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Deutschland soll zahlungsfähig werden
Die Verhandlungen Naihenaus

EE . P«tri ». Z. Dezember .
Der Londoner „ Temps ' �orrespondent meldet : Die Bcspiechun -

ge »� über das Reparat ionsproblem und über die Zlchlungs -
Unfähigkeit Deutschlands werden in London fortgesetzt . Nicht
« ur im Schatzamt , sondern auch in den Citykreisen beschäftigt

m-°Il Pch mit ihnen . Irgendwelche bestimmte Beschlüsse sind noch
uuyt gesaht worden , nur bemüht sich die englische Regierung ,
J1 ** W tun , damit Deutschland wieder zahlungsfähig werde .

Finangtomite « des englischen Kabinetts , das am 1. Dezem -
� iufammengetrcten war . hat seine Entscheidung bis zum S. De -

i - mber vertagt . Dr . Rathen au hatte bisher mit seine » « e .
� Anleihe zu erhalte », keine » Erfolg . Die eng -

lslchen Finanziers halten die von Deutschland angebotenen Garan -
kür nicht ausreichend . Man glaubt allgemein , dah es ein

■Rlechtes Eefchäft wäre , Deutschland Seid zu borgen , damit es
« Reparationen leisten könne , zumal man in London zum gegen -

Dortig«» System der Reparationszahlungen kein Vertrauen hat .
ist daher für Deutschland außerordentlich schwierig , sich fremd «

Avisen zu verschaffen , wenn auch nur für die nächsten Zahlung ? -
termin « im Januar und Februar . Die deutschen Vertreter er -
" arten , daß die van Frankreick ) als Pfand für eine Anleihe vor -
besehene Besetzung der Ruhr dem Versailler Vertrag widerspräche ,
7 " solch « Strasmaßnahmen nur für den Fall in Ausstcht nehme ,
tflllo Deutschland absichtlich seinen Verpflichtungen nicht nach -
komme . Als nKn den deutschen Vertretern erklärt «, daß die deut -
! chen Eroßindustriellen große Kapitalien im Ausland hätten ,

antworteten die deutschen Vertreter , dah dies « « apitalie » für die
Iudostrr « zur Befchaffnng von Rohstoffen unerlählich seien . Dem .
felden Korrespondenten zufolge haben die Besprechungen
Rathenaus mit den Iinanzkreifen der Caty fortgedauert . Man
sprach von einem neuen Zugeständnis , das Deutschland für ein «
Kreditgewährung machen könne , und zwar würde es stch darum
handeln , all « aus den alliierten Ländern etngcführten Waren
von einer Verzollung in Deutschland zu befreien . ,

E. E. London , 8. Dezember .
Nach dem „ Daily Sketch " würde es sich bei dem Hauptplan , den

Rathenau nach London mitbrachte , darum gehandelt haben , eine

ZS- Millionen - Pfund - Sterling - tAnleih « zu erhalten . Diese sollt «
von der Jndustviegrupp « garantiert weiden , an deren Spitze
Nathenau steht . Diese Verhandlungen seien aber gescheitert , den -
Koch hätten diese Besprechungen dazu geführt , dah Deutschland
«ine Anleihe bewilligt werden soll .

Englisch « Finanzsachverständige sehen die einzige Lösung l « einer
internationalen Anleihe . Da aber Amerika , das allein imstande
®är «, die notwendigen Mittel zu stellen , die Beteiligung an

?s>«r solchen Anleihe abgelehnt hat , zmrtfelt man an deren Er -
' "Vj. Der Anwesenheit Lloyd Georges in Washington legt man
iftoßt « Bedeutung bei , weil er dort erklären würde , Amerika
"filfe Europa helfe », wolle es nicht fein Schicksal teile ».

Nach einigen Meldungen aus Paris und London soll die

N�te der ReparationskommWon nur den Zweck lsaben , die

putsche Regierung zu veranlassen den Wunsch nach
« ' nem Aufschub der Zahlungen im Januar
' Nid Februar auszudrücken . Bisher sei ein « solche Aeußerung
von deutscher Seite noch nicht erfolgt , und nunmehr soll sie
provoziert werden . Ein Pariser Blatt veröffentlicht « ine

Aeußerung von Dubois , dem Vorsitzenden der Repara -
f ' onskommifsion , wonach « in Aufschub über das Jahr 1930
dinaus nur durch die Einstimmigkeit der Kommission be -

ichlosien werden könne . Ein Aufschub bis 1939 könne durch

Jf' e Mehrheit bewilligt werden . Bis jetzt habe aber die

Kommission noch keinen Antrag für einen Aufschub vom

Reichskanzler Wirth ei halten . Wenn dieser Antrag erfolgt ,
werde die Kommission beraten , und werde sie bemüht sein ,
° lnen einheitlichen Beschluß zu erzielen .

Es darf jetzt keine Rede davon sein , daß die deutsche Regie -
�unq sich völlig aus diese ganz unsicheren Andeutungen und

?jfnprechunflen verläßt , wonach auf ihren Wunsch ein Auf -
ichub der Zahlungsverpflichtungen erfolgen werde . Vielmehr
w sie jetz : endlich alles zu tun , um den S t a a t s h a u s -
9 a l t in Ordnung zu bringen . Die Rots der Reparations -
Kommission hat darin vollständig recht , daß in dieser Bezie -
MKg »och nicht viel geschehen ist . Wir haben unzählige Mal «

Porauf hingewiesen , wie die besitzenden Klaffen es bisher
" unier verstanden haben , sich ihren Verpflichtungen dem

?rich gegenüber zu entziehen Das muß jetzt ein Ende

" Oben , die Besitz - und Einkommensteuern muffen rücksichtslos
Angetrieben , der Hamsterei und der Verschleppung von Dem -

en muß zuleide gegangen werden , und schließlich ist dafür

�orge zu tragen , daß dos Reich durch die E r f a f f u n g d e r

Jochweite und durch die Beteiligung an den Ertrag -
Men der kapitalistischen Wirtschaft in seinen finanziellen

• Oiirfnisseji sichergestellt wird .

Weitere Verschlechterung der Handelsbilanz

. * 0 $ den vorläufigen Feststellungen des Statistischen Reichs .

M über die Ergebniffe des deutschen Außenbandels ,m Oktober

� hat im SpezialHandel betragen : die Elnfuhr Zlho Millionen

�WzejUiwr t » Wert « von 18,9 Ikilllarde » Mark g�gen 25,3

Millionen Doppelzentner im Werte von 19 . 7 Milliarde » Msrt im

September , die Ausfuhr 19,7 Millionen Doppelzentner im Werte
von 9. 7 Milliarden Mark gegen 18,7 Millionen Doppelzentner im
Werte von 7,5 Milliarden Mark im September . Der Einfuhr -
Überschuß zeigt sonach im Oktober eine weiter « Zunahme auf
4,2 Milliarden Mark gegen 8,2 Milliarde » Mark im September .
Dem Werte nach entfällt der weitaus größte Teil der Gesamt -
einfuhr auf Erzeugniffe der Land - und Forstwirtschaft und andere
tierische und pflanzliche Raturerzeugniffe , sowie auf Rahrungs -
und Genußmittel , nämlich 9. 8 Milliarden Mark im Oktober gegen
7,1 Milliarden Mark im September .

Die Krediihilfe
Der Neparatlonsausschuß des vorläufigen Reichswirtschaft «-

rate » beschäftigt « stch mit dem Entwurf eines Gesetzes über die
Errichtung einer Kreditvereinigung der deutschen Gewerbe .

Der 8 1 des Gesetzes wurde abgeändert zu folgender Faffung :
„ Zwecks Beschaffung von Mitteln in fremder

Währung zur Erfüllung der dem Reich « kraft des Friedens -
Vertrages und der diesem folgenden Akte oblieaenden Z a h -
lungsverpflichtungen soll eine Anleihe aufgenom -
men werden . Aufgab « der KreditvereiniWng ist es . cntw der
diese Anleih « selbst aufzunehmen oder , fall » die Aufnahme
von dritter Seite mit Zustimmung der Regierung erfolgt , ihre
Erfüllung zu gewährleisten . Di « Grundlage für die Gewähr -
leiftuna sollen die Betriebsvermögen der Gewerbe , die Grund -

stück« der Land - und Folstwiriscya ' t und die zur Vermietung
dienenden Gebäude der Mitglieder der Vereinigung bilden . "

Ferner wurde folgende Entschließung gefaßt : J &tz Repara¬
tionsausschuß erwartet , daß der von der Reichsregierung auf
Grund der Borarbeiten des R. ichswirtschaftsrats aufzustellende
endgültig « Gesetzentwurf betreffend ein « Kredit, -
Vereinigung der doutschen Gewerbe , vor Zukeitamg an den
Reichsrat dem Reichswirtschaftsvat zur Begutachtung über -
wiesen wird . "

Es ist bereits «kne Kredstkommiffion bei der Reichs -
regierung gebildet worden , und der Reichskanzler hat zu ihren
Mitgliedern den Präsidenten der Reichsbank . Dr . Havenstein , und
acht Herren aus den führenden Kreisen der Finanz und Industrie
berufen . Gestern mittag fand in der Reichskanzlei eine Sitzung
zur Einberufung der Kommission statt . Als die Aufgab « der
Kommission wurde dabei die Beratung der mit der Auf -
nähme auswärtiger Anleihen zwecks Erfüllung der
mit den Zahlungsverpflichtungen an die Alliierten zusammen -
hängenden Angelegenheiten , sowie die Führung von Berhandlun -
gen hierüber mit auswärtigen Kreditgebern festgestellt . Die
Kommission wird ihre Beratungen und Verhandlungen unter der
Leitung des Reichskanzlers führen . Die Verhandlungen
der Kommission find geheim .

Oberschlesische proiestnoie
Oppeln , 3. Dezember ,

Der deutsch « Bevollmächtigte in Oppeln hat heute der Inter¬
alliierten Kommission folgend « Rote überreicht :

„ Die staatliche Forstbehörde in Oppeln ist von der
Interalliierten Kommission durch Verfügung vom 29. November
d. Z. angewiesen worden , die Oberförstereien Schwarzwald und
Rybnik gewissen Persönlichkeiten zu übertragen , welche Nachweis -
lich im Dienste der polnischen Insurgentenbehörden gestanden
haben .

Diese Anordnung widerspricht dem Friedensvertrage
sowie dem Pariser Abkommen vom 9. Januar 1920 und stellt sich
serner als ein Eingriff in schwebende Verhandlungen dar , welcher
geeignet ist , die loyale Auseinandersetzung zwischen Deutschland
und Polen zu verhindern . Wenn von der deutschen Regierung
vorausgesetzt wird , daß sie das Wirtschaftsleben in Oberschlesien
bis zur endgültigen Grenzfestsetzung durch ihre Beamten aufrecht
erhält , so darf erwartet werden , daß die Interalliierte Kom »
Mission sich einseitiger Eingriffe enthält , welche geeignet sind , die
Bereitwilligkeit der Beamten zum Verbleiben in Oberschiesien zu
beeinträchtigen und die Durchführung einer geordneten Ilebergabe
der Verwaltung in Frag « zu stellen .

Der deutfche Bevollmächtigte hat im Auftrage der Reichs -
regierung gegen diese Maßnahme nachdrücklichst Verwahrung ein -
gelegt und gebeten , die ergangenen Anordnungen wieder rück -
gängig zu machen .

Die Teuerung im November
Nach de » Berechnungen des Statistischen Reichsamts ist die

Reichsindexzrffer für die Lebensihaltungskosten , durch die die
Ausgaben für Ernährung , H. izung , Beleuchtung und Wohnung
erfaßt werden , von 1146 im Oktober auf 1397 im Monat Ro -
oember . also um rund 22 v. H. gestiegen . Gegenüber Januar d. I .
beträgt die Steiigevung 48 v, H. , gegenüber dem Monat November
des Vorjahres 58,4 v. H. Die Indexziffer für die Lebensmittel
allein ist starker als die Gesamtindexziffer , nämlich von 1532 im
Monat Oktober auf 1914 im November , also um rund 2 » v. H.

gestiegen . Zu dieser Steigerung trugen ausnahmslos sämtliche
von der Erhebung erfaßten Lebensmittel bei . Besonders stark
waren im Derichtsmonat die Preiserhöhungen für die von der

Erichchr abhängige » Waren , insbesondere für Fette .

Nach vorwärts !
Eine tiefe Sehnsucht nach Wiederher st ellungder

proletarischen Einheitsfront geht durch die

Knze
Arbeiterklaffe . Man spreche mit einem rechtssozialisti -

en , mit einem unabhängigen oder mit einem kommunisti -
schen Arbeiter : in ihnen allen lebt die tiefe Ueberzeugung ,
daß wir nur dann wieder vorwärtskommen können , wenn

wir die bisherige Zerklüftung überwinden und in g e m e i n- -

s a m e r A r b e i t für die uns allen gemeinsamen
Ziele kämpfen . Fragen wir aber weiter , wie die Ein »

heitsfront wiederhergestellt werden soll , so bekommen wir

sofort drei verschiedene Antworten , und schließlich stehen wir

wieder an dem Punkt , von dem wir ausgegangen sind . Wie

ist es zu begreifen , daß zwischen der Erkenntnis von dem

Notwendigen und dem Willen zur Tat ein schier unüber »

brllckbarer Gegensatz besteht ?
Zuerst muß festgestellt werden , daß ein erheblicher Teil

der deutschen Arbeiterschaft noch in den Vorstellungen lebt .
die ihm die Vergangenheit eingegeben hat . Die Lot «

!
länge während des Krieges und der Jahre , die dem Zu «

ammenbruch folgten , haften noch so fest in unserem Ee -

dächtnis , daß wir sie immer aufs neue in unsere politische
Kalkulation einstellen . Dazu kommt die Erinnerung an die

parteitaktisckien Einstellungen der alten sozialdemokratische »
Partei , die wir oft ohne die gebotene Kritik auf die ganz
anders gearteten Verhältniffe unserer Zeit übertragen . Was
wir an den Altmeistern der sozialistischen Bewegung so oft
bewundern : ihren Sinn für die Erforderniffe der Gegen «
wart , ihren scharfen Blick für die Aussichten in der Zukunft .

. das lassen wir jetzt nur zu oft vermiffen . Dazu komm »

schließlich als drittes , daß über dem Jntereffe für die eigen «
Partei das Bedürfnis der ganzen Arbeiterklaffe »rußer acht
gelaffen wird . Was hier gesagt wird , ist kein Schuldbekent »
nis , das für die Unabhängige Sozialdemokratie abgelegt
werden soll : es hat in gleicher Weise Geltung für a l le Pari -
teien der deutschen Arbeiterklaffe . >

Das Proletariat hat mehr denn je die Pflicht , an seinee
eigenen Handlungen Kritik zu üben und aus den Händlunges «
seiner Gegner zu lernen . Seht hin nach London : dort

finden sich jetzt an einem Veratunastisch Lloyd Geyrg «
und Stinnes , die Vertreter des englischen und des deutschen
Kapitalismus , zusammen . Nachdem sie die Kriegsjahre Hrn. »
durch und noch eine ganze Zeit nachher zu ihrem Gott ge ?
betet hatten , daß er das feindliche Land strafen möge , sinne »
sie jetzt gemeinschaftlich darüber nach , wie die kgpitalistischck
Wirtschaft wieder in Gang zu bringen ist . Soll das, ' was
für die Bourgeoisie möglich ist, nicht auch für das Proletariat ,
in nationalem wie in internationalem Rahmen , möglich fein ?

Wenn wir davon überzeugt sind , daß die Wiederherstellung
der Einheitsfront der deutschen Arbeiterklaffe notwendig
ist , so muffen wir an jedem Tage von neuem das betonest ,
was uns allen gemeinsam ist . Die ständig wachsende Cr -

schwerung des Lebens trifft den rechtssozialistischen Arbeite «
und Angestellten ebenso hart wie den unabhängigen und det

kommunistischen . Der Mangel und die Rot machen keine «

Unterschied zwischen den Parteianschauungen . Bor diesoit
Gemeinsamkeit der wirtschaftlichen Jntereffen des Ptole «
tariats ' muß endlich alles in den Hintergrund gedrängt wer »

den , was uns in der Vergangenheit treftnte . Will dick

deutsche Arbeiterklaffe sich vor dem Aeußersten retten , so muß
sie wie ein Mann zusammenstehe » und eine Phalanzc vo »

schicksalsgleichen Klaffengenoffen bilden . Der Blick darf nicht

länger nach rückwärts gerichtet sein , er muß sich nach vor »
wenden . Nicht das darf für unsere Handlungen bestimmend
sein , was sich bisher zwischen uns ereignet hat . sondern die

Forderungen der Gegenwart und der nächsten Zukunft
mllffen die Linien unserer Taktik bestimmen . ,

Hahlen wir erst erkannt , welche gemeinschaftliche
Interessen uns verbinden , so ist es nicht mehr weit z »
dem zweiten Schritt : das zu überwinden , tvas uns bisher ge¬
trennt hat . Je stärker der Wille zur einheitlichen Handlung
wird , desto früher wird die verschiedenartige politische Ein -

stellung in der Arbeiterklaffe verschwinden . Es giht noch eine

ganze Reih « von Fragen , in denen stch die Wege der drei Par -
teien trennen oder sich durchkreuzen . Es gibt aber eine noch
viel größere Zahl von Fragen , in den die drei Parteien sich
schon zusammengefunden haben . Worauf es ankommt , ist zu -
nächst einmal , an dem festzuhalten , was uns eint : um so

schneller werden wir eine Verständigung darüber erzielen .
was uns bisher noch trennte . Man braucht dabei noch gar
nicht an eine organisatorische Vereinigung , an eine Ver -

schmelzung aller Parteien zu denken : in welchen Formen diy
Einheitsfront wieder hergestellt werden soll , dys wird

weniger von uns . als von den realen wirtschaftlichen und

politischen Verhältniffe » bestimmt werden . Daß eine ge -
meinsame Linie gefunden werden kann , dafür habe «
wir schon eine große Anzahl von Beispielen aus jenen Ve -

trieben , wo die Arbeiter unbcsch - adet ihrer Parteizugehörig »
keit Arbeitsgemeinfshakien gebildet haben und in qegen ' eiii -
gem Vertrauen ihre Angelegenheiten den Unternehmern gen
genüder e nheitlich rertreten .

Freilich können wir die Verwirklichung des Einheitogedan »
kens nicht dadurch zu erstreben hoffen , daß wir zuerst und
unter allen Umständen nur unser « eigene , besondere Auf «
soffung durchsetzen wollen . Die gemeinschaftliche Arbeit lan »



mit das Ergebnis einer Verständigung zivischen den
ver . chiedenart ! gen Aufsagungen sei «: wenn aber erst diese
Verständigung erzielt ist. so musz sich ihr alles unterordnen
was vorher als Eigenwille noch lebte . Der Sozialismus
rann Nie dadurch verwirklicht werden , dag eine Minderheit
des Proletariats deren Mehrheit zu vergewaltigen versucht ,
sondern nur� durch die weitestgehende Anerkennung des
Nachts auf f r e l e M e i n u n g s ö u h e r u n g. Die Diszi -
pr . n , die wir in unseren Reihen neu schassen wollen , darf
' Ucht die sklavische Nachahmung des altpreußischcn Kadarer -
gshorjams sein , sondern sie muß sich aus der freiwilligen Un -
terordnung der Minderheit unter den Willen der Mehrheit
entwickeln .

Ist es aber nicht ein Lerratan unseren Erund -
> atzen , bedeutet das nicht für uns Unabhängige Sozial -
Demokraten die Preisgabe alles besten , wofür wir bisher ae -
lampft haben ? Müssen wir wicht befürchten , daß in einem

v orCl ' ?"Jt �niMn- gsbrei nur die Ziele des Regorm smus ,
der Aussöhnung mit dem Klastenstaat , der Arbeitsaemcin -
schaft mit dem Kapital gefördert werden ? Wer fö denkt ,
der schätzt die Beweiskraft unserer Ausfastung sehr gering ein
und verneint damit zugleich die bisherige Existenzberechti -
aung unserer Partei . Der verkennt auch die Tatsache , daß

u
rrf-s* c" n3 , der Klassengegensätze und det

hervortretende Kampf um unmittelbare
sozialistiiche Ziele jene burgfrieduchcn Tendenzen aus der
Arbeiterbewegung entfernt , die der Weltkrieg großgezüchtet
hatte , wahrend andererseits die Mißerfolg « und Fehlschläge
der Mtschistisch - utopistischen Taktik auch auf dem äußersten

haben
politische Realitäten verschärft

Was die klügeren Zentrumsleute in die Formel kleideten :
„ Heraus aus dem Turm " , was die kommunistischen Wort -
fuhrer setzt als Parole ausgeben : „ Heran an die Masten " , das
ist die Aufgabe , die im engeren Sinne jede der drei sszialistu
schen Arbeiterparteien und im weiteren Sinne die ganze
Arbeiterbewegung zu läsen hat . Wir mästen heran an
vre Massen , die stch in der letzten Zeit enttäuscht von
l « der politischen Betätigung zurückgezogen haben . Wir
musten den sozialistischen Gedanken wieder die Werbekrost
geoen , die sie in der alten Sozialdemokratie hatten . Die
letzwergangenen Jahre haben gezeigt , daß die Zerklüftung
der Arbeiterschaft immer weiter von diesem Ziele abführt .
Zugleich aber hat die Praxis des letzten Jahres gezeigt , daß
trotz der bestehenden Gegensätze ein gemeinsames Arbeiten
für die nächstliegenden praktischen Ausgaben recht wohl mög -
i : ch ist .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat es in dieser Zeit
stets als ihre vornehmste Aufgabe erachtet , gemeinsame Ziele
aufzustellen , an deren Verwirklichung sowohl die politischen
wie die gewerkschaftlichen Organisationen zusammen arbeiten
können . Auf diesem Boden gilt es Veiterzuarbeiteii . Dann
wird im Prozeß des gemeinsamen Wirkens und Kämpfens
jene Grundlage geschaffen werden , auf der sich die Wiederver -
einigung der Arbeiterschaft zu gemeinsamem proletarischen
Wollen , zu einheitlicher sozialistischer Tat vollziehen kann .

Die pariei des Halbdunkels
Zum Parteitag der Deutschen Vollspartei

Die alte " Nationalliberale Partei , die jahrzehntelang auf dem
Prinzip einerfeits - andererseits hin und her balanzierte und steÄckP
die Nase nach dem Wind « drehte , hat in der Deutschen Volks «
pari «! einen würdigen Nachfolger gefunden . Auf ihrem soeben
abgeschlcstenen Parteitag in Stuttgart hat sie erneut den Nach -
weis erbracht , daß sie zwar nach wie vor auf dem Boden der nack -
ten Machtinlcrestcn der besitzenden Klasten steht , dag sie es aber ,
zum Unterschied von den Deutschnationalen , vorzieht , diesen Macht -
standpunkt durch diplomatische , deutungsfähige Formeln einzu -
hüllen .

De : Abgeordnete Stresemann hat in seinem Reserat , das
den Mütelpunlt des Parteitages bildete , das Wort geprägt , daß
es in der Politik viele Wege gäbe , und daß nicht immer der ge -
rod . ste Weg zum sicheren Erfolge führe . Wer den geraden Weg
wählen rvollte , würde scheitern . Im Einklang mit diesem Prinzip ,
das Stresemann mit dem schönen Wort „ Taktik " umkleidet « , er -
klärte er , daß , wenn man die Deutsche Vollspartei zu einer
Politik des Rechtsblocks führe , so werde sie sich ihr nicht «nt -
ziehen , aber wünschenswert sei sie nicht . Die „ Deutsche Allgemein «
Zeitung " , das führende Organ der Volkspartei , kommentiert dies «
Rede Strescmanns dahin , daß die Deutsche Volkspartei zwar be -

wußte Gegnerin der sozialdemokratischen Tendenzen ist und bleibt .

daß sie sich aber nicht auf den Standpunkt stelle , immer und unter

allen Umständen ein Zusammenarbeiten mit den Sozialdemokraten ,
abzulehnen . Die Partei Stresemanns kann also so. sie kann aber !

auch anders . Sie geht in allen Fragen der Politik und Wirt - .

fchaft Arm in Arm mit den Deutschnationalen vor , sie bildet die

Hauptstütze des Rechtsblocks , der faktisch bereits existiert , st « pro -
klamiert offen und unzweideutig ihre Feindschaft gegen die sozial -

demokratische Pokittk , — aber sie ist zu gleicher Zeit bereit , mit

den Eozialdemokfaten zusammen in der „ großen Koalition " zu

arbeiten , selbsivekständlich nur im Interesse de » Vaterlandes , der

Nation , der leidenden Menschheit .
Was In Wirklichkeit von dieser Politik der „ großen Koalition "

zu halten ist , haben die R den auf dem Stuttgarter Parteitag
mit aller Deutlichkeit illustriert . Wenn die „ Deutsche Allyemein «

Zeitung " erklärt , di « Deirische Volkspartei wolle sich an einer

Koalition mit den Sozialdemokraten beteiligen , um „ durch ihre

Mitarbeit ein stetiges Hinabgleiten unserer Politik nach links "

vermeid n zu helfen , so ist das nur ein « halbe Wahrheit . In

Wirklichkeit will die Deutsche Vollspartei die . . große Koalition " .

um der gesamten inneren und äußeren PolrtÄ einen starken

Ruck nach rechts zu geben . Di « in Stuttgart proklamierten

Ziele sind in dieser Beziehung vollkommen eindeutig . Der Reichs «

tagsabgeordnete Dr . H u g o . d . r über Reichsfinanzen und Steuer -

resorm referierte , sprach sich mit aller Entschiedenheit gegen

die Erfassung der Sachw erte und für di - Umstellu ng

der Staatsbetrieb « in priivatevirtschaftlich geleitete Be -

triebe aus . In dieselbe Kerb « hieb der Abgeoidn�e H c p p . der

über Landwirtschaft und Volle « nährung «ferierte . Er verlangte

«nergische Schritte aller Regierungen gegen alle , die den „ Staat

und die Wirtschaft zu untergraben " si - ch«n. Keine schematische

Gswerkschaftspoitlik , sondern Verlängerung der Aebeusz - U. Alle

schweren Steuerlasten ( für di « Iunter ) müssen abgelehnt werden ,

Di « Interessen der Privativirtschaft dürfen durch Staatsint « resfen

nicht zurückgestellt werden . Die Erfassung der Gold - und Sachwerte

muß unbedingt abgelehnt werden . Diefe vom Abgeordneten Hepp

p - u . len Ziele wurden ergänzt durch die Forderung des Ab -

gc idniten B e y t h i « n . der im Namen des Mittelstandes den

schärfsten Kampf gegen die Eozialisierung forden « .

Diese in Stuttgart proklamierten Ziele beleuchten grell den Cya -

der Deutschen Vollspartei , di « sich zwar mit �Vorliebe das

Mäntelchen der Wahrung allgemeiner Vollsinteresfen umhängt .

die aber in Wr. tlichteit die energischste und eifrigste Verfechterin

der des Industriekapitals und des Junkertums ist und

dieselben reaktionären Ziele in der inneren und äußeren Politik
verfolgt wie ihre rechtsstehend « Bundesgenojsin , die Deutfchnatio -
aale Vollspartei .

Die bayerische Festungsschmach
Verleumdungen statt Recht

Drahtmeldnng unseres K o r r e f ponde n ten

München , S. Dezember .

Im Verfassungsausschuß des bayerischen Landtags » ucken
heute Eingaben einiger politischer Vefangenen aus Niederschönen -
feld und ein Amnestieantrog der ll . E. P , behandelt . In der satt -
sam bekannten bayerischen Regieiungsmanier wurden di « Quäle -
reien an den Gefangenen und die Ungesetzlichkeiten des Straf -
Vollzugs in Niederschönenfeld vom R- gie ? ungzvertr « t « r zum
xten Male abgeleugnet und ein « Menge Verleumdungen
über die politischen Gefangenen in plumper
Weife vorgebracht . Unter anderem wurde eine Holzkeule .
die für eine Theateraufführung angefertigt und ver -
wendet worden war , vom Rcgierungsvertreter zum Tot -

fchlagswerkzeug umgelogen und den Gefangenen Mord -
a b f > ch t e n gegen di « Aufseher und di « Festungsverwaltung
unterschoben , während in Wirklichkeit nach dem Zeugnis des

früheren Iuftizministers Müller - Meiningen wahrend de ,

Kapp - Putsches der Plan bestand , di « Feftungsgefangen - n zu er -
morden . Müller - Meiningen hat selbst zozegeden , daß er die G« -

sanginen vor diesen Mordabsicht « » Hab « schützen müssen . Der

Ausschuh lehnt « d « n Amnestieantrag und di « Einsetzung ein « ?

Untersuchungsausschusses für Niederfchönenfeld ab , beschloß aber ,

daß di « Regierung das ihr vorliegend « Materia ! über Nieder -

schönenfeld veröffentlichen solle . Das heißt so viel : der Landtag

beauftragt die bayerische Regie - ung . einen Berleumdungsfeldzuz
gegen die politischen Gefangenen in Niederfchönenfeld zu inszenie »

reu . um damit die von der Festungsverwaltung
gegen die Gefangenen geübten Brutalitäten

zu verschleiern .

Das ist altes

Eine Kommission wird gebildet
Mt großem Tamtam wurden vor Wochen Regierungsmaßnahmen

gegen Teuerung und Wucher angekündigt . Geschehen ist aber

außerordentlich wenig . Di « Teuerung ist weiter fortgeschritten ,
ohne daß die Erlasse der Regierung gegen den Wucher nennen ? »
werten Erfolg aufzuweifen gehabt Härten . Von irgendwelchen
ernsthasten Maßregeln ist auch nie die Rede gewesen . Als der

Kartoffelpreis auf K0 und 90 Pfennig gestiegen war . er -
klärt « Hermes auf der Oldenburger Ernährungskonferenz , bei
weiterem Steigen der Preise werde man vor einem gesetz -
liche » Eingriff nicht zurückschrecken dürfen . Di « . Preis « sind
weiter gestiegen , an di « Verwirklichung dieser Ankündigung aber

denkt kein Mensch . Im Gegenteil . All « die wohlbegründeten
Maßnahmen , di « die Unabhängige Partei zur Abhilf « der Rot -

stände vorgeschlagen hatte , wurden im Volkswirtschaftlichen Aus -

schütz des Reichstages abgelehnt . Es ist deshalb lein Wunder ,

daß di « Teuerung ungehemmt ihren Lauf nimmt .

Der OeffentUchleit soll aber trotzdem vorgetäuscht wevden , als

geschehe etwas . Im preußischen Staatskommissariat

für . Polks « rnahrung fand am Freitag ein « Bespttchung

mst Reichs - und Staatsbkhovden und den verschiedenen . Inte « ,
efsentengruppen über die Ernährungslage statt . Natürlich gingen
in dieser Konferenz die Meinungen über die erforderlichen Maß -

nahmen wesentlich auseinander . Di « entscheidende Frag « aber

ist : Was soll geschehen ? Da man sich darüber nicht « i n i g e n

konnte , wurde beschlossen , eine „ Kommission " aus Vertretern der

verschiedenen Znteresientengruppen zu bilden , . hie di « Aufgab «

haben soll , im Einvernehmen mit den beteiligten Behörden

Richtlinien für die Durchführung der Wucherbestimmungen
in Vorschlag zu bringen sowie di « Frage de » Ausbaue » des

Preisprüfungswesjens zu prüfen . "

Das ist wirklich alles . Und bei dieser Verhöhnung der

unter drr Teuerung zum Hungern vevurteilten Massen wundert

man sich dann noch , daß di « Erregung in schnellem Wachsen

begriffen ist .

Schwankungen am Devisenmartt
Die Spekulation hatte bereits wieder neue Hoffnungen gefaßt .

der Dollar war nach feinem Sturz vom Donneistag erneut in di «

Höhe gegangen . Gestern war aber die Aufwärtsbewegung der

Devisenkurs « wieder zu Ende . In den ersten Vormittagsstunden
wurde der Dollar noch mit 240 Mark bewertet , er fiel dann aber

bis auf 2l0 Mark und konnte sich bis nachmittags nur noch auf
2tk Mark erholen . Der Rückgang der Kurf « wird damit erklärt .

daß die Deckungsköufe der Spekulation beendet seien und dag
« an noch immer nicht , wisse , ob sich Briand gegenüber den Der .

Handlungen in London ablehnend verhalten werde . E » ist nicht

zu erwarten , daß di « Note der Reparationskommission zu einer

neuen Entwertung der Ma - k führen wird , da ihr Inhalt voraus »

zusehen war und man allgemein der Meinung ist . daß die Not «

di « deutsch « Regierung veranlassen soll , einen formellen Aufschub
der Zahlungen zu erbitten .

hatten , konnte nach A 814 St . P . 0 . der weiter « Antrag « U
auf Fr ifprechung lauten . "

Wir freuen uns , daß in dieser Berichtigung auch von feiten
des Oberstaatsanwalts hervorgehoben wird , daß Mosenhauer zu
Unrecht erschossen worden ist . Im übrigen lag es uns nicht

daran , den Staatsanwalt anzugreifen , vielmehr geißelten wir die

heutige Rechlspfkge im allgemeinen . Es bleibt best hen , daß
die Geschworenen einen Fehlspruch gefällt haben . Damit ist da »

Kapitel der ungesühnten Mord « um einen neuen Fall bereichert
» orden .

Der Kampf der Wiener Arbeiter
„ Rur mit zweckdienlichen Mitteln "

Wien . 8. Dezember .

In der gestrigen Sitzung des Wiener Kreisarbeiterrats erklärte

Friedrich Adler , die letzte Kundgebung fei ein Warnungs -

signal an die Herrschenden gewesen und habe auch auf sie gewirkt ,
ober eine Fortsetzung der Kundgebung könne keine « eiteren Er -

folge zeitigen . Wenn man heute von einem Weitertreiben der

Demonstration spreche , dann müsse man auch die Konsequenz

ziehen und die Selbstherrschaft übernehmen . Es wäre der

schwerste politische Fehl er . wenn die . Sozial -
demokraten dl « Regierung übernehmen würden ,

um dem Bürgertum die Kastanien aus dem Feuer

zu holen . Wir müssen , betont « Adler , dem Proletariat sagen .

daß das , was jetzt geschehen könne , nur eine klein « Verbesserung

der Notlag « bringen würde und daß das . was wir wirklich wollen ,

den Sozialismus , bei der gegenwäritgen Lage in Europa nicht

zu erreichen ist .
Die Kommunist - n legten hierauf eine Zfcche von Antragen vor .

wonach der Kreisarbeiterrat erklären soll , daß , falls die Regie -

rurg die Forderungen nicht innerhalb 14 Tagen durchführe , der

Kreisarbelierat dbe Massen zum Kampf « rufen werde , um

die Durchführung der geforderte « Maßnohmen zu erzwingen .

Dr . Bauer wandt « sich gegen di « Ausführungen der Komma -

nisten und erklärte , er « erde sich nicht verpflichten , in 14 Tagen

ein « Demonstration zu machen . Kämpfen « ollen « ir »

sagte er , aber mit zweckdienlichen Mitteln .

Bei der Abstimmung wurden die Anträge der Kommunisten

gemäß der Geschäftsordnung teils der Wirtschaftskommifsion , teil »

der Exekutiv « zugewiesen und hieraus einstimmig ein Antrag

angenommen , wonach der Kreisarbeiterrat die Forderungen , di «

di « Abordnung der Demonstranten am Donnerstag der Regierung

vorlegt «, unterstützt und deren ungesäumt « VerwiikNchung fordert .

Ein Tag der Anttage
Di « demokratische Reichstagsfraktion hat « ine «

Gesetzentwurf «ingebracht , durch den zum Gedächtnis der Opfer
des Weltkrieges «in nationaler Trauertag «in -

geführt werden soll . Als Trauertag ist der erst « Sonntag des

Jahres , sofern dieser nicht mit dem Neujahrstag zusammentrifft .

in Aussicht genommen .
Diese Kateride « taucht also wieder auf . Sollte der Reichstag

dem Antrage stattgeben , so wird die sozialistische Arbeiterschaft
und mit ihr der pazifistische Teil de » Bürgertums nicht ver -

fehlen , ihn zu einem Tag der Anklage gegen die Urheb «

des Weltkrieges und seiner Folgen zu machen .

Ausstand im Oflrauer Kohlenrevier
Mährifch - Ostrau . 8. Dezember .

Di « Betriebsräte des Ostrau - Karwiner Reviers haben l ) «rf *

beschlossen , daß die Bergarbeiterschaft des Ostrau - Karwiner N�
viers , da die Unternehme ? auf « wer Herabsetzung der Gedinge

sowie daraus beharren , daß d - r Kollektivvertrag vom Nooemb «

1920 feine Gültigkeit verloren habe , am Montag den S. Dezember .

in den Streik trete . Die BergarbeitersSaft fei bereit , die Ar »

beit wiedei aufzunehmen , wenn der Kollektivvertrag bis zum uo -

schlutz eines neuen Vertrages verlängert , die Herabsetzuna der

Gedinge und Löhn « ausgeboven und die bei der letzten Auszahlung

abgezogenen Beträge nachträglich ausgezahlt werden .

Amtlich wird hierzu mitgeteilt , es könne di « Erwartung aus -

gesprochen werden , daß es durch weiter « Verhandlungen dennoch

gelingen « erde , den Ausstand im letzten Augenblick abzuwenden -

Das Rätsel des Zernen Ostens
London . ». Dezember .

Der Washingtoner Sonderberichterstatt » der » Daily Mail "

will wissen , dnß bei der nächsten öffentlichen Sitzung d - r K - m

ferrnz . die wahrscheinlich am Mittwoch abgehalten « erde » wiA

eine sonne « « Mitteilung betreff » vrendignns de » brt -

tische « Bündnisse » » tt Japan nnter gegenseitiger 3 * '

stimmung abgegeben werde « soll . Diese Mitteilung werde m «

der Erftärvus einer gemeinsamen Pokitik Grodbntannlens . der

Bereinigten Staate » , Japan » und Frankreich , bezüglich eh ' « »

verbunden werden . �
Aehnlich lautende Meldungen von anderer Seite befestr «

aen immer mehr die bereits van uns ausgesprochene Am

nahm « , daß sich an Stelle des «nglifch - fapanklchen Bündnisse »

eine Verständigung der führenden Groß '

mächt « auf Kasten China » anbahnt .

Kleine Nachrichten
Sfl Goldwark - 720 Papier « »rk . Dn Arfouf fu *

das Reich durch di « Retchsbank und die Post erfolgt in der Wo- ti «

vom 5. bis 11 . Dezember zum Prnie von 720 Mark für ein

20 - Markstück . 800 Mark für ein 10 Markstück . Für ausländ , sch«

Goldmünzen « erden entsprechead « Preise gezahlt .

Di - Grsamtk - stea der Int -Alliierten Kommis�ninsnA
Deutschland betrage - für den Monat Otteber 2Z4ö7 5! l . «3 M-

Die Kosten für die Gehälter der Mitglieder der Kontroib

kommtsfion sind in der Ausstellung nicht einöegr . ssrn .

, Winiereinstelluno » er Slbschisfahrt . Di « Elbschtffahrt ist in -

i folge des « nchmenden Treibeis « , nunmehr auf der ganzen Obev

«lbe eingestellt worden , nachdem sie bereits vor eis . iger StL fw »

eingeschränkt worden war . Dt « Vereinigten Elbscmfsahrtsgcscll
schnften A. S . haben ihr « sämtlichen Schiff « » nd Kahn « in V

Häsen genommen und auch sonst den Betrieb eingestellt .

Manitisn » er >l « si « n . Auf der Betriebsstätte Neu - Ulm

Munitionszerlegnngsanstal « Burg explodierten auf ungekla�
Weise 2ö0 lOch - Zentimeter - Gronaten . wodurch großer Mater ei

stkurden in der Stadt angerichtet wurde . Ein Arbeiter » u .

chwer verl ' . tzt . Ein Glück - umsta�d war . daß die Explosion naw "

in Abwesenheit der Arl - eiter ausbrach .

Berhastnng eine » dentsch «, « » » » « niste , in Mo »kau -

wir der soeben erschienen »« Nr . 21 de » „ Sozial istisw -

Bot « n" . des in Berlin , hrtauegegedenen Organs o

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußland » , entnehmen , ist o

18 Oktober der in Moskau befindlich « frühere R« oak : eur l

( gm ungesühnier Mord
Sei Mörder des kommunistischen Gemeindevorstehers Mosen »

Hauer ist vor ewigen Wochen vor dem Schwurgericht in Halle

sreigefprochen worden . Obwohl dir Beweisaufnahm « zweifelsfrei

die Schuld des Täters ergeben hatte . Jetzt erhalten wir vom

Oberstaatsanwalt In Halle zu dem Artikel , der sich

seinerzeit mit dem unglaublichen Urteil befaßte , folgende Be¬

richtigung :

„ Es ist unrichtig , daß der Slaarsanwal : ausgeführt hat , der

Angs . llagte habe stch über die wahre . Sachlage im Irrtum be -

fanden . Der Staateanwalt hat oielmher eingehend begrün¬
de t . daß der Angekläffte nicht berechtigt gewesen fei .
auf Mokenhaaer su schießen . Demgemäß lautet « auch

fern Antrag aufSchuldig des versuchte « Totschlags .

Nachdem aber die Geschworenen alle Schuldfragen verneint

„ Kommunistischen Arbeiterzeitung " . Heinrich Kahn , von -
(

„ ÄußerordentlrÄen Äommifston " verhaftet weroen . Kahn . ; . f
nach dem Moskauer Kongreß di « deutsche Press e - Abtcllung��
Roten Gewerkschaft , - Internationole leitete , steht in dem

dacht , mit den linken Sozialrevolutionären und der sogen -
beiteropposition in Verbindung getreten zu sein . j

Vene Regier « ng in Ungarn . Graf Bethkan hat stw Kab� . -
oobiknt . Aeufjms : Graf Rikola , Banffp : KriegsinlM ' . ;

Alexander Belltztn ; Finanzen : Tibor fCalksp ; Inneres : 0»»

Klebelsbe « : Haoidel : Ludwig Hogyeshaimi Kultus »nid Un�
richt : Josts Voh : Ackerbau : Iochem Mayer :

vet

P - ul T' N' iouvi ' Volt�mi - bliosirt Ferdinand Per

D «
[ ' wei

Dentsch ' schwetzcrisch « Sch ! ed »k»rich - . ZL«rlrag . In Bern würbe btk

- n�- den ' t - Sx n od Zerelei �' Svortras

verletzt erhaltenen mevlichen und freundschaftlichen Bezrehun �
zu festigen und zu fördern und dem Grundsatz richterlumr
fchetdung zwischenstaatlicher Streitigkeiten in dem Berhau
beider Staaten fuetnander «eiteste Geltung zu nerschaft »«,



< Sm amilicher Mordbefehl
9lcd > einmal : Der Schutzmann als Henker

,
Als der jlommunist Sylt im Frühjahr dieses Jahres

* * * ®erIinct Polizeipräsidiums „ auf der
VMlYl erschossen wurde , bemächtigte sich der Oeffentlichkeit

aiP erschien unerhört , dah in ge -
einen Gefangenen geschossen werden

? wollte niemand an diesen neuesten
glauben . Ob al ' er damals wirklich ein Flucht -

k- irfv, «<.
�

r uicht , darüber sollen jetzt keine Unter -
uchungen angestellt werden . Entscheidend ist . daß der

S 3
* fZ e $ iebbefebl vorliegt , der ihr das Recht

iedm«�-. Fliehende zu schieben , und zwar ohne

« Jürir n Berücksichtigung der besonderen Umstände . Dieser
. seyi stammt aus der glorreichen Regierungszeit des Herrn

Heine . Als darüber seinerzeit in der

. • l borichtet wurde , stellte sich die preubischr Rc -
fl > ng " l >nd: sie behauptete auch später wiederholt , sie habe

>,Z �rartige » Befehl keine Kenntnis . Trotzdem ist
er Vefehl in der polizeilichen Praris nach wie vor wirksam ,

• To
€ S jetzt wieder bei der Erschießung des Komm » -

v • f
l>se gezeigt hat . Falls die preutzische Regierring

Viesen Befehl vergessen haben sollte , wollen wir ihr Gedächt -
nis etwas auffrischen und den Befehl im Wartlaut hier
wiedergeben :
De , Minister des Inner « II a ! 0«l/l8 .

. . . Berlin . 24. Juni 1919 .

i ScUigen besonderen Schwierigkeiten des poli -
Mi . cyen Sicherheitsdienstes veranlassen mich , den Polizeierekutiv -

„ ssj�len sowie den Hilfspolizeiexekutlvdoamten in dem Landes -
£ ü ö' rf Berlin sowie in den Provinz : n Brandenburg .
wachsen . Schleswig - Hslstein . Hannover . Westfalen , Hesien - Nassau
lowt « der Rheinprovinq bis auf weiteres die Ermächtigung zu

« nnlen . von den ihnen anvertrauten Waffen Ke -
vrauch zu machen : wen » ein « Person , die bei einem ver -

? ? ? P*** vergehen betroffen wird oder dieser Tat dringend
vrrdachttg ist , sich der Festnahm « oder der Feststellung ihrer Person
° " rchdi - Flucht zu entziehen sucht , oder wenn eine Bedrohung
« r Pol ' . zeibeamten oder der ihrem Schutze anvertrauten Per -
wnen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Lesen zu befürchten
m, uich der Ausforderung der Beamten �alt ! " oder „ Hände hoch
®? " sch schiebe ! " oder der Aufforderung „ Waffen niederlegen ! "
« cht sofort Folg « geleistet wird .

Unterschrift : Hein « .

. Dieser Cchießerlab gibt jedem Schutzmann das Recht , an
« mem Gefangenen , der sich irgendwie verdächtig gemacht
tjslt, Schnelljustiz zu üben . Er kann wogen jeder Lappali «
�Todesstrafe an einem Sistierten vollziehen ' der

Heinesch« Schieherlab schützt ihn vor einem Strafverfahre » .
»n der heutigen Polizei nun sehr stark Elemente ver -

�ten sind , die sich zu jedem anderen Beruf , nur nicht zum
Schutzmann eignen , — wir erinnern mir an die hervor¬
ragenden Beamten der Hundertschaft z. b. V.

p Iß kann dieser Schießerlaß auch zur Ausführung eines
kalt überlegten Mordes dienen . So zum Beispiel :
Zn politisch unruhigen Zeiten wird von irgend einem

Polizeispitzel ein Arbeiterführer verhaftet . Die Rechtspresse
hat über diesen Mann vorher die tollsten Lügen verbreitet .
ihn für einen Schurken erklärt . Der Spitzel weiß dag und
will sich verdient machen . Er lätzt affo den Sistierten zwei
Schritte vorausgehen , schießt ihm von hinten eine Kugel fcr
den Kopf und beruft sich dann auf den Heineschen Schieß -
oefehl , indem er angibt , der Verhastete habe einen Flucht -
versuch gemacht . Schlußeffekt : ein Mord , der durch - inen
amtlichen Befehl gedeckt wird . Ein Strafverfahren ist nicht
zu evwarteu , denn der Mörder hat den Erlaß Heines in der
Tasche .

Es ist bezeichnend für die heutige Rechtssicherheit , daß ein
derartiger , in seinen Buswirkungen barbarischer
Befehl , ausgerechnet von einem sogenannten Sozialisten
erlassen werden konnte . Während der kaiserlichen Zeit war
« » nicht einmal statthaft , auf fliehende Mörder zu schießen .
Der außersiewöhnlich tüchtige Rechtsanwalt Wolfgang
Heine hingegen gab jedem Schutzmann das Recht , schon
wegen des geringsten Vergehens oder wegen eines bloßen
Verdachtes auf einen Sistierten zu schießen , das heißt : jeder
Polizeimann kann heute den Henker spielen . Derartige An »

ordnungen mögen in einem mittelalterlichen Räubcrstaat
am Platze gewesen sein . Für den heutigen Staat sind ste ein

Schandfleck , ein Ausdruck jener Potsdamer Un »
k u l t u r , die während de » Krieges ihr « duftigsten Blüten
trieb und die auch heute noch , trotz Revolution und Re -

publik , die Beherrscherin des Staates ist .
Der neue preußische Innenminister . Herr Severing .

wird der Oeffentlichkeit endlich einmal klaren Wein ein¬

schenken mllsien . Hält er den Erlaß Heines nach wie vor

aufrecht , dann wird die Oeffentlichkeit wissen , daß der wirk -

liche Urheber der nächsten Erschießung auf der Flucht nicht
der Schutzmann ist , sondern der preußisch « Minister , der es

nicht wagt , einen derartigen Befehl endlich aufzuheben .

„ Eni -

Verbrecher als Polizisten
Die Hundertschaft z. b. V . — nicht aufgelöst

Ein « gut unterrichtete Berliner Korrespondenz meldet : _
gegen anderslautenden Nachrichten ist die Hundertschaft t fc. C.

in der Cchlvhkaserne in Eharlottenburg bis heut « noch nicht

aufgelöst , da einmal die notwendigen Abwicklung » «

arbeiten sich noch verzögert haben und da andererseits auch

die vorgesetzten Dien st st eilen nach dem Ausgang de »

Verfahrens gegen die beiden Beamten E r r e n und Meyer

scheinbar zu der Ansicht gekommen sind , daß dt » Auf -

lösaag der Trupp « , die so « gewisser Seit « mit alle » Mtttal »

propagiert worden ist . doch etwa - übereilt - rsolgt sei « dürft » v -

oerlautet sogar , daß gegenwärtig erwogen wird , » i » ea Teil

der Hundertschaft unter anderen Führern der Erotz - ver -

liner Polizei einzugliedern . Der bisherig « Lelter

Hauptmann Stenn « » , der unmittelbar nach dem Tode » » ,

Wachtmeisters Buchholz vom Dienst suspendiert worden «st . will

jetzt aus dem Polizeidlcnst ausscheiden . Im Lauf - der kommenden

Woche dürsten vom Minister de » Innern endgültige Ent -

scheid ungen über das Schicksal der Spezialtruppe ge -

lallt wepden . "

Wir verlangen von de - preußischen Regicrut� sosor .

klare und bestimmte Buskunst darüber , ob dies « Nachricht

den Tatl
�

Segetben

e und bestimmt « Buskunst varnber , od die, «

IM - « - » entlpiidtt . muft sch-n » - - W'

Än . d . » » d I . O - I > - » " > L. « " "

; » Ä U ° uch I - . » » - - » »

worden sind , so ist doch nichtsdestoweniger evwiefen , daß
Buchholz ermordet worden ist , daß die Hundertschaft z. b. V.

die Mörder genau kennt und daß von ihr aus die

Spuren des Verbrechens verwischt worden sind .
Es ist weiter erwiesen worden , daß diese Hundertschaft ein

regelrechtes Derbrechernest war . Sie hat sich der Unter -

schlagung und der Urkundenfälschung schuldig
gemacht . Sie hat sich falscher Pässe bedient und hat ,
um staatliche Gelder zu erschleichen , gefälschte
Empfangsbescheinigungen ausgefertigt . Fast
jeder der Beamten war in ein « dunkle Geld - cwer Sauft
geschichte verwickelt . Nicht nur Si stiert «, sondern die eigenen
Kameraden sind von dieser Hundertschaft in barbarischer
Welse mißhandelt worden . Di « Mißhandlungen waren

an der Tagesordnung . In dem Prozeh wegen Mißhandlung
gegen den Wachtmeister Meyer , der mit einer Verurteilung

zueilt Jahren Gefängnis endet « , konnten sieben Mit -

glieder dieser Hundertschaft wegen An -

glaubwürdigkeit nicht vereidigt werden .

Das ist die Elitetrupp « der Republik , dir von der Rechts -

presse in allen Tonarten gefeiert wird . Eine Hand wäscht
die andere . Und darum noch einmal : Bielbi dies « Hundert -

schaft bestehen oder werden die Mannschaften in andere

Formationen eingereihr , dann muß die Oeffentlichkeit lo

schnell wie möglich darüber unterrichtet werden , damit sie

sich rechtzeitig vor diesen „ Schutzleuten " schützen kann .

Zagow vor dem Reichsgmchi
Vor dem vereinigten 2. und Z. Strafsenat des Reichsgerichts in

Leipzig beginnt am Mittwoch , den 7. Dezember , der Prozeh gegen

den Regierungspräsidenten z. D. Traugott v. Zagom . den

Rittergutsbesttler und Borsitzenden des Reichslandbundes und der

Pommerschen Landwirtschaftskammer Freiherr v. Wangen -

heim - Klein - Spieqel und den Sanitätsrat Dr . Schiel « in

Naumburg wegen Beteiligung am Kapp - Putsch . Alle drei An -

gellagten sind des Verbrechens des Hochverrats beschuldigt . S» «

sollen im Mär , 1920 aemeinschaftlich unter sich und im Berein

mit dem Eenerallandschaftsdirektor Kapp , dem Seneral Luttwitz

u. a. unternommen haben , die Verfassung des Deutschen Reiches

gewaltsam zu ändern . Für alle drei Angeklagten ist die Amnestie -

Verordnung vöm 4. August 1929 nicht zur Anwendung gekommen ,
weil die drei Herren vom Reichsgericht als Führer des Kapp -

Unternehmens betrachtet » erden .

Die etwa 160 Seiten stark « Anklageschrift beschäftigt sich aus -

führlich mit der Entstehungsgeichichte des Militärputsches : seinen

Anfang vermutet die Anklage in der Bewegung unter den in Ost -

preuhen stehenden Truppen zur Zeit der Unterzeichnung
de » Friedensvertrage » . Dr . Kapp Hab « sich damals mit

militärischen Stellen Ostpreußens in Verbindung gefetzt , um sie

für «in Unternehmen zu gewinnen , das nach der Behauptung der

Beteiligten als rein nationale äußere Abwehr , nicht aber als

innerpolitisth « Aktion gedacht war . Eine weitere Entstehungs -
Ursache des Militärputsches erblickt die Anklageschrift in den Le -

wegungen , die sich im Heer gegenüber der Forderung de : Entente
auf Auslieferung der „Kriegsverbrecher " und ferner zur Nieder »

schlagung einer eventuellen Bollchewistengefahr geltend gemacht
hatten . Di « stärkst « Gärung aber sei in militärischen Kreisen
eingetreten , als die Herabsetzung der Heereszahl von
den Alliierten verlangt wurde und viele Ofsizier « und Mann -
schasten sich von der Gefahr des Brotloswerdens be -

droht gesehen hätten . Diese Bewegung habe sich am schärfsten bei
den in Döberitz liegenden Formationen der Brigade Ehr -
Hardt bemerkbar gemacht . Der Haftbefehl der Reichsrcgierung

, ' gegen Kapp . Lüttwitz und Haupttnann Pabst habe diese Truppen
dann zum vorzeitigen Losschlagen veranlaßt .

Für die Dauer des Prozesses sind etwa 12 bis 1Z Le - hanblungs -
tag « vorgesehen . Etwa 90 Zeugen sind für diesen Prozeß geladen ,
die gruppenweise vernommen werden sollen . Darunter befinden
sich Reichsminister a. D. Schiffer . Oberpräsident Noske . Ober¬
präsident a. D. W i nn i a . der deutschnational « Führer Hergt ,
Minister a. D. Heinz « , Oefer , Hirsch , Slldekum , Dominicus
und Gothein . Von bekannten Militärs sind geladen die Generale
Ludendorff , v. Hülsen . Bizeadmtral Trotha , der frühere
Kriegsminister Reinhardt , die Generale Heye . Maerker . Olders -
hausen , Oven , Seeckt . Von Parlamentariern werden als Zeugen
anwesend sein Dr . St res « mann . Freiherr v. F- rlkenhousen
von der Hochfinanz Reichsbankpräsident Ha venstein . Ernst
v. Borsig . Kommerzienrat ArMold . ferner ehemalig « Anhänger
Kapps : Pfarrer Traub . Geheemrat Bang . Oberpostrat Soenkfen ,
Bredereck u. a. Schließlich find auch Unterftaatsfekretär Ramm
and Staatssekretär Freund geladen .

Vorlagen an den Reichsiag
Zusammentritt voraussichtlich Mitte Dezember

Der Reichstag wird voiaussichilich nicht vor dem 13 . De -
zember zusammentreten , da die Steuervorlagen in den Aus -
schüssen nur langsame Fortschritte machen . Vor Weihnachten wird
da » Haus wahrscheinlich nur noch vier bis fünf Sitzungen ab -
halten . In nächster Zeit werden dem Reichstag folgend « Eni -
würfe zugehen : 1. ein Entwurf über die Erhöhung der Post -
tarift . 2. das neue Kohlensteuergefetz . 3. di « e . chlichtungs -
ordnung . 4. das Arbeitsnachweisgesetz . 5. ein Rcichsarüeits -
gefetz . 6. « in Eisenbahnfinanzgesetz . 7. ein Entwurf zur Unter -
stützung der Unfall - und Kletnkapitalrentner . S. ein Entwurf
über die Errichtung eines Reichsverwaltungsgerichts . 9. ein Ent -
wurf zum Schutz « der Beamten und Einrichtungen der Repu -
bli k, 19. verschiedene Novellen zur Sozialoerstcherung sAnpassung
an di « Geldentwertung ) . 11. Novellen juristischer Art ( Eherecht ,
Echekdungen , unehelich « Kinder , Erhöhung von Gebühren ) . 12. da »
miM Beamtenrecht . 13. « in neues Ortsklassenverzeichnis , 14. ein
Entwurf zur Bestrafung des wirtschaftlichen Landesverrat »
( Handslsspionage ) . — Von alten dem Reichstag « bereit » vor »
liegenden Gesetzen sind hauptsächlich noch zu erledigen : das Reichs -
fchulgesetz , das Frauenschöffengesetz . das Ouartierleistungsgesetz ,
da » Rayonsteuergesetz , da » Reichsmietengesetz . das

Iugendwohlfahrtgefetz . da » Luftverkehrsgesetz , kleiner « Novellen
und Rechnungssachen .

Große Vrandkaiastrophe in Lauban
In den Speichern der Eisenbahnhauptwerk statten in

Lauban brach ein Brand aus , der großen Umfang annahm .
Nach 3 Uhr abends brannten bereit » acht Schuppen der Haupt -
Werkstätten . Die Dampfkessel tonnten zur Vermeidung von Ex -
plosionen noch rechtzeitig abgelassen werden . Wie von der Leitung
des Eisendahnwerkstättenamtes Laudan weiter mitgeteilt wird ,
sind dem Feuer die Dreherei und «in Lokomotivschuppen zum
Opfer gefallen . Der Brand war um 12 Uhr nachts auf feinen
Herd beschränkt , so daß nur noch dt « Fabrikfeuerwehr auf oem
Brandplatz « zurückbleiben mußte , von der gesamten Belegschaft
der Eisenbahnwerkstätte von 1100 Mann waren in den betref -
senden Abteilungen 200 Arbeiter beschäftigt . Sie weiden
anderweitig untergebracht und beschäftigt werden . Die Höhe de »

Schadens läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen , dürfte ober «in «

Million übersteigen . Di « Entstehungsursach « des Brandes ist vor -

läufig noch ungeklärt . Meiischenverluste sind nicht zu beklage «.

von den Löschmannschaften erlitte » einig « durch herabfallend «

Glassplitfer leicht « Verletzung « » . - _ _

Veirievsräiekongreß der MeiaMndufln ' e
Am Montag treten di « Betriebsräte der Metallindustrie

im Leipziger „ Volkshaus " zum ersten Reichs .

betriebsräte - Kongreß für die Metall »

i n d u st r i « zusammen . Dem Rufe des Vorstandes des

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes werden 65öNertre ,

te r der deutschen Metallarbeiterschaft Folge leisten .
Darunter werden sich auch Vertreter des AfA - Bundes , Ver »

treter der Angestellten befinden , die in den Betriebs »

raten der Metallindustrie Hand in Hand mit den Arbeitern

das Recht der Arbeiterklasse vertreten . Der große Kongreß
wird nicht allein di « Bilanz der Betriedsrätearbeit in der

Metallindustrie in den letzten Jahren zu ziehen haben , son »
dein er wird eine bedeutungsvolle Kunogevunz
des Willens der Arbeiterklasse fein . Di « berufenen Vertreter

der Arbeiter und AnHestellten eines der wichtigsten Industrie .

zweig « werden zusammentreten , um di « wirtschaftopolitischen
und sozialrechrlichen Forderungen der Arbeiterschaft von

neuem zu betonen . Sie werden zusammentreten , um di «

Reiseder Arbeiterklasse zur Ausübung jener Be¬

fugnisse zu dokumentieren , die sie beanspruchen müssen , i ' . y»

der BÄeutung der Arbeiterklasse im Wirtschaftsleben Spiel -
räum zu verschaffen .

Robert D i ß m e n n begrüßt in der Rr . 2! ) der „ Betriebs -

räte - Zeitschrift für Funktionär « der Metallindustrie " den

Kongreß mit einem Artikel . Im Vordergrund der Leipziger
Tagung , schreibt er , steht die Behandln ngder Wirt »

s ch a f t s s r a g « n. Sind die Zusammen häng « der deutschen
wi « der Weltwirtschaft darzustellen , so muh gleichzeitig der

Weg gezeigt werden , den die Arbeiterklasse betreten

kann und muß , um der kapitalistischen Anarchie zu begeanen .

Dazu gehört eigene Geistesarbeit , ein tieferes Wissen .
Wkrtschaftskenntnifse sind notwendig , wenn wir

an die Stelle des Kapitalismus eine sozialistische Wirtschaft
setzen wollen . Alle proletarischen Kräfte müssen auf diese »

Zrel eingestellt werden . Dißmann schließt seinen Artikel mit

folgendem Absatz :
. . W- irtsch - astsfragen sowie Aufsahen und Bildung der Betriebs »

röte find die beiden Tagesordnnnzs ? unkte unsere «
Leipziger Kongresses . Dem ersten Reichsbetriebsrätetongreß für die
Aketallinbustri « eine » guten verlauf zu sickern , muß dir Aufgabe
aller Teilnehmer sein . Den Mitgliedern Wirtschaftskenntniss « und

Schulung zu geben , ein « geschlossen « proletarische
Kampfesfront zu schaffen , di « mit zäher Ausdauer und revs «
lntionärer Energie der Desrrivng des Proletariats zustrebt , das

soll der Leitstern unserer Tagung sein . Zeigen di « Tagungen
unserer Gegner das nackte egoistische Interesse kapi -
talistischer Kreise , so wird Leivzig ze' . gon. daß sich die
proletarische » Vertreter aus der Metallindustrie eins siihlrn mit
allen Hand - und Kopfarbeitern , um « emeinsa « mit ihnen übe «
den Tageskampf hinaus die großen Wirtschaft »- und Gesell chasta »
Probleme zu lösen . "

Auch wir begrüßen die Vertreter d. ar Meiallnrdustr ' e ,
die sich in Leipzig versammeln werden . Wir verfolgen ilre
Arbeit mit Achtung und mit der Gewißheit , daß sie die

Hoffnungen , die die gelernte Arbeiterklasse auf sie setzt , er ,

füllen werben . Diese Hoffnung ist , daß dies « Tagung auch
ein Stück des großen Kampfes fein wird den
die Arbeiterklasse geoenwärtig um die Durchsetzung
ihrer wirtschafts - und steuerpolitischen Forderungen führt .

»

Dem Kongreß wirb «ine reicke Literatur überreicht wer -
den . Di « bereit » erwähnte Nr . 25 der Betriebsräte Zeisschpf ! er -

scheint . in größerem Umfanz « als Kongreß Nummer , vi « enthält
außer dorn Artikel von Dißmann weiter * wertvoll « Arbeiten von

Tony Sonder . Authäuser . Merrhevm Paris . Engelbert Graf . Paul
Laug « , Elemens Nörpel u. a. Ferner liegt dem Betriebsräte -

Kongreß die B « i l a o « R r. 2 5 d « r „ B « t r i « b s r ö t « - Z e i t -
f ch r i f t " vor . Ei « behandelt das Arbeiterrecht ( in Betrieb und
enthält Richtlinien für das Schlichtungsverfahren sowie Best p el «
aus der Rechfljjrechung der SchlichtungsaussSüsse uuft ovdent ck n
Gerichte zur Verordnung vom 12. November 1920 und zum Be -
triobsräte - Gesetz . Di « Beilagen zur Betriebs . - äte - Zeit chwst und
ein vielversprechender An ' �ng zu einer praktischen Hand -
bibliothek für den Betriebsrat . Und schließlich wer »
den dem Kongreß die volkswirtlchaftlichen Blätter
des Metallarbeiter - Berbandes überreicht , die in archivmäl ige «
Anordnung sachliche Notizen über das Wirtschastsleben enchnl n.
von den „ volkswirtschaftlichen Blättern " liegt bereits die Nr . M
vor . Diese groß « Literatur ist «in Zeichen für die außerordcnt -
kick emsige Arbeit der Stuttgarter Zentral « . Sie bomüht sich mit
Erfolg , den Betriebs raten und Funktionären fachliches Arb . Us »
Material zuzuführen .

Fürsarge für Kleinrentner . Der Hausbaltsau - fchuß des säcksi .
fcken Landtags nahm «in Gesetz an über Alt rsrenten für
Kleinrentner . Das Gesetz bezweckt , Kleinrentnern ei »
einigermaßen sorgenfreies Alter durch ein « Rente
zu gewähren . Die städtischen Körperschaften besckloffe »
ebenfalls . Minderbemittelt ? » eine Beihilfe zu gewah - en ,
teils in Naturalien , teils in bar . Als minderbemittelt im
Sinn « dieses Befcklusses gilt jeder , dessen Einkommen den Berrag
der ihm etwa zustehenden Erwerbslofenunterstützung nicht über -
schreitet . - i
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Abgabe nur einzelner Stucke

Damen - Manicl
�

« zu didtem HHnfersfoff , Kragen and a * �Manschetten gestickt • • • . . . , .

Darnen - Maniel 4 4
o, dick . meL Stoff , weite Form nu Gärtet

Damen - Kleid marine¬
blauem Chev . m. Stickerei u*FsiUenrork ,
offen u. gcsdtloss . zu trag , ( wie Bild )

395 »

Flanell - Bluse ' zj ?
wollenen FlaneU , mittelfarbig gestreift

59 »

Hemd - Bluse fesf QSm
gute Verarbeitung , langgesdtn . Form *

Woll - Jump 12,3 »
kariert . Stoff , offen u. geschi . zu tragen " * M

Trikot - Jumper� 235m
oder gestreiftem Kunstwollen rikot . . * *

Trikot - Untere o de
mÄ Satinansatz . . . . � *

Chev . - Kleiderrock - fS m m
in Gruppen faden plissiert . . . . . . . **• *■*: Gruppenfaiten plissiert

Mädchen - Mantel
in einf . o. meliert . Sto ff. . weite S Jilär » ' er¬
form . ( Jett . weU. Grö Ir lOM mehr ) OOcm

Knaben - Anzug
mit Revers , Falten u. Gürtel aus grau
gemischt Stoff {wie Bi ' d) für ca. fSfahr
( jed . w, Gr. S M, ab 9 Jahr 13 M mehr )

Leibchenhose
f . S- ajohr , ( Jed . w. Gräfte SM mehr ) f. ca . 3Jahr

03m

ZLSLOm

M

Damen - Was che

Hemden Ä " . 39 * , 45 -

Hemden « u «lac - r - i . . . 52 r

Beinkleid <>», . pwead . . 44 m

Hemden " d
120 m

Beinkleid <• ««. putend . 146 m

Nachthemd du . ?»„ - »<> 250 m
Nor Lelpsiier Strafe

Verkauf cleg . Wiener WfUcfae

Korsette

Korsett SJ 3t m

Korsett »Suw»? " p2. r H�Vr 15 "

Korsett � 90 m

Püf h alter S ! ; . ¥ . " ; SÄ 35 m

Hüfthalter ö' 1» "ifi ' " r �Sm

Rcform - ��i 39 . .

Srhiirzca

Haussdiarzc teS ; 24m

B u»cn $char *c�e . " " rfri " 34M
Blusenschürze

Maa - wel % gestreikt 7. >hir
Blusen schürze

tfesirelit Qln tN »K . .

Damen�anttsthnhe
reise Wolle -p Ii

tat . lUrk . QaeL Z * . 0 teil r Ick. färb . ZO . «

Herrenhandschuhc
Sfrlckhand . | w Siricknaadschahe __
schabe tarb » �50 relae Volle , färb . AtdSO

39m

4Sm

Damen - Filzhüie

ät/ä 3,3m � 36m

Damen - Pelzhüte

43 m 95 m 135 m

Pelzkragen MS „
pa/oponbcA ffe *

. . . . .
. M

Kindergarnitur 4 . km
Kanin

. . . . . . . . . . . .
mm JL o »

Herren - Winterjoppen

ureihtg aas UuiensSoffom � _ _
warmem Futter . . . . «JE F

prima Lodenstoffen mk y4 . f H . _
: m r - rtMr . . . JL fl

mit

AUSSTELLUNG

von

Kunst - uGebrauchs -

Porzellan
Leipziger Str . Zwischenstock

genier#.®�WmiJtrgiifpp
! Süeoier
mn NollendowW
51/-; DerVetter aas Dingsda

7 Uh

Bolksvuhne
i %: O. Ciiar . laRinieiilr

7 Übt Köllig £80t
Sleiies Pokslheaier

VDpcnicHfT eit . H&
8 Uhr 7 Jogendfreonio v
pi . unt . We�enid

Staatstheater .
O ptiKbans

Uhr « Ua
Sd > e « o, » ih » » »

VI, Uhr : vthell »
&<>. : fliat di . tnhordt

VI, : FrOkllng « Erwach. ' .
?>/,Udr : U. I8 Ferdinand

Pria » Dan Preuhen

Klumnersptele
11Vt Uhr : Tanz - Matinee

l . gaeorg Laoour . Iorrup
V/, : Er tat an aliao «ohuid

01a Spieler
S U. i Wer Bdiilwrlg »

iWUemümeWü
ücrlftTühe

VI, Uhr- SU «Raube »
7i 861» »aa Berllohlnoen

Mft - lWtet
3"u Uhr: Zonjqrafin

I - gUch , . 30 Ullt

Tanzgräfin

MMMatel
' /, » Uhr

� e » MM

VnVegMGW
e . antng 3' J, Uhr :

aXariina Ubcnteuca

Zlieatcr t. »
KSniggrStzcr Str . :

2. 30 U. Orci <�chwefle7N
7. 30: Manon Leocaut
(Crdfo, Ianssm , Riemann )
Mo : Jede Weisheit

Hot eine « Hoben

Komödienhaus :
3: Jenny « Snfcnfinuib

. ao Die PahrS

ins Blaue
»IZHnrr , Mchnrd . dnql ,

Pröikl . HrinZ ötiedn ,
Ernft Dernburgl

Berkner Theater :
3. Das MMartevsovper

Abends 7. 30 Uhr :

typtnseffin

OMiWKwwFwWff

zlitziWMNIa . «.
{Ralph Arih . Robert . ,
Ptpi Zampn , fierb . ffipei

l ' l , nllndendlich IW.
Sit große SBäitattnngs :

Operetten - Revue

DerZerrderWelt

Die Ehe
im Kreise
Telansn » Tbaator

411: Dleg oße Leidemohaft
7 Uhr

Eugen flur | g Olga Limburg

MdemIöklNN
3' ,, : LadyWtnderiner fHoh.

i Übt :
Oos weite Land

Kl » « » » , rbooto »
4 Uhr : 9tr Dieb

� unt . zgWeliii ?
( Die Liebe wacht)

Oar a >alev ,lo,flo >avsrt «n>

svkpMiliesieföi
frivdrivbetraBo 21b
Unter persönlicher

Leitung d Komponisten
k- sul Unck «

FRAU LUNA
Sn. flotmngeopettttt

Theater a - KBiiDussrior
• I »U; 9R»l . l «077
TSql . T' f . U. u.
etg . uad ) . 3U .

Eiiis - sangsr
Biuthsen - Ron? .
Vorverkauf
von ll - l ' /s ». �6

Theaier desiistens
S' l , u. . DarnrB . dicn

pi.u. :iiil vollen M
Dazu !

Daa Sldoken voa Ellrande '

Blumenstr . D. 10

Das Paradies

der Witwenbälle

Rur Stunblidit

yW • Ausschneiden !
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he. »ren strafe 54.
Sonntags

und Feiertag »
2 DorsteUunge » 2

2' . u. 7L, Uhr
Nachmittag » kleine

Preise

circu «
Busch

Keuie

Sonntag
2 X3u . 7V,Uhr

I DieDezenber - Sensat . 1

| NaoMn . l Kind frei |
Porverkauf
tUrcuskasse »

ZOO

I Heute 1
UVorstellunsenTJ

I o4üiir Habe Preise !

in beiden
Vorstell uB�ca

1Persönliches I
Auftretenl

JSyivesterl
Schaffer
| sonne der grosse

[ arM- Sptelglgj
VorTerkaol 11- 2

Dtemn in 6 Slktcn .

IndtrHnuplrollt :
Sriba ( Höhnet , Ofo
Cbtbükt . RuttScfpn .

mann .
Regle : Satl Sotfe .

iem
mwmeiilll

Lustspiel
«it Geest. Tommann ,

Haust Dege.

Diibnenscbsu :

. IksMS??t ! It ÜÜUW'
mit

Emmn Dorna . Eduard
van dcr Becke. Iaua

Schöi ' gv' t .
Wochrrrog » Besinn
7 Uhr. Kasten - Eröffs
nungflUhr . — Sorn -
taas Beginn 4 Uhr.
Kasten » Eröff it. 3 Uhr.
Nut frühes Kommen
sichert gute Plätze .

Berliner Ti > ea/er

Zum 7 5 . Male :

( Prtnseffin .

Uauüevllle In 3 Akten u. 1 Cuuenürenbüd
von Bemauer und Scßanjer .

Musik von Jean Gilbert .

Hauptdarsieller .

Fri & i Massary a . c .

Ralpß Art Our Robert » ,
Pepl Zampa , Herbert Kiper , Rob . Scßoly ,
Haast Scßaffcr , Grete CuaCt , Elty Brandcu ,
Paul Reßkopf , Ernal Beßmer , Jenny Horba ,
Frieda Ceßndorff , Wally Kocß . Paul Pruegel ,
Heins Alexander , Otto Scßlller , Vera Ceaalng .

yfi
Mi

Btrfmttn
Unrarholkings - Varfel�

ff
Abends ? 30 Uhr

Untied -

Greh

Bier-

IS
4 Uhrt

Jonrvorführungen
bei freiem Eintritt

Rudervorti » „Verwlrts '
Heute nachm . 5 Uhr

in der Brauerei
»Friedrichshoin «

Nuiner In UeN
unS Dichtung

( Sorbeq - Bokal - Onartett .
Herr HansHei nzAuhr w ann)

EaalSf noms 4 Uhr
Anschließend Zastg

Musiker
zuallenFostlichlwtton

vermiHsIt

Mlel - Mioels
- « . aUar - WUh« m- St . äl
No ' dan 988 , 3244 .

lUIMt »

Cafe Zielka

Täglich 2 Vorstellungen

Nachmittags 4Vzu . abends 8 Uhr

Programm rora 1« bis IS . Dezember «
Erna Greffin, . Sängerin — Harry Matten , Komiker im Prack
— Elvira Cxüdör , untr . Charakter - Tänzerin — Paul Roche ' 11
mit seinem Schusterjunpen — Leni Bowttx , SolotÖnzerin
der Staatsoper — A. Rubfni , sensationelle Experimente —
Gertrud Berry , Vortragrskünstlerin — Gcschw . Leonkardt ,
Xylophon - Virtuosen - Elite - Sfinger a. G. , Die lustigren
Schmiedepesellen — Ballett Fröhliche Jagend , Di veitissement
von Ballettmeister Egron Molkow . Die Fackel , Spitzenwalzer ,
Intermezzo , Matrosentanz , Aus der Puppenstube — Mng -

Saug im Auditor ' um
KünstL Mitarb . Edi NfeDer ! und Jos « Dill

Kapelle : Can Wegner

Erstklassige KOdie * Edite Kiers » Weine
| tL Mokka und Konditoreiwaren {

I

Thalla - Tlieater .

. "JM- V0,
Stflrmisdier Erfolg !

Premierenbesetzung

Ausschneiden ! —

Nur für die Abonnenten — Gültige für 1 —6 Per¬

sonen vom 1 . —15 Dezember ( außer Sonntags )

Letzter Monat !
Orshait . - Faat . all »la « (bn) 88 M. I Parkatt . . . . tl «ö (25) 18 M.
I. Pate . - Faul , oll „ (40) 28 ., Balken . . . . „ <21-, 12 „

II. Patk. -Falltn . ll „ (30, 22 „ I Bparraltz . . . „ (15) 7 „
Originalkarlen 8 Tage im vorana TO— Übt and ab 61/. Ohr abends

�GsjfezäEnB�
' V f AU a�ViT/ ' « 1

SäieisgjiÄÄ
nsilUtiPitisn

ffelltrtÄeWdle , Äoppenftt .
( tnküber ( buftapSaipatiki

Teilzahlung
Broinmegbsaa

Lautre
Hankeitaea

Gitarre »
Schmidt

Petersburger Str . 23 �

Drumprüfcjjwcr�sidi�cwig�
Als Selbstherstellrr liefere
ich in Qualität und Preis

einzig dastehend

r0 Trauringe
& 1 « lag 3 " 3 gcflrmpclt

von 75 M. sn
I Ring QS6 gestenipett

2Q0 40QN
I Aing Dukatengold
von ZLOKI . SN

Bakalan, . ��H . Wiese , Juwelier ,
d

fschivere AusfÜhr . » I
VtMerieitr . 30 . Tel. Neri 1030. Qerantietebeiii r . geeetzlioh . Qoldianelt

Ankauf von Gold - , Sllbor - , Platin - Bruch
infolge Selbstverwertung au dankbar gOnstlgaion Praiman

MhtiFahrit ml Misct
Ber. in 0 112. Rigaer Str . 71- 73 a. 5 rntiu ». Bhl Franhlur ! . Alles

GegrOndet
1J7S

empfiehlt
billigen
solioer

nx bekannt
Preisen bei

Austührung

Kempiett «

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

eintachen und baaaeren Cour . «

B# ■ ■ �Bb AM tarbic und naturlastert
nucnen inen . nPraislaBen

uyifni kOoDM dvdvdlg » Zalt mW
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Mein Rücktritt
Von Sepp Oerter

kenosien C« r ( « als ZMnisterniZgd - nI und
s . ansta8sab8mbBctet hat b»zr - >Nich - rw' U« in de- O- sfentlich -
h - 5 " � a«l ! e6cn erregt . Wir fcnmen deshalb dem Alunsche

� werter , den nachzol�enden Artikel zu veröffentlichen .

g- Z- n ihn ZÜ™9 ' ' 015 " iiC li0i " " btä

t' e�-. "?rc�eii" lese ich die Mitteilung von den

tNer - - darr », ; �ucktritts. So ! Nun kenn sich der Leser seinen

be�cb "
Milien guten und einen schlechten ! Wis ' s

erfola , ? �° � l ° ßt sich aus den Worten deuten : . . Der Rücktritt

daher vor allern i n
an Beschuldigungen usw . " Ich gestatte wir

an ytair ». . -> ' lejituitellen , dag rneiu Rücktritt nicht im Anschluß

l - ch wäre � � belastet oder so zimxcr .

nol7z ! c»Sa„' - lnschlug an Veschuldigungcn meinen Rücktritt zu
zuriick� . ' ]0-SQtte ' ch während meiner ganzen Ministerzeit

aewiltr r . n?r -nü�� sowohl meine politischen Gegner , wie

m? • n? • .C " lireunde " haben mich dauernd beschuldigt .
« s"epn , �ritt erfolgte aus Gründen von tieferer Bedeutung .

Belang
' U lst für weite Kreise der Parteigenossen von

Bei den Neuwahlen zur Draunschweiger Landes -

mäbl . � im Mai 1920 ergab sich dieses Resultat : Ee -

»9 e> 5�� " 23 Genossen der U. S . P . D. , 9 Sozialdemokraten ,

bair » * * JsT�mbändl - r und 5 Demokraten . Ich stand in An -

- " a r u n g der U. S . P . D. Gründe : Die Sozialdcmo -
raten waren gewitzigt durch den Aussall der Wahl . Sie hatten

*. ; ?» Regierungskoalition mit den Bürgerlichen bis zu dem

di lNonarchisten 5i a m p e gestanden . Das hatte ihnen°
Vüljte ihrer Stimmen und ihrer Sitze im Landtag gekostet .

W Üch unter keinen Umständen aus eine Koalition mii
bürgerlichen weiterhin einlassen . Eine bürgerliche Regierung

es a��lich . �
Sie hatte keine Mehrheit . Unsere Wähler hätten

"ch uie verstanden , dah nach unserem Siege ihnen eine bür -

� > ���iening beschert worden wäre .

je * Verhandlungen mit den R e ch t s s o z i a l i st e n

-(jf? .
n ®n - Sie machten uns den Vorschlag der Bauern -

würd»� � U. S. P . D. solle allein die Regierung bilden ; sie

nickt �ingebendst unterstützen . In diese Falle gingen wir

Partei s �uzluldemokraten mutzten ihren Plan : Rcgierungs -
M! n! r . ° ,

* Mitverantwortung zu sein , aufgeben . Das sozialistische
n - Zr ™ « urde gebildet : 3 U. S . P . D. und 2 S . P . Regie -

3 Programm ward das Wahlprsgramm unserer Partei .
W bürgerlichen Parteien hatten etwa zwei Wochen

9 oie Bildung der Regierung durch Obstruktion verhindert .

auck die Segel streichen . Es ging in der ersten Zeit und
später mit der Koalition gut . Rur einer lökte gegen den

ick m
®' n ®crr Dr . Jasper , Mitglied der sozialdemokrati -

Partei . Ein eigenartiger — nämlich ein nicdersächsischer
s?uZialdemokraten, dessen erste öffentliche Handlung nach dem
November zglS die Abfassung eines langen Artikels war .u dem auseinandergesetzt wurde , datz der damaligen Regierung" Volkskommissare oberste Ausgabe sei , sich mit dem Herzogs -

iten
" ber Abfindung und Entschädigung zu vereinbaren . Er

, *. desl sozialistischen Regierung ein Bein über das andere :
•> weil er der Ansicht ist . eine Regierung ohne ihn sei überhaupt« me Regierung , und 2. . weil er mein erbittertster Feind ist . Ichyabe mir das auch im Kampfe gegen ihn ehrlichst verdient .

/ Iur Oktober 1926 schieden drei Genossen aus der Frak -
tion aus und bildeten «ine kommunistische Fraktion .
Sie sagten uns sofort den Kampf an und wollten der sozialistischen
Regierung nur die Zeit geben , sich abzuwirtschaften und die Ab -
wirrschaftung durch ihre parlamentarische Tätigkeit fördern . Die
Regierung hatte damit keine Mehrheit mehr in der Landesver -
iammlung . Sie regierte weiter .

Ächwar Vorsitzender des Staatsmini st eriums ,
hatte als Ressorts : Finanzen . Zcntralabteilung , Inneres ,
Domänen und Forsten . Nach dem Uebertritt zur Kommunistischen
Partei und nach dem Ausscheiden des Ministers Sievers bekam
Jh auch noch das Ressort Volksbildung . � Als Vorsitzender des

Ministeriums und bei der Fülle der Ressorts war ich natürlich
w meisten in den Vordergrund gestellt und damit am meisten

Angriffen ausgesetzt . Ich mutzte auch am meisten ins Land ,
j�' te da und dort zu tun . mutzte schlichten , durchgreifen , ver -
? ? �aln : ich sollte Land schaffen , bei Streiks vermitteln usw . Und
. 7 ~~ der Plebejer — benutzte dazu — ein Auto ! 33 Dienst »

. «ein

fahrten habe ich in lömonatlicher Amtszeit im Auto gemacht .

Kleinigkeiten ! ? Ach leider nein . ' Eigene Parteigenossen , die

Mehrheitssozialisten besonders , dAren Hauptthema das in Ver -

fommlunqcn war . die bürgerlichen Parteien und die bürgerliche

Presse haben sich monatelang mit meinen Autofahrten beschäftigt .

Ich war gezwungen , Domänen zu besichtigen .

Ich mutzte gewissen gesellschaftlichen Verpflichtungen dabei nach -

kommen . Widerwillig . Aber ich konnte nicht anders . Auf

17 Domänen — von 74 — bin ich während meiner Amtszeit ge -

wesen . Parteigenossen , die MeHrHeüzsozialisten besonders , die

bürgerliche Presse raunten , sprachen und schrieben — der Oerter

fritzt sich aus den Domänen voll ! Ich hptte mit diesem und jenen

Herren zu tun . So war Ich S t a a t s kio m m i s j a r für einen

gemischtwirtschaftlichen B etzrieb an der Weser .

Als solcher hatte ich öfters mit einem Herrn W. . einem Teilhaber

am Betrieb , zu tun . Der rechtsUzialistische „ Volkswille " ,

; Hannover , schreibt darüber : Dieser Verkehr Oerters

mit dem Fabrikanten W. war die Ursache einer

i Aufruhrbewegung , die sicy b - as nach Ast seid er -

st r e ck t e. ( Es handelt sich um die Kaichoffelunruhen im August . )

Mein politisches Programm : Zurückdämmung ,

Riederhaltung und Zerbrechung jedes Einflusses der bürgerlich -

kapitalistischen Parteien auf die VerwaLung und Gestaltung des

Staates , entschlossene Demokratisierung des Staates und seiner

Verwaltung , um dadurch die Basis zu schaffen für sozialistische

Entwicklung — konnten mpine Gegner nur sachlich angreifen .

Das lag ihnen nicht . Aus Maugel an Intelligenz und politischer

Klarheit . Meine Amtstätigkeit , die tägliche Amtsarbeit bot ihnen

gar keine Angriffsmöglichkeit . Ich habe IC Manate wie ein Stier

gearbeitet . Um mich zu füllen , die « insozicliMche Regierung zu

fällen , die verHatzte Proletenregierung z « vernichten , mutzte die

Reaktion zum rein persönlichen Angriff schreiten . Sie konzentrierte ,

nachdem die bürgerliche Presse monatelang vorgearbeitet Hatto ,
ein Trommelfeuer persönlich st er und widerlich -

st c r Angriffe auf mich . Das war der bürgprlichen Reaktion

Einleitung für den Wahlkamys . Das Vlatt der Reaktion in

Vrannschweig erklärt rund hero »is :

. . Wohl galt der Vorstotz Kapfers ( Abgeordneter des Landes -

wahlverbandes ) vorerst der Persönlichkeit Oerters . Aber

weiterhin wollte er doch das S . v st e m treffen : und das gerade
traf er tief . Das Volk mutz nun in die Bnesche nachdrangen .

I m Januar sind die Wahlen . Dann beginnt für das

nun aufgeklärte Volk der Sturm , zu dem der Vorstotz Kaefers
nur das Signal gab . Dann müssen alle , die guten Willens

find , dieses System bekämpfen . "
Die Reaktion war sich also vollkommen beumtzt , was sie tat .

Wie im Falle Erzöerger griff sie zu den niedrigsten Mitteln per -
sönlichster Kampseoweise , um in mir das System zu treffen .
In der Landesversammlung hielten die Vertreter der Reaktion ,
deren Stecken von Schmutz übervoll ist , ihre Reden gegen mich .
Waschküchendunst war der Geist dieser Reden . Lügen , Verdächti -

gungen . Verleumdungen ketteten sich aneinander , durchschlangen
sich. Mein intimster Feind , der niedersächsisch « Sozialdemokrat
Jasper , präsidierte mit Wohlgefallen . Ich hielt stundenlang allein

am Ministertisch die Schmutzkübclkanonade aus . Da brachen die
Nerven : „ Lügnerischer Schuft — ich schmeitz dir das Tintenfatz an
den Kops , wenn du dein Maul nicht hältst ! " rufe ich zu deill

Major a. D. Blasius . Eklat ! Rüge ! Verletzung der mini -

steriellsn Würde ! Vertagung der Landesvarsammlung !

UWlre Fraktion beschloß , den Major nich� «
mehr redenzulassen . Am anderen Tage setzte der Sturm
ein . Ich bin nicht am Ministertisch . Wieder Schmutzkübel über
Schmutzkllbel auf michl Steigender Sturm ! Die Versammlung
mutz erneut vertagt werden .

Am dritten Tage kam «in « Erklärung der Rechts¬
so z i a l i st e n. Verfatzt von Dr . Jasper . Sie sprach den beiden
rechtssozialistischen Ministern das Vertrauen aus und lieh damit
die beiden U. S. P . D. - Minister fallen . Sie schulmeisterte unsere
Fraktion wegen ihres Verhaltens . Kabinettsfitzung . Ich
erkläre , datz ich nach dieser Erklärung mein Amt niederlege .
Mein Kollege Iunke schlieht sich dem an . Verhandlunge » von Frak -
tion zu Fraktion . Ich fordere unbedingte Zurücknahm « der rechts -
sozialistischen Erklärung . Man verhandelt und handelt , verab -

. redet , datz unsere Fraktion der rechtssozialistischen ebenfalls einige
Ohrfeigen verabfolgt , um dann wieder brüderlich Zusammen -
zuarbeiten . Um des lieben Friedens willen bleibe ich ; mir be¬

wußt . datz diese Art Heilung bald zum Ende sührtz Der ver -
leumderischen Reaktion mutz das vollste Vertrauen und die kräf -
tigsie Entschlossenheit entgegengesetzt werden . Wenn in dem
Augenblick , wo der Gegner seinen stinkendsten Gasangriff macht .

die eigenen Reihen fich veroneinigen , wird Bresche geschlagen .

Die Bresche war da . Sie wurde durch Erklärungen verklebt . Un -

scre Fraktion mutzte die Bedingungen ultimativ stellen . Wurden

sie nicht angenommen , dann konnten die Rechtssozialisten zu »

Gegner gehen oder sich in die Luft hängen .

In der darauffolgenden Sitzung der Landesversammlung wur - '

den die brüderlichen Ohrseigen ausgetauscht . Dann ging es noch

einige Tage . Ich verlor noch einmal die ministerielle Würde und

rief einem reaktionären Redner das wohlverdiente „ Lügner " zu

und der ganzen bürgerlichen Reaktion , daß sie die Schande Braun -

schweigs sei Bedeckt mit dem Tadel der Regierungsparteien sah:

ich am nächsten Tage am Ministertisch . Die Herren der Reaktion ,

die bewußt und beabsichtigt alle Szenen heraufbeschworen hatten ,

brachten wegen meines „ würdelosen " Benebmens ein Miß¬
trauensvotum ein . Gegen den Vorsitzenden des Ministeriums . Ich

erwartete eine Colidaritätserklärung meiner Kollegen . Sie schime -

gen . Ich erwartete eine Erklärung der RegierungsparkÄe « . Sie

schwiegen .
Es war der Augenblick , wo wir die bürgerlichen Parteien in die

grötzie politisch « Verlegenheit hätten bringen können , wenn pine

gemeinsame Erklärung abgegeben worden wäre . Nichts ge -

fchah . Man iiberlietz alles dem Zufall der Abstimmung , der rvt

einer Stimme Mehrheit gegen das Mißtrauensvotum enischied .

Parlamentarisch war also der Sturm anscheinend abgeschlagen . .
Die Reaktion versteht sich aus alle Methoden . Gelingt es ihr

nicht , ihren Gegner parlamentarisch zu meucheln , dann versucht sie

es außerhalb des Parlaments . . Ich mutzte am

kommenden Tage in einer öffentlichen Versammlung sprechen . Da

trat ein Mensch gegen mich auf . Ich hatte ihm Gutes getan .
Er war also gefährlich . Er schleuderte aus persönlichem und ge -

schäftlichem Interesse geradezu wahnwitzige Anschuldigungen in die

Versammlung . Sosort war mir klar : diese Anschuldigungen müssen

geklärt werden vor Gericht in aller Oeffentlichkcit . TUchMm Ver¬

trauen aus die Gerichte , sondern im Vertrauen auf mich selbst .
Die Anzeige « « gen »erleumdeeischrr Beleidig », uz Wurde sofort :

erstattet .
Der Landeswahlverband schickte am nächsten Tag einen Ver -

treter im Auto ab . um das Material gegen mich zu erhalten . Er

erhielt es : einen Brief , den der Mann an mich geschrieben haben
will , einen Brief , den ich an ihn gerichtet und das Steno -

gramm seiner Ausführungen . Das war olles . Aber es genügte .

In meinem Brief hatte ich geschrieben , der Mann war nicht mein

Freund , aber ich glaubte im Berkehr mit ihm nicht Minister sein

zu müssen : Ich hätte Lust , meinen Urlaub mit ihm in England

zu verbringen ( wohin er zu einer Vortragsreis « sollte ) , aber dann

mützie die englische Kommission noch einige hundert Psund zum
Valutaausgleich zulegen . Ich hatte ferner geschrieben , datz ich
viele Briefe , die ihn beträfen , erhalte . Die Leute schienen zu.
glauben , ich sei sein Geschäftsführer . Ich fügte hinzu : Nun . wenn

ich nicht mehr bin , was ich jetzt bin , könnt « ich ja sein Geschäfts -

fllhrer werden und der Minister a. D. nähme sich dann auf der

Visitenkarte gut aus .
Der Bote des Landeswahlverbandes kam zurück . Der Schlag

wurde vorbereitet . Nicht der Vorwurf jenes Mannes : ich hätte
von ihm ein Darlehen von 20 999 M. erhalten , worin zugleich die

Bezichtigung der Bestechlichkeit lag , war die Grundlage des

Schlages , sondern die erwähnten Aeutzerungen in dem

Prsvatbries . Die bürgerlichen Zeitungen hatten die öffent -

liche Meinung entsprechend vorbereitet . Die Vertreter der '

schlimmsten Korruption im gesellschaftlichen , wirtschastlichen - urnd

politischen Leben trieften vor Moral und Empfindlichkeit .
Bei Beratung des Schnletats platzte die wohloorbereitete neue

Stinkbombe . Uebrigens eine neue Methode der bürgerlichen
Reaktion : Man besorge sich irgend ein Subjekt , lasse es ohne Ve -

weiserbringung Verdächtigungen und Verleumdungen ausschreien .
Der Angegriffene mutz klagen . Bevor ein richterlicher Entscheid
tfillt , lasse man schon ein parlamentarisches Urteil fällen . Der
politische Gegner mutz einer solchen Methode so sicher erliegen , wie
Erzberger de » Schüssen der beiden Offizier «.

Der Redner des Landeswahlverbandes stellte also den Antrag ,
datz ich mein « Amtstätigkeit bis zur Entscheidung der Gerichte ein -
stellen soll «. Das war für mich natürlich nur eine Falle . Der

Antrag bedeutete für mich , wenn nicht sofort «ine entsprechend «
Erklärung des Kabinett » und der Regierungsparteien erfolgte , die
Demission . Ich mutzt « in diesem Augenblick eine unzweideutige
Vertrauenserklärung haben und ich konnte sie verlangen . Da »
Kabinett fordert «, ich soll « freiwillig meine Amtstätigkeit ein -
stellen . Meine Fraktion forderte dasselbe . Dir Rechtssozialisten
gingen über den Antrag der Bürgerlichen hinaus . Sie wollten
ein Mißtrauensvotum beantragen . Die beide » erwähnten Aeutze -
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ntnoen aus dem Brief von mir hatten es ihnen angetan . Sie
kannten diese Aeuherungen seit dem vorhergehenden Tage .
Moralisch entrüstet darüber wurden sie erst
l8 Stunden später .

Zch zerhieb den gordischen Knoten der Verhandlungen , indem
ich erklärte , Mandat und Amt niederzulegen . Nicht der Ve -
jchuldigungen wegen . Ich hatte dag Recht , von meiner Fraktion
zu oerlangen , daß fie gerade in diesem Lugenblick sich hinter « ich
stelle , daß die ungeheuerliche Frage ' entweder hat recht der Heil -
künstler Otto Schlesinger oder der Genosse Oerter gar nicht auf -
geworfen wurde . Ich mußte verlangen , daß meine Kollegen , mit
venen ich IS Monate lang in Treue zusammengearbeitet hatte , zu
mir standen . Dieses Vertrauen ist mir versagt worden : von de »

Kollegen nicht der Sache wegen , von meiner Fraktion , weil auch
sie vom Klatsch angefressen war . Und da ging ich !

Die Reaktion hatte ihr Ziel erreicht . In meiner Person sollte
das System , die sozialistische Regierung getroffen werden . Ein
Akt perfidester Politik , der Politik des gemeinsten Kampfes gegen
die Person ! Zugleich aber auch der Zeugungsakt zwischen La « -

deowahloerband und MehrhritssozittldcmoZraii « ! Da ? Kind , das
der Landeswahlverband zeugte , wird Heigen : Block Jasper -
K a e f e r .

Man hat meine Rechtfertigung vor den bürgerlichen Gerichten .
die mir gewiß nicht grün sind , nicht abgewartet . Warum ? Weil
man diese Rechtfertigung fürchten muhte . Sie
hätte Braunfchweigs politische Luft gesäubert von allen giftigen
Klatschbazillen . Leider hat auch die Fraktion der ll . S. P . D. in
solch entscheidendem Augenblick »ersagt , weil auch sie von diesen
Bazillen angesteckt war . Schwersten Herzen , schreibe ich dies .
Aber ich schreib « es zu Nutz und Lehr « der
ganzen Partei .

Aus der Wirtschast
Die gewaltige Steigerung der Zioheisenpreise

Vom 1. Dezember ab find nene Preise für Roheisen fest -
"osetzt worden , die ganz erhebliche Verteuerungen bringen . Der
Preisstand ist jetzt auf das SOfache der Vorkriegshöh «
hinaufgeschraubt worden . So kostet « Gießereieisen I vor dem
Krieg « pro Tonne 75u50 M. . jetzt 3226 M. ; Gießereieisen III
kostete vor dem Kriege 70,56 AI. . letzt beträgt der Preis 8250 M.
Ci<« VC� ____ __ cn _ _; . t _ ____ __ __ _ �

dauert niederzuhalten . Denn fe stärker Deutschland in Wirtschaft -
licher Beziehung wird , desto inniger müssen sein « Beziehungen zu
England werden Diese Tatsache galt schon vor dem Kriege und
es war deshalb türichi . zu glauben , daß England nur aus dem

Grunde , um Deutschland nisdei . zuk0iikuriercn . in den Krieg ge -
zogen ist . Die wirtschaftlichen Tatsachen find stärker als alle goli -
tischen Stimmungen und wir dürfen erwarten , daß das bei der

Frage der Wiedergutmachung eine erhebliche Rolle fielen wird

gedeckt werden . Der Versand des Rsheifenverb
im Oktober ungefähr 74 Prozent der Beteiligungen .

England und dsr Kontinent

Wie stark die Verknüpfung der englischen Wirtschaft mit Europa
ist, das geht aus einer Aufftellung hervor , die das Londoner

andelsblatt „ Economist " gemacht hat . Es ergibt sich daraus ,
aß Deutschland bereits wieder an zweiter Stelle fhinter
Frankreich ) auf der Liste der Hauptkunden Englands
Abnehmer seines Exports ) in Europa steht , und an fünfter Stelle

unter den englischen Kunden in der ganzen Welt . Unter den
Weltkunden folgen sich Britisch - Zndien mit 14 Prozent des briti¬
schen Exports , die Vereinigten Staaten mit S Prozent . Frank -

Zeder Proletarier
hat in der jetzigen Zeit zu leiden . Zeder
Proletarier käuipst . um sein nacktes Leben , jeder

spüri am eigenen Leibe

den ungeheuren Druck der wirischaf ' lichen
Pcrhältnifie , die grausamen Folgen vcn

Teuerung / Wucher und Gieuerdruck .

Dagegen muß angekämpft werden . Nur regste ? ' n-

teilnähme am poli ilchen Leben schafft dein Prvle -
toriat die Aussicht aufBeffcrung seiner Lage . Darum

hinein in die Versammlung !
Am Dienstag , abends 7 Uhr . finden in allen

Stadtteilen DerlinS 28 große öffentliche Per -

fam mlungcn statt . Sorgt für Massenbesuch l

Gegen die Oiviseuhamsterei
Zu der immer weitere Verbreitung findenden Hebung , im In¬

landsverkehr in Valuta fin ausländischer Währung ) , . zu faktu -
rieren . nimmt die Reichsbank in längeren Ausführungen Stellung ,
in denen es u. a. heißt :

Gegen die Einführung d : r Zahlung in ausländischer Währung
in den Jnlandsverkehr , und fei es auch nur in dem Vakehr

F
( 5

nt au zweiter
ie Verernigteu

reich mit 6,4 , Australien mit 6 und Deutschland mit 5 Prozent .
Im Jahre lSIZ stand Deutschland mit S,Z Pr ,
Stelle . Britisch - stndien mit ll 3 an erster und
Staaten mit 9,3 an dritter . Im Bezug d s britischen Reexports
hat Dcutsaland heute wieder den ersten Platz . Ein « lieber ficht :

Britischer Sesamtexport nach Suropa . tMiv Pfd . be - w. Prozevtonteil )

Wenn man die Entwickln «
nimmt , so ergibt sich ein «
allen europäischen Ländern im Vergleü

rg von 1919 bis heut « zusammen -
Steigerung im Prozentsatz bei fast
n Vergleich zu 1914 . Rußland ist

_ _ _ _ _WW ■
bcsitzungen dazu rechnet . Von Januar 1919 bis September

errechnet die Statistik für den britischen Export « inen Anteil

Europa » und der enropäischen Besitzungen von 47 . » Pro -

zent im Vergleich zu 40 . 4 in 191 «. Der „ Economist " sagt
ichließlich :~ "

X . .

filieren mit sehr erstaunlü
manchen Kreisen so populären

rsu

„ Diese Ziffern find ein genügender Beweis einer entschiedenen

Erholung auf unseren meisten kontinentalen Märkten . Sie illu -

firieren mit sehr erstaunlicher Klarheit die A l b e r » h e i t der in

manchen Kreisen so populären Politik , Europa den Rücken

zu drehen zu versuchen und den europäischen Handel mit der

Ausdehnuna unserer Handelsbeziehungen mit anderen Weltteilen
an rtUken *
zu ersetzen . , .

Diese Ziffern beweisen aber auch aufs neue , daß England aar

in Interesse daran haben kann , das deutsch « Wirtschaftslebenkein

erst einmal zugelassen ist , ste nicht auf den sogenannten engen
Kreis beschrankt bleibt , sondern von Branche zu Branche , von
Firma zu Firma , vom ersten Abnehmer zum zweiten Abnehmer bis
hinauf zum Detailliften übergreift , so daß schließlich jede Beziehung
der Preisberechnung in AuelaiÄtswährung zu dem ExpsrtPveck des
Geschäftes verloren geht . Hand in Hand damit steigt die R a ch
' rage nach Devisen . Die bedeutend « Verbreiterung de

Interesses am Devffenerwerb und Devisenbesitz würde ganz unnü

zeitig nur allzu leicht sich einstellenden spekulativen Rebenabstchtev
Es kommt hinzu , daß der Fabrikant , der von dem Exporteur di. . z»r tfaon
Preis , für sein « Waren in fremder Währung oerlangt , damit

mehr Devisen an sich zieht , als ihm eigentlich zukommen , da iwselnn .
Preisen nicht nur der Äohstofswert , sondern auch der erheblich -
durch die inländische , mit inländischem Geld bezahl !
Verarbeitung entstandene Mehrwert steckt. E
würde auf diese Weise mehr Devisen erhalten , als er zu seine ?
Import gebraucht , und es ist , da er keinen Ausfuhrbedinaunge
unterworstn ist . seiner Willtür überlassen , ob er durch die Wirde
aabe des Ueberschusses einen Ausgleich schaffen oder die Devisc
für eigene , vielleicht wirtschaftlich schädliche Zwecke verwenden wil !

Daß die in dem letzten Punkte angedeutete Gefahr , so führt die
Reichsbank weiter aus , nicht nur eine theoretische ist . sonderi
in der Tat , und zwar ziemlich stark , besteht , brauchen wir bei de

r psychologischen Verfassung eine » nicht ge
iles unseres Volkes nicht besonders hervorzuheben .

derzeitigen pfy
ringen i *

Siu glänzender Geschäftsbericht
Di « Allgemeine Elektrizitätsgeselllch

kürzlich den Geschäftsbericht für 1920/21 veröffentlicht .
ein glänzende » Bild von der Lage des Unternehme: glänzendes
deutschen Industrien haben ihre
ergänzt , die Elektrifizi «
di « großen Clekrrizltät WH
sammengeschlossen . An alledem war die Ä. E . <

ch a f t Hai
Er gib !

aae Des Unternehmens . Di
Einrichtungen vergrößert und

sterung der Landwirtschast ist fortgeschritten
iiätswerke haben sich auegedehnt und zu

■ ! ln alledem war die Sl . E . G. stark beteiligt
Im vergangenen

~
f

abgeschlossen mit
wiederum das Lauchhammer -
schen Metallwaren - und Maschinenfabrik und mit der yorz ' Ilar -
sabrik PH . Romenthal in Selb . Das Aktienkapital der A. E. G.
wurde von 300 auf 850 Millionen Mark erhöht , ein « weitere
ErhWvng um 250 Millionen wiüd jetzt vorgencomnen . fo daß
di « Selellschast künftig mit 1 . 1 Milliarde Aktien -
ka vital an der Spitz « aller deutschen In »
du st rie - Unternehmungen stehen wird . Die « inyel ? mn
Abteilungen der Gesellschaft waren gut beschäftigt . Die L» ! a -

motlvfabrik hat ihren Umsatz durch Auftrage des In - und Ans «

landes wesentlich steigern können . Die auslandische Eisen «

industrie hat Aufl - äge aus geschlossene elektrische Anlagen far

Hütten - und Stahlwerke erteilt . Bei der Anlage von Kraft «

werken im Auolaitde weiden jett vielfach die gelamien Anlasen . ,

alp auch die Bauten , von der A. E. G. au . sgeiührt . Im Stehen -

bahngefchäft sind größere Aufträge fast nur vom Auslande ein -

grgangrn .
Der Bruttogewinn stieg von 80 . 295 Millionen auf

247,91 3 Mill l onen . also u m 167�70 Millionen

Mark . Davon nimmt die Gesellschaft vorweg 100 M l ll l o -

neu fort , um einen Werkeryaltungsfonds zu grün -
den . An Unkosten werden 30 9 Millionen , an Steuern 24 . 4 Dul «

Üonen Mark ausgewiesen . Es bleibt schließlich ein Rein «

gewinn von 8 3 . 81 Millionen Mark , aus dem

16 Pro - ent fim vorigen Jahre 14 Prozent ) verteilt werben
lallen . Wir sehen abo auch bei dieser Gesellschaft , wie sie oe «

müht ist . « inen erheblichen Teil ihrer Rieseugewinne zu o: r -

stecken , und daß der Staat nur einen sehr geringen Anteil davon

bekommt .
_

Ausstellung der Kreiheii - BuchßsndlunA
Wir machen unsere Leier auf unsere Weihnachtsbücher - Aus «

stellang . Breite Straß « 8 9. aufmerksam . Allen Bücherfreunden

mvkehlen wir dringend , schon jetzt ihren Bedarf an Büchern aller

Art zu decken , da sich erfahrungsgemäß der Andrang in der letzien

Weistrachtswoch « sehr steigert und neue Sendungen spärlich ein -

lausen . Außerdrm muß mit neuen Preiserhöhungen auf t «

Aüchermarft « in den nächsten Wochen gerechnet werden . Es

empfiehlt sich also , diese Gelegenheit zum Kaufe guien Leiesto . ies

unter fachkundiger Anleitung der Auswahl balo zu benutzen .

Die Verkaufsausstellung ist täglich , auch Sonnabends , b ' »
.

6 Uhr abends geöffnet . )

Berliner Bühnen - Spielplan
Vom 4. Dezember bis 12 . Dezember

WechjelnderSpielplan j
r « . » ca « al » iüiaionäi . 8. . 10. , II Nc-! ' k 0. n- tbch - - . von
l ' rvnn. — Z. , 7. , 10. , . » i' n it

IMbni

s. A�ib- rgeivk - Baiazzi . 10. «. ' izcD
— ««tick - » ±btcta - . 6. P«taich a»
Scnlt : Prinz g » 8U Iirdin - n». —

Figaros vochzeit . 11. _Xann&fiaf «x.' Perlmutt - r .
. _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _12. Lal int »

•unk Perlmutter . 12. s- r - d- i . und Kr. tianrt 1
«»«meelntele : i . , 6. . 8. 10. , 12. t *

- . . . . .1- - - - -11. Dr« R- ub »
Spielereien ein »

einer, 7. , 8 Cnlfl churia . II . Cnrn Teufel , - HnU. — �uifche « vp « ?
hau»; « ». »»himc . !. tzreilchii, . 0 W- lkür - . �7. Der fliege »»» b° llnnd »
8. Siegfrl ». fil - dermsu- . U. ZU>«- . EuU« �- «»»un » .

-

ÄiniUtv - Ideattt : 8. , Hl. , 11. »«tid . Snn ? : o- nlel , Schtnied . —
.

Tchn- lpielh «»»: 11. «10 . Srn. J: Zielgen . — 81tue » liitalr » » » 3 « . <- u,
Saas der Sabinerin »«». 8. - 7 . 11 «aplp�l d « V- l «l . J�anbitU S *

baitiält Seid . 10. <s«!chlog,n . — SchiHet . Theateel 4-, 5� 7 10. , 12. Schnrett «-

»ngslchlachi . 0. Mein « Frau — die dasschaufpi�erin 8. D « Richter » Z
zalnmei . 0. Di« Stütze » »ei S«I«llIcha <t . u . LU�eidelberg . — Schlstz »«/ -
�decter StegU »; 4. . « . ». Augend . 5. ZlUa, um Selb . 7. Da ,
8 NUiea . 10. , 11. ikitemperal ». 72. Minna «on varndelm . — Inti «
XlttxUr : «. . 5. , 7- tt� 12. Lauf doch nicht im « « na « h « nm. �
t - lllnnl » 8 . 10. Di« jnaz « eioSJ D « Schl «t «. — Theut » »e» D| U- �

SKI ouiu » Segel *. Da» «ädche » » * «11»»»». 7�-12. Sl�Iealt .
- «

' buchen »ro • Snjpri ». — Urnni »; 4. . ». Wund « d»» Schneelchuhes . >
>it de « ««>1- . 7. 3 « derb « « W ». - - 1 " » « 1 ? " St « » » » Z

I. Wund « d», Spie « eirunde », 7. tßaati d « SchinHchah »». I Ä« * « [
Nil dm» «erg » . . , . ,

Allabendlich
B. rn »tf Xtzeah «: Arim- ffi » Olol «. - lUaMinha, : Die s - hrt fn » M- e «

Deutsch «, NSnitlee . THectee : D « detliM «»rbrostu, . — N,fide »t . y««l « .
weit « Land. — Nltine » rbeatee : Zanuelin «. — Xriaara - Ztztat «: fturnmen

am Bmefl «. — Xribix ; Dia fremd , fira ». — Itzeal - e . « N. tlürftenda «�. . . . . . .* — - - - ~ — ' »« Pr- tbee »«« — «. . , - »«»
ia: Di« Wrant de» ?nenl >- »

Thea ! « » » Sulleud - tfplntz : Di « Eh« im greif «. — »«misch « C, « ; D « t,a 1 ,
Welt . — Nene » Cacrcttc »<S| «l «: Di« «ünigin d«r Sacht . — Wnll » � y

. 3,
ch

' s « r: bcat «r : Du

?«g zum Slü «.
Vor , und nachmittag «

N�tedLHn «: 4 D « Btmt als «illianir . 10. Di« Tänsenr - g». lt .
»stamt . N- midi - der Irrungen . — S«»«» «ettn - Iheat »; 4� lt . Iug «??

lenu «. - Deutsch «- ldurtet ; 4. Arühling - Ermachen . 11. Di« deutschen «1.
lädt «. — NemmeTfirfet «; 4. , vorm. . Tan »«nti »»« Laeaur - lorrup . Sachm. �
Ii - n allen » lÄ-alS. Dt« Snlelct . 11. lstShlin, , Erwachen . - Sratz «, SA« »
piclhaa, ; 4. Di« SSafcn . 11. O- ih »«« t ' erlichiiigen . — ISrattr in der «3*1»
ruh « Ereaä «: 4. SU drei Schweltet *. 11. ?«!»« 2Bti »4tU hat «Inen Halen . .
Hee. Zch»» Cpernha *, : 4. . parm. , NaMNierm- llt Metin « . Sachin . ? --stillen d?
- . ' »nsumeaa. 10. Der sli . gend« p- llünd - t . 11. , «arm. , Nongert . Nachm. DN
land . — Neue » TheaU » - » . Zm>: 4. . 11. Dr. Welpe . - Sch. - I - r . Iheat - «
1. , 11. Dan Carl »». 7. Der Sichrer ven Ü- lam «». — ?«»>««» lueatee : 4. . "l
Drei Einav « . — Z- ie - tue de» Ofüti, : 4. Dernrh , hen. 10. , 11. Ealdhirch «�
�' . nrmrlfaSit . — D« llner Iheat «: 4-, 11. M- lliardeniurper . — Rr minien hau * .

1. Jonnp , Dulenfreund . — LeftlNJ - rheateea 10. �itzlisttz� darf. . 11. Znn- n>, Sttlenftoinb . — LegingTheat «»: 10. Kitzlisttz , der
chneU>er . 4. . U. SÜ WorrguW« Bin «reit . — Dentfchc , «8»>; l «e,Iheat «V

4m II . st lamm«. — SilUme : 4. , 11. Totenta », . — XtcaUr am NurfürpmidaM »
4. , 11. Bund ' «, . 11- , vorm. . tstat ! *« Friedberz . ? : «�. ?»- ?«. — va»spl - lha »?
t� st . Sa » , -s,l . — Dheat « t « «est « »! 4. , II . D « usten Liebe p- Idn - ? - ?
7. , 10. häujel und Sratel . varar . . lanilmaNnee . , Ell , «nie Ednard - n»
— Tbealcr « « Sallende - spl - tz : 4. , 11. Der Datier aas Dingsda . 6. KZnfel " "
chteuL 6. . 8. , 0. Der Dernenam ». 7 , 10 Echneeumist an » s- lanrn «. .
aent ' al . Icheater ! u . Weh de » der lügt . — veU »ep . retU WelhlMo . Ihral�
7. , 10. , 11. Jlrlelanz . d « Pappm�oltar .

Zökne
5 u . 8 IHK , mit ?rieto ?kout5cfr�

5 vOtire sckili ' Iickie Eoronllo . Zflhniielien mit KefSubi�
dst Bettellunq von Ccbls - tn grafis . Kronen v. 30 IHK. a

5�2 . ; Zahne ohne ßaumen . Keine f - musDre�,

ZahR - Praxss Haivani , o - , « - ig « e siraß »
' '



Unterhaltungsbeilage der „Freiheit "
Das moderne Indien

Em « PersSnlichkeit , di « kürzlich von einer Reil « nach An�nen
zurückgekehrt ist, machte uns die folgenden interessanten Mittei¬
lungen :

Heber die asiatischen Seltsamkeiten dieses Landes , vor denen der
Europäer verständnislos steht , über die herrliche Vegetation und
die wundervollen Bauwerk « Indiens kann ich natürlich nichts
anderes sagen , als was in jedem Reisehandbuch sich «: der tiefste
Eindruck , den das alles hinterläßt , ist das europäische Ich
-elbst . Es muh wohl das Klima sein , das einem hier vollkommen
verwandelt , das alle Dinge tieser sehen läht . alle Gefühle ver -
innerlicht und alle Leidenschaften stärker macht . Man erlebt
! ichs «lbst n « u . findet Ungekanntcs in sich und ahnt Möglich -
reiten uneuropäischer Ekstasen und Sehnsüchte . Selbst� die kühlen
Engländer können sich dem nicht ganz entziehen . Sie würden
gänzlich versinken , ausgesaugt werden von dieser fremden Welt ,
« enn sie nicht in strenger Abgeschlossenheit ihr eigenes Leben
führten und vor allen Dingen durch ständige Wörtliche Betäiigung
- hren Körper kräftig erhielten .

Trotz ihrer so langen Herrschaft , haben sie so gut wie nichts von
der Seele der Hindus begriffen . Es ist freilich ichwer . an diese
Menschen heranzukommen , auf die keine europäischen Mahstäbe
anwendbar sind . Der wichtigste Begriff unserer Zivilisation , die
Zeit , spielt für sie keine Rolle : unsere Ansm - He harter Erwerbs -
arbeit kommen für sie nicht in Betracht , da die Eck « ihre geringen
Bedürfnisse beinah « ohne Bearbeitung liefert .

Sie leben fast nur von Reis , aber auch höhere Ansprüche wecken
in diesem wunderbaren Lande unter Bedingungen besriSdigt , die
in Deutschland wie ein Märchen aus uralten Zeiten klingen . Ein
Pfund Hammelfleisch tostet 4 Annas , welche Summe 4 Kupfer -
Pfennigen unserer Friedenswährung entspricht . Zluf Anocknung
der englischen Behörden erhält jeder Diener mindestens 2 » Rupien
( ca . Ig Friedensmark ) im Monat , also einen Lahn , der erheblich
über dem Existenzmi nimum liegt . Bon einem Sinken des Lebens -
itandacks kann demnach nicht gesprochen wecken , und dieser ent »
scheidende Antrieb einer sozialen Revolution ist nicht vorhanden .

Auch von einer sozialen Auflehnung der Hindus merkt man
rrichts . Ein « Folg « der so billigen Ardeitskrast ist die Tatsache ,
daß jeder Europäer ein « Anzahl Diener hat , wozu bis zu einem
gewissen Evad « avecking » auch das Klima zwingt . Wer die indi -
schen Diener beobachtet , wick über ihre hingebungsvolle Unter -
lrrürfigkeit nicht au » dem Staunen herauskommen . Fast möchte
" r ®« sagen , datz « « gebotene Diener sind . Ich habe einmal
ßisehen , wie einer der zweihundert Diener « in « Maharadschas in
nahezu irrsinniger Aufregung umherlief und zwei Worte
bammelte , die die Engländer , bei denen der Maharadscha zu Be -
such weilte , wicht gleich verstanden . Aus dem Benehmen de » Die -
netz schloß man auf ei » fürchterliches Unglück , bis sich heraus -
stellt «, daß er « in « Schal « kaltes Wasser für seine » Herrn holen
sollte .

Ein gründlicher Beweis für den Fortschritt der modernen Eman -
zitionsbewegung ist die E t e l l u n g d e r F r a u e n. In Indien
kann man eigentlich überhaupt nicht von einer Stellung der Frau
sprechen , und gar Forderungen für sie sind höchstens die Sache einer
kleinen Schicht von Intellektuellen . Die Frau des Hindus ist ein
Nicht «, ein Tier , das der Mann umbringen kann , wenn es ihm
nicht mehr patzt , ohne datz dl « englischen . Gerichte gleich immer ein «
Möglichkeit zum Eingreifen finden . Zwanzigjährig « Männer , die
zum dritten Mal « verheiratet sind , sind besonders in den oberen
Kasten keine Seltenheit . Fragt man so einen Ehemann nach
leinen früheren Gattinnen , so erfährt man , daß sie eben gestorben
sind .

Trotz dieser Rückständigkeit gibt es in Indien eine revolu -
tionäre Gärung , aber nach dem , was ich soeben gesagt
habe , wick ihnen klar sein , daß es sich nicht um Bolsche¬
wismus . wenigstens im sozialen Sinne , dabei handelt . Es ist
ein « national « anti - englisch « Bewegung , geführt
von den obere » Kasten und der Intelligenz . Am stärksten ist sie
in Bengalien . dem Herzen des Landes , während in anderen
Gebieten wieder so gut wie gar nichts davon zu merken ist . Mit
Entrüstung wiesen mich in Bengalien englische Osjizieie daraus
hin , daß sie nicht einmal mehr von den Hindus auf der Straß «
gegrüßt wücken . Der Befehl dazu ist freilich schon vor einiger

Zeit aufgehoben , aber in den meisten Teilen des Landes wird

noch jeder England « ehrfürchtig gegrüßt .

Eine wichtige Rolle in der nationalen Bewegung spielen die
Mohammedaner , die bekanntlich einen großen Teil der
Bevölkerung ausmachen . Sie sind tatkräftiger als die Hindus ,
und sie geben sich große Mühe , sich ihnen zu nähern , obgleich sie
sich innerlich hochsrhaben über die Hindus fühlen . Dieser Ver -

. schipelzungsprozeh der durch Religion und Kultur geschio -

; denen Vevölterungsgruppen bedeutet die größte Gefahr für
die britische Herrschaft . Man muß sich jetzt darüber klar

sein , eine Erhebung der Massen aus sich selbst , heraus ist in abseh -
barer Zeit nicht zu erwarten und die nationalen Intellektuellen

sind an Zahl zu klein , um durch ihre Propaganda daran bald

etwas ändern zu können . Die Führung liegt nach wie vor bei

den Maharadschas und den obersten Kasten , deren Haltung keines -

wegs einheitlich ist . Von einem Erwachen des indischen Volkes

zu sprechen , ist darum v e r f r ü h t. Die Opposition liegt bei einer

kleinen aufgeklärten Schicht , denen die breiten Massen

folgen , ebenso , wie sie in anderen Gebieten ihren englandfreund -

lichen Fürsten Folgschajt leisten . Aber ganz langsem wächst die

nationale Bewegung und die Zahl der Englandsreunde nimmt

immer mehr ab .

Man kann e« nicht greifen , die Stimmung liegt in der Luft ,
wie - ein « schwere Wolke , die der Wind näher treibt . Die Eng -
länder fühlen , daß ihre Stellung lang « nicht mehr so befestigt wie

früher ist und sie sind reichlich nervös gewo - den : kaum einen gibt
es . der nicht pessimistisch in die Zukunft sieht und an ein Ende

der britischen Herrschaft zu einem viel früheren Zeitpunkt glaubt .
als der Wirklichkeit entsprechen dürfte . Jedenfalls wird Indien
im zwanzigsten Jahrhundert ein wichtiger , aktiver Faktor der

internationalen Politik werden . IL E. K.

Schämst du dich , Republikaner ?
Von S. Hildcbrandt , Kiel

Im v - Zug Magdeburg —Berlin . Alle Gänge und Abteile sind
überfüllt , draußen nasses , kaltes Wetter . Man ist froh , im
trockenen Wagen überhaupt noch mitgekommen zu fein . Ich
werde angerufen : „ Hier ist noch ein Platz frei ! " Froh und
dankbar eile ich nach dem Abteil , bringe mein Gepäck unter und
bann — aufatmend seh « ich mir mein « Reisegefährten an . Viel -
leicht ist ein Bekannter darunter ? Nein ! Alles fremde Gesichter .
Doch der ältere Herr mir gegenüber lächelt mich an , als ob er
sagen will : „ Wir kennen uns : deshalb rief ich dich auch , damit
du noch diesen Platz bekämst ! Es ist mir ja lehr angenehm .
dieses offensichtliche Wohlwollen des viel älteren Reisekameraden .
doch kann ich mich nicht besinnen , durch irgend etwas darauf An -
fyruch zu haben . Da — fällt mein Blick auf mein Knopfloch und
ein Blick des Verstehens durchzuckt mich . Schwarz , rot , gold ! Die
Farben der deutschen Republik . Aha , auch er hat mein Bändchen
schon längst gesehen . Deshalb seine Fürsorge , sein Vcrtrautsein .
Wir gehören , wenn auch in sonst nichts weiter , in dem « inen zu -
summen , wir sind Republikaner ! Nun ist der Bann gebrochen .
Eine recht interessante Unterhaltung kommt ig Fluß und viel zu
schnell ist Berlin erreicht . Ich habe eine nett « Fahrt gehabt , habe
manches Wissenswerte gehört und die übrigen im Abteil haben
gesehen , daß es auch unter den Republikanern anständige und
gebildete Leute gibt . Ob ste ' s gefreut hat ? ! Ich dachte am Abend
über die Begegnung nach , als ich in meinem Hotelbett lag und nicht
gleich einschlafen konnte . Und da kam mir der Gedanke , wie
selten und wenig ich auf meinen Reisen , in und bei den Behörden .
Dienststellen , in den Kreisen der Beamten , der Lehrer , der Ge -
bildeten , wo es doch Tausende gibt , die echt «, rechte Republikaner
sind oder sein wollen , fast nie einen getroffen habe , der die Far -
den der Republik aus feinem Rock trägt . Es ist richtig , es braucht
nicht äußerlich immer gezeigt werden , wie man dznlt und was
man ist . Di « Hauptsache , daß das Herz davon voll ist . '

Aber gerade jetzt , wo die Kreise , die in der Wiedereinführung
der Monarchie ihr höchstes Ziel jeden : wo sie schon rneinen . bald
gewonnenes Spiel zu haben , da sie ja nirgends etwas von der
Republik sehen , da ist es Zeit , ihnen allen zu zeigen : „ Sieh , wo
du auch hinblickst , überoll stehst du Männer und Frauen , die
schwören zur Republik . Sie zeigen dir ' », in dem sie auf ihrem

Arbeits - und Sonniagsrock das rote oder das schwarzrotgolden «
Dändchcn tragen . " Mehr als an den Arbeiter in den Fabriken , deren

rote Abzeichen ihre republikanifch - sozialistisch « Gesinnung bezeugen .

möchte ich mich an die Beamten , an die gebildeten Republikaner

wenden und ihnen zurufen : „ Habt ihr Furcht oder schämt ihr

euch , erkannt zu werden , daß ihr Republikaner seid . Wenn nicht .

dann zeigt es , zeigt es auch äußerlich . " Der mit Recht jo miß -

trauijch « Arbeiter in der Fabrik , er weiß : „ Alle die Hunderte .

die Taufende um mich herum , sind mit mir eines Sinnes , auch

wenn sie anderen politischen Parteien angehören , sie sind mit .

mir Republitaner . Der Beamte der Eisenbahn , der Postbeamte .
der Polizeibeamt « , der Reichswebr - Soldat als Soldat der Re -

publik , Lehrer und so weiter : sie alle , so weit sie sich zur Republik

bekennen , müssen dies ihrer Umgebung zeigen . Niemand kann

und darf ihnen dieses wehren . Lernen wir da von den Mon -

archisten , die als Zeichen ihrer Zugehörigkeit ihr Hakenkreuz und

sonstige Abzeichen tragen , oft sogar recht auffällig und taktlos .

Wir wollen es nicht so tun , daß es aufdringlich wirkt , ganz zart
und fein , am schlechten und am guten Rock , das schmale Band .

Wir werden dadurch erreichen , daß diejenigen , die da meinen , die

Stunde der Republik hätte bald geschlagen , eines Besseren belehrt

werden . Und daß sie erschrecken , wenn sie, wohin sie auch kommen .

wohin sie auch blicken , im Theater , in der Lahn , im D- Zug , in

der 4. , in der 2. Klaffe , in den Bureaus , auf der Straße , immer

Frauen und Männer sehen , die durch ein kleines äußerliches

Zeichen , das schmale Band , sich zu dem bekennen , was sie sind .
Und wir selbst werden dadurch gleich vertrauter mit den vielen

Menschen , die mit uns zusammenkommen , wenn wir sehen : „ Aha ,
das ist auch einer , der denkt wie ich, wenigstens in bezug auf die

deutsche Republik ! "

Vielleicht , ihr republikanischen Frauen und Männer , die ihr
dies lest , vielleicht denkt ihr einmal darüber nach und laßt euch

überzeugen : „ Wer Republilaner ist , und wer mit uns geht und

hilft , daß Deutschland wieder befferen Zeiten zugeführt wird , als

Renublir . der zeige es was er ist und trage die Farben der Re -

publik , rot oder schwarzrotgold . und schaffe so einen Ring , ein

Band , schon äußerlich sichtbar , das niemand zerreißen kann . "

In der Staatsoper scheinen nur noch geschäftliche Rücksichten den

Spielvlan zu bestimmen . Einem künstlerisch empfindenden Zu -
hörerkrefs würde man wohl kaum ein derartiges Musik - Ragout

vorzusetzen wagen : Die „ Iosephslegende " von Richard Strauß ,
verkittet durch seine Konzcrtsuitc „ Der Bürger als Edelmann " mit

dem „ Z a u be r g e i g e r " , einem ganz harmlosen Sonntagnach -
mittag - Märchenballctt aus Grimmschen Bilderbüchern .
das in diesem stilwidrigen Rabmen seine Erstaufführung erlebte .

Gibt es nicht genug Borstadtbühnen , die anspruchslosen Menschen
mit der Inszenicrung solcher Bclangloügkeiten ein paar unter -

haltende Stunden bereiten könnten ? Daß aber die Staatsoper für
derlei Zwecke ihre Rumpelkammerkulisjen neu anstreichen läßt

„ ja , das ist mir einfach schleierhaft " . F. W.

Jacqueline . Kleines Theater . Die Leute , die sich

Theaterkarten kaufen können und die man im allgemeinen als das

Publikum zu bezeichnen pflegt , scheinen die französischen Lustspiele

zu lieben . Folglich ist auch die neueste Neuheit des Kleinen

Theaters ein altes Lustspiel von Eaillavet und de Elers .
Das Publikum zahlt und ist der meßgebende Richter . Nun gut .
Aber dann soll man diese Stücke auch wenigstens richtig spielen .
Bon all den Schauspielern versteht nur eine einzige wirklich zu plau -
dem und Konversation zu machen — NoseBertens . Falken -
stein ist ein lieber , reizender Trottel , mit einem Hauch edler
Menschlichkeit . Tarola Tor l l e wirkt einfach verheerend .
Diese Frau mit ihrem gefrorenen Liebreiz ( Großaufnahme 50
Meter ! ) hat auch nicht einen warmen Ton , auch nicht ein bißchen
Natürlichkeit . Sie sieht nur „ süß " aus , und damit befindet sie sich
beinahe noch über dem Niveau der übrigen . — Immerhin , das
„ Publikum " zahlt und die Clacqus llaischt . II . E . K.

Tasitb - Notizen
« s Amüne «« . HelMM! « - . - z- lchnimgrn mm P» chst « in w.

d- r Salnie HKiZei. P- tsdein «, Sit . 111c. — «Eine RungoufftcIIung i »_
S ifi 5 n t h « t « wird mm 4. Ms *1. Tcifme « im « mn riath - li ? staltsindrn .
Beteiligung steht alte » Lchaneiieegcr und aeledennner Ni nstleen >r«i . Nähere
Auilunjt daiih Maler pa »» Mtttiel . Schäneberg , Mühteustr . 7, I Tr.

Oer einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Uaberl-stt »im Kutslf gärst .

(äst. g- risetzuagZ
MO 6» Stech teil » ff ». 9. i *. » p. , ffefwiq ,

Die kleinen Leute in Paris gerieten in Aufruhr . Mehr

� vierzigtausend Arbeiter verlangten mit großem Getöse

-Waffen und verkündeten , sie würden es niemals zugeben , daß
der Eroberer brenne , plündere , Frauen und Kinder miß -
bandele . Man brachte sie zur Vernunft . Parks ergab sich.
Tue Einwohner erlebten nun die angenehme Ueberraschung ,
- rtrppen einrücken zu sehen , die zwar fremde Uniformen

crugen , aber umgängliche Leute waren , die mit aufgerissenen
- äugen die Wunder der Hauptstadt bestaunten . Alles be -

ruhigte sich. Zm Senat überlegte man , ob man sich dem

Schutze der neuen Reichen anvertrauen könne , will sagen , ob

Ordnung , Arbeit . Freiheit gesichert seien , wenn man Frank -
reich den Rusien unterordne . Andere waren für den Kaiser

von Oesterreich , den Vater der Kaiserin Marie - Luis « . In
die Stadt zog wieder Ruhe «in . Der Zar , der König von

Preußen wurden allenthalben als Befreier begrüßt . Die

Pariserinnen waren begeistert von Wellington und tanzten

sn den Armen von Kosaken , Engländern . Preußen auf den

öffentlichen Plätzen .
Nicht anders war die Perbrödernna zwischen Siegern und

besiegten in anderen Ländern , in Neapel , Wien , Belgien ,

Deutschland . . .
Und dennckh , dennoch waren dem Begriff Vaterland Tau -

sende von Männern geopfert worden !

RSal fühlte eine Beklemmung . Würde sich denn der Krieg
als ewiger Volksbetrug erhalten ? Er erinnerte sich des

- olättchens , auf dem Jacobi damals die Gründe und die Vor »

wände der letzten kriegerischen Unternehmungen aufgezeichnet
hatte . Wenn man die Geschichte durchdachte , konnte man mit

jedem Kriege die herzzerreißende Aufzählung oermehren .
Und jedesmal erdröhnte das Wort Daterlanku

�r sagte sich :
Ich bin der richtige Autodidakt , der stolz weitergibt , was

e- 6en Selernt hat . Wenn ich das alles veröffentlichte . . . .
kleine lieben Kollegen hätten wohl nichts dagegen . . . I

stammt denn dieser seltsam « Begriff , der imstande ist , |

die Menschen gegeneinander zu hetzen oder von heute . aus
morgen einander in die Arme zu treiben ?

Er fühlte sich versucht , zu diesem Schluß zu kommen :
Nach diesen vier Jahren , in denen di « Welt eine Umwäl -
mg erfahren hat , wie sie die Geschichte nicht kennt , nach
« fem furchtbarsten aller Kriege denken die Menschen wie

im Jahre 1913 . Sollte man nicht gegen die Paterlandsidec
einschreiten , in deren Name » Millionen Menschen sterben
mußten ?

'

Aber er verwarf diese Versuchung , die ihm wie Schändung
eines Heiligtums erschien .

18 .

Beistand .

„ Herr R6al , das „ Familienblatt " würde sich glücklich
schätzen , von Ihnen für sein Juliheft eine Feriencrzählung
zu bekommen . "

„ Eine Fericnerzahlung ? Teufel nochmal ! " und er kratzte
sich am Hinterkopf .

„ Oh , Verehrtester , Sie Kaden gewiß unter Ihren Ent -
würfen Stosfe , die Sie um jenem Geist gestalten würden ,
der . .

Mit einer Gebärde wies der derühmt « Schriftsteller die
Lobeserhebungen d « s Redakteurs zurück . Dieser Redakteur
des „ Fantilienblatt " war ein höflicher kleiner Greis mit zier -
lichen Bewegungen und freundlich lächelndem Gesicht .

„Bielleicht eine orientalische Fabel, " erläuterte er . „ jeden -
falls einen Text , der zur Illustration geeignet ist . "

„ Wollen Sie . " schlug Röal vor . „ so etwas wie die Geschichte
vom Fürsten , der , um die Aufrichtigkeit seiner Umgebung zu
prüfen , eines Tages unbekleidet erschien ? Er wollte wissen ,
ob ihn sein neues Gewand kleide . Und es geschah , daß seine
Höflinge , die ihm nicht zu widersprechen wagten , ein nicht
vorhandenes Prachtgewand rühmten . "

Bravo ! " lobte der Redakteur . „ Da » ist in einem sehr
passenden valtaireschen Ton gegeben . "

„ Aber was die Illustration betrifft , flirchten Sie denn
nicht , daß Ihr » Leser . . . "

Seien Sie unbesorgt , das wird der Künstler schon machen .
Auch unter den allegorischen Darstellungen des ersten Kaiser - ,
reich » hat es viele Akte gegeben , und kein Mensch hat daran
Anftpß genommen , Venken Sie an don „ Raub der Sabin « « '

rinnen " . Ganz im Gegenteil , ich bin überzeugt , daß die Sache
unterhaltend , reizvoll sein wird . Also , abgemacht . . . "

„ Gut . " schloß Rösl . „ich werde Ihnen eine Skizze schicken .
damit wir beide sicher gehen . "

Nach zwei Tagen sandte er dem ,, Familienblatt " einen
Entwurf . Doch erhielt er ihn mit vielen Entschuldigungen
zurück . Gewiß , alles ganz , köstlich , aber leider für das Blatt
doch nicht geeignet .

Poonne war bei ihm . als der Brief eintraf . >>

Röal erzählte ihr den Verlauf der Angelegenheit .
„ Was haben Sie dem Blatt denn angeboten ? " fragte sie.
„ Etwa folgendes : Zwei Fürsten lassen , trotz des Abraten «

eines Zauberers , ihre Heere gegeneinander vorrücken . Der
Zauberer spielt , ibnan einen Streich . . Im . Augenblick , da es
losgehen soll , zieht er den Soldaten beider Parteien die Uni
formen aus und lähmt ihre Zungen . Mann gegen Mann rückt
vor und bleibt auch schon stechen . Wen soll man denn töten ?
Kein Mensch weiß es mehr , keiner wittert den Gegner . Nun

begreifen alle den Wähnfinn des Kompfes , und als der
Zauberer ihnen Uniformen und Sprache wiedergibt , drücken

sie einander die Hände und rufen im Chor : ,Wie dumm
waren wir ! ' " .

„ Ich kann - verstehen . " sagte Poonne . „ daß das „ Familien -
blau " diesen - Entwurf abgelehnt hat . "

„ Wie so ? Bei Voltaire gibt es erbarmungslosere Satiren . "

„ Gewiß . Aber jetzt , ist wähl nicht der Augenblick , der -

artiges zu sagen . " , . .
Rasch entschuldigte sie sich:
„ Ich darf mir natürlich nicht erlaube », Ihnen Ratschläge

zu erteilen . "

Ihre Verwirrung machte sie noch verführerischer als

gewöhnlich .
„ Wenn ich Sie um Rat gefragt Hätte . " sagte Raak freund -

lich , „ wäre mir wahrscheinlich dieser etwas lächerliche Miß »
- erfolg erspart geblieben . "

„ Um Rat gefragt ? Ich wucke es niemals wagen . "
Er letzte sich neben sie auf das Sofa .
„ And warum nicht ? "
„ Weil ich ja gar nicht in Betracht komme . Ich bin nur

« in dummes Ding . Es fehlt ihnen nicht an viel berufen » « « »
Ratgebern . . . "

_ . . Oortfetzuqg folgt . ) . . . _
�
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entzückend ausjefülirt mit Biberette - Krog - en und - Manschetten
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I . Geschäft : Berlin W

Mohrerstrasse 37 a
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Es empfiehlt sich , den Weihnachtselnkauf schon

jetzt zu machen , da vor dem Pest starker Andrang

! Möb @ S
kaufen Sie nirgends so

bflllg und gut

wijp bei

Neuge�auer
CharleUenburOvVilmei sdor ' er

5tr,12 . I, £ ScIüllertV KeinL . den

i

zu konkurrenzlos billigen Preisen I

Aus deutschen , englischen unh Lmerikanischen

lieere�eüsnleii
stamnien unsere Waren zuui yrößtenfTeil unv sind von unS

noch zu niedrig sn Preisen
erworben . SietönnenIHrenBebarf ' fürdonWinker beiunS

spottdIIIIs
Gute reinwollene Socken . . . . . .von M . 9 . 50 an

j�emb und Unterhose , Garnitur . . . von M . 3Z . — an

©inzclnc Unterhofen . . . . . . . .von M . 9,50 an

Wollene Strickjacken , vorzügliche Qualität M . 25 . —

Schuhwaren
Militärschvürschuhe und Schaftstiefel
überaus billig in großer Auswahl

Ferner :
Mäntel . . . . . . . . . . . . .von M . 70 . — an

Monteuranzüge , vorzügliche , sterbe Ware M . SS . —

Englische und amerilanische Uniformen ,
bester Wollstoff . . . . - . . . . . .M . 1C5 . —

Deutsche feldgraue Uniformblusen . . . . M . 40 . —

ihr Han>- . zrli »i «t
leiden . e, » Ws. Silnir -

. lislwrtt . Pliltuitersiiiti .
0r. med 1�» « » » Ma»»«,fch »>. . D»m. fe »- r .
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llWM . ISZ/ ' unN —

Drersnzfige , warm gefütterte Joppen ,
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EmiOrzl

v. liaudeU ü. r . if . x j |
frrmfT . ios UN» «' in? ®,rMfs | «4rBKfl.

9i; rt )itrfnl , i ' sel» lurBi *. H» >t
anffalt und Sie . tgrnlnsUto »
C. Welßert , Trunntitfir . 191, 9i Zj,'

«orniili . lft «! . ! , . 6srtd ) ft . 10- I2u . <- «, £on«t . l0 - i2 .
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Gg. LrüNing ' s Eneumonin
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Insttm « in den Medizin . Fnchieimn, . beuchlen . I

Erdül - Ii » in drn «xoidedrn .
NirNdll »«. Q* BrBttlig , Komir. - Q»«. AtmUnr , ( |

Hochelegante Anzüge
erstllassige Verarbeitung , nur beste Stoffe , überaus billigt

6. ilÄM ! 81. 6.1.8.6.
1. KBpan Icker Stieße 149 ( Im Pcbrlfcgehlude )
2. SchCfny - taueer Alle ? 47 , am Untoi grundbahnhof Danzlser Straße
3. ChaUfS�eesiraBa 76 , £6>te {Vlü ' . lerstraCe

M 4. Coi ' - huc�r Gamm 69 , dicht am Hemannplate
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Lernschule oder Arbeitsschule ?
'

Die aktive Beteiligung der Kinder am Ltnterricht - Zusammenarbeit mit dem

Elternhaus — Die Gartenarbeitsschule Neukölln

m.nf. lt ®emii;£uJnsen einsicht - moller Lehrerpersönlichkeiten
Schulwesen noch kaum etwas geändert Von

vor bim �fJ?rSta�menJa ®Befe,j€n, entspricht die Schule nach wt ?
�. �- . überlieferten Typus der Lcrnschule . die dadurch

l i v den von außen an sie

. . . _ _ _ _ _» vmKietien Xypus der L >
■

charakterisiert ist . dag die Kinder pal
müssen . Mit den

herangetragenen Lernstvss in sich ausnehmen
wirdvorsintslutUchen Mitteln des Zwanges n

Gedächtnis
dabei die Befest . gung des Lernstoffe » im kmvnw '

und
ang strebt , und da die Anlnüptung an das . led� —

- - - -- - - -
die Freiietzuna der ff ? *

von
ürs
end

o. e jjrelletzung der EigentÄlgkeit
d�s �n�s. wcnnso doch mindestens m einem sehr weiten um ? » ii »

� etwas
wird , so empfindet das Kind das . was es lern >

� ��nd.
Fremdes . Gleichgültiges oder Verhaues. Es t g

��glich ,
daß die auf diele Weife erzielten Res uNa - nnwDauer und Wert sein können . Tatsa - iU ' ch ist ° as .

� �Leben haften bleibt , in der Meyrzahl der Mlie ri,mgering .
, � ei�kirer aus , sondern

Die Arbeitsschule geht nicht vom brillenden d
Mutter

vom Wissensdrang des KiN des . der
� bQ9weih , bei jedem normalen Kinde vorhanden u

Unterrichts , —
Kind nicht erlebt hat . wird Gegenstand des uni - r

� �
alles , was Gegenstand des Unterrichts unrd . d

� wecken
leben . Di « denkbar größte » rt, ° . t - t de -

M�schule. das
und dauernd wach zu halten , iftda » 3 ' rl

� Persönlichkeit
allerdings einen ganz anderen Einsatz der g z

� mit
des Lehrers erfordert als die Lernschule Yi�ro,�� _
« in wenig Routine und strammen Frldw

z , � m e n s ch !esn.
dort muh der Lehrer « in Künstler und

�
Nicht zuletzt deshalb stehen die meisten Leh

ziemlich unver -Arbeitsschule mit sehr gemischten Sesuhlen und »iemi . a ,hohlener Abneigung gegenüberMi! . •

Zeit seines Bestehe
es dort , irden Besucher über -

die Erfolge in den obersten
EckÄ » . 10 0rt, ' B wie in den mittleren und unteren , weil die

als dak R c iu ' cbr an ihre frühere Lehrmethode gewöhnt find ,
wird das �

� schnell umstellen könnten . Unter den Schülern

' ? Ul . ° Uh« �
«o-, Deutsch . Geographie . Geschichte und Nechnen ftlehen m d « m
Gesamtunterricht mit gutem Erfolg zusammen . Als �etspiel surbie Art des Unterrichts wird angeführt :
. In der dritten Klasie sin
? zenen aus „ Wilheln
haben sie die verschiedenen R

sind die Kinder gerade babei . eniiL -! m Teil " zu spielen . Mit Elfer
Rollen gelernt , manche sogar mcyrer « .» nd gehen ' nun" zum Pult , um den gespannt zuhörenden Mit -schülern eine Probe ihrer Leistungen zu geben .. . . . v . v . au « tuen , - �le Gruppierungwird vorgenommen , und nun herrscht der t,ro,woat seine Gesellenan . die erbittert über seine Härte murren . Nachdem d,e tz ,beendet ist . erhebt sich ein « lebhafte Diskussion über emiged> ucksfehler , die von den ganz in dem Stoff lebenden Kamera «ganz

rangel empfunden werden .

ene
I W us -

_ _ _ _lebenden Kameraden
Dazu gibt der Lckhrer feine Gz

klärungen , und die Szene wird nun noch einmal mit anderer Be -

sctzuna und größerem Erfolge aufgeführt An diesem Thema wird
nun Geschictte im Hinblick auf andere Zeite - ochen , ferner Geo -

graphi « und Deutsch gelernt . Nachdem den Kindern auf diese
Zdetse der Sivfs des „ �. eu " >o uat ) « geo . ucyl wo . den ist , oah pe
selber darin leben , schreiben sie über ein Tbema aus diesem
Drama einen Aufsatz . Keiner wird leugnen können , daß der

deutsche Auffan sonst das gefürchtetste llebel der alten Schule .
das einen Schatten auf das Leben manches Kindes warf , durch
diese Methode zu einer spielenden Angelegenheit geworden ist .

In der Zeichenstunde werden nach eigener Beobachtung

Spinnennetz gezeichnet , die . durch Tautro " fen beschwert , morgens
andere

auf -

. . . _ . WI andere
rein zeichnerisch gelehen , und auch an den Unbegabten zeigt sich
deutliib die Freude an der Gestaltung . In der nächsten Stunde

zeichnet die andere Abteilung der ersten Klaffe Blockberechnungen .
um sie bei Tischlerarbeiten , die hier im Handfertigkeitsunterrildt
reichlich getrieben werden , zu verwerten .

Die dritte Klaffe behandelt nach sorgfältiger Herstellung eine

Zirkusaufsllhrung . Jedes Kind bekommt für eine kleine

Papierpuppc , die an der Votstellung teilnehmen darf , eine selbst -
gcdruckle Eintrittskarte und übt beim Bezahlen und Herausgeben
subtrahieren und addieren . Jetzt wird der Begriff des Abstürzens
besprochen , weil der Berus des Artisten gefährlich sei , und jeder
erzählt seine kleinen eigenen oder gehörten Erlebniffe . von

„ Menschen , die von oben nach unten abgestürzt sind " . Danach

korrigieren die aufmerksam zuhörenden Mitschüler die beobachteten
Fehler .

Im Gymnastikunterricht fällt der leise Gesprächston

auf . in dem die Lehrerin ihr « schwierigen Weisungen den kleinen

Zehnjährigen gibt , und die genaue Ausführung der Kinder , denen

dieser Unterricht auhcrordcntlich gesundheitsfördernd ist . Die

Eesar
. . . . . .- . v. . - - -

- - - - - - -- - - - - - - - - - -

werden
zuruf g . _ „ „ - - - - - --- - - -

- - - - - - -- - - - -

erteilt Handfertigkeitsunterricht , ein Schriftsetzer erklärt den
Kindern ihre eigene kleine Druckerei .

Der Hauptvorzug der Arbeitsschule gegenüber der alten Lern -
schule besteht überhaupf darin , daß die erster « den Bildunaswert
wirklicher , nützlicher Arbeit richtig einschätzt , an dem die letztere

leistem wenn nicht viele Lehrer nur mit halbem Herzen und
ohne das rechte Verständnis dabei wären . Vor uns liegt eine
umfangreiche Zuschrift aus Lchrerkreisen , die in jeder Zeile Miß -
mut und persönliche Verärgerung atmet , und die protze Bedeutung
der Gartenarbeitsschule vollkommen verkennt . Soweit die Aus -
stellungen der Lehrer überhaupt berechtigt sind , beziehen sie sich
auf die mangelhafte Ausstattung der Schule . Es muh jedoch ge -
lagt werden , dag in Anbeträcht der geringen Mittel , die zur Vcr -
sögung standen , alles getan worden ist was getan werden konnte .
Würde nur der rechte Geist die Dinge beherrschen , dann käme
man über manche Nöle hinweg . Aoec daran fehlt es leioer er -
heblich . Desto größer ist die Empfindlichkeit mancher Lehrer .
wenn , wie es mitunter , vorkommt , der sonst sehr verdienstvolle

ule , Herr Heyn , nicht jedes Wort
enn die Lehrer mit ihrer Kritik recht

Leiter der Gartenarbeitssl
auf die Goldwagc legt .

. . . . .. . . . .
ft

hätten , so wäre es unerfindlich , warum verschiedentlich Direktoren
der höheren Schulen im Austrage ihrer Lehrerkollegien an den
Neuköllner Schuldezernenten mit dem Wunsche herangetreten
sind , auch sie an die Eartenarbeitsschule anzuschließen .

Die große Bedeutung des Neuköllner Versuchs liegt darin , daß
sie die Kinder an zwei Tagen der Woche aus dem Lerndrill her -
ausnimmt und praktisch arbeiten lehrt . Nebenbei entlastet sie die
stark überfüllten Scbulräume . Nentölln hat noch heute 152

fliegende Klassen und Klassenfrequenzcn bis öS !
Man oenke nur an beige «. oinmeituge , und ruan wird sofort zu -
- ' � '

' im Segen ist .
� �

iroßstadtki

_ _ _ _ _ _erst
Kinder selbst über diese Einrichtun

geben , daß es ein wahrer Segen ist . dastjjier die
besteht , unterernährte Grobstadtkinder dur

'

und gesunder Luft erstarken zu laffen .

von den Eltern , die nicht selten am

Im übrigen sind die
li glücklich . Dasselbe gilt

l:

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _. mittag mithelfen kommen .
Der Zusammenhang zwischen Schule und Eltern *
' aus wird hierdurch ein besonders inniger und ersprießlicher .

as Auseinandcrst ' eben der G ziehi " ' g i " Sckiule und Haus , von
einsichtigen Eltern schon längst als Krebsschaden empfunden , kann
einz . g Uud allein buiaj d. e i-i r o e i l s s a, u l e Überwunden wer -
den . In den Hamburger Arbeitsschulen ist es gleichfalls üblich ,
daß die Eltern am Nachmittag zu Hilfeleistungen innerhalb der
Schule herangezogen werden . Auch in Leipzig hat man damit
die besten Erfahrungen gemacht

Es ist klar , daß Lehrer , die im Bann des Althergebrackiten

stehen, dergleichen und ähnliches als lästige „ Störung " empfiu -
den . Was im vejonderen oic au crordcuU . cy beaaitenswerten und
verdienstvollen Versuche in Neukölln betrifft , so werden sie dem -
nächst in einer besonderen Konferenz erörtert werden . Hoffen wir ,
daß sie den ausgezeichneten Erziehungswert , den die Garten -
arbeitsschule schon heute besitzt , auch den weniger reformfreund -
licken Elementen betreiflich ma�' - n und die Voraussetzungen für
die weitere Ausgestaltung der schönen Einrichtung schaffen wird .

Wie wir hören , steht die Errichtung weiterer . Arbeitsschulen
in Berlin bevor . Eine ausführliche Darstellung der betreffenben
Pläne werden wir zu gelegener Zeit veroffeutlichen .

vorbeugende Schulzahnpflege
Der amtliche Preußisch « Pveffedienst teilt mit : Aus den Ge -

schäftsberichten der Larrdesoersicherungsanstalten hat der preußische

Minister für Dolkswohlfahrt leider ersiehen , daß die vorbeugend «

Schulzahnpflege trotz , des in weiten Kreisen gestiegenen Inteveffe »
im allgemeinen noch sehr wenig ausgeübt wird . Der Minister

weist deshalb in einem Erlaß an den Oberpräsidcnten . Regie «

rungsprästdenten und den Berliner Polizeipräsident « »
darauf hin , daß die Maffe der Schulkinder schwer an Zahnkaries

( Zahnfäule ) leidet . „ Kranke Zähne bilden oft eine Ursache allge -
meiner Leiden , sie können unter Umständen auch die Heilung

bestehender Krankheiten erschweren . Rechtzeitig « Zahnbehandlung
der Schulkinder wurde einen erheblichen Einfluß auf die Volks -

gesundheit ausüben . Es erscheint mir dabei von Wichtigkeit , daß

innerhalb der Wohlfahrtsämter Gelegenheit geboten wird , sich von

Fachleuten auf dem Gebiete der Schulzahnpflege beraten zu laffen .

Deshalb sind Zahnärzte zur planmäßigen Mitarbeit in den Wohl «

fahrtsämtern hinzuzuziehen . Im Einvernehmen mit dem Mtfister

für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ersuch « ich , hiernach da »

weiter « zu veranlaffen . Aus ein « Zusammenarbeit mit den Aus -

schüffen für hygienische Volksbelehrung , mit d « m Deutsch « »

Zentralkomitee für Zahmpileg « in den Schulen , mit den Vertreter »

xr LandesversicherungsanstaUen und den Provinz ialschulloll «gie «

ist hinzuwirken . " vv

�jaswahl ?

Natürlich ! — Denn

gerade in Zeiten #
wie den jetzigen #
wird Ihnen ein gro¬
ßes Spczialhaus —

wie z . B. das unsere ,
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bieten .

Könlgstraße 33
Am Bahnhor Aiazaadarptate

( hausseestr . 113
• a « a - StatUaar Bahkat

Bei uns natfirlich nadi

wie vor niedrig . -

Dieser cntzQdcende

clcg . Tuchmantcl

• . n . kar « arrat « B » | B Statt
■ad Vararbathmg , mit iduaackM

SiattbUadcB , koilaf M m

T95

Preise ?



Weihnachiskerzen
Com Zentralburoau der Kinderschuhkommiiston . die bekanntlich

olle Lg Verwaltungsbezirke von Troh - Berlin umfaht . geht uns
der nachstehend wiedergegebene packende Bericht zu :

Eine Meldung ungesetzlicher Kinderarbeit läuft
«in und wir beschließen , die betreffende Arbeitsstätte — einen
Keller mit drei Ausgängen — aufzusuchen , um uns von der Rich -
tt gleit der ungeheuerlichen Angaben zu überzeugen .

UnfM Wag führt uns in die Gegend des SchSnHaus�r Tores
in ecn großes Eckhaus , dessen Keller seit Wochen und Monaten
K Indern zur Arbeitsstätte dienen , st « in seinen ungesunden
Winkeln bis nachts 10 Uhr umschließen soll . Eine Weihnacht ? -
k erzen fabrik ist der Cchauplatz . Zwei von uns steigen hinab ,
während ander : Genossen die übrigen Ausgänge beobachten . Eine
muffige , st i ck i g e Luft umfängt uns . der fichtbare Raum
» ird nur von einer Kerze erleuchtet . Eollten hier
unten wirklich zarte Kinder drei Viertel ihres Tages verbringen ?
Unsere Befürchtungen werden leider noch übertroffen , denn nach
einer Reih : vergeblicher Ausflüchte und Ausreden muß der Ar -
beilgeber fich bequemen , die Kinder herbeizurufen , und es sind
Kinder , deren schwächliche Körper , farblose Ge -
lichter , mangelhaft « Kleidung allein schon jammervoll
ist ! Ein Elfjähriger ficht wie sieben Jahr « aus .

Nach und nach erfragen wir von den eingeschüchterten Kindern .
daß sie wisklich zuweilen von 2 Uhr mittags bis S und 10 Uhr
abends arbeiten , daß eines sogar von der Schule dispen -
siert ist . um den gangen Tag hier unter der Erde arbeiten zu
können . Dieser Zunge wohnt «in « Stund « weit fort , muh also
nach ! ? dann noch quer durch Berlin , um am nächsten Morgen
wieder frühzeitig s inen Weg in diese Höhle anzutreten .

Entsetzen ergreift uns . als » fc endlich den Eintritt In den
Arbeitsraum erzwungen haben . Nachdem wir durch
niedrige , schmutzige , übelriechende Gänge in
einen Winkel gelangt sind , der ohne Fenster , nur durch ein «
kleine Kerze erleuchtct , kaum für eine einzeln « Person
Bewegungsraum bietet . Zn dieser schmutzigen , von Ge -
rllmpel angefüllten , unbcsHretblich ungesunden Hichle , hat nach der
eigenen Aussage des ASbeitgäbers « in « größere Anzahl
von Kindern , vermutlich fünfzehn ( ! ) alle ihre freien
Minuten verbracht , um zirka 2U M. in der Woche zu verdienen !

Hier werden Weihimchtskerzen gepackt , hter wird der „ ftrah -
send « Glanz des Friedensfestes " vorbereitet ! . . .

Selbstverständlich haben wir all « Vorkehrungen getroffen , um
dem Arbeitgeber die Fortsetzung dieser unerhörten Kinderaus -

beutung zu unterbinden , und es wird unsere Ausgabe sein , soweit
unsere Kräfte reichen , den E l t e r n der armen Kinder mit Rat
und Tat beizustehen , damit sie in Zubunft nicht zu so
verzweifelten Auswegen aus ihrer Notlage greifen .

Genossen und Genossinnen , unterstützt unsere
Kinderschutzarbeit , helft den Kindern des Pro -
le t a r i a t s !

Das Zentralbureau der Kinderschutzkommifston der Arbeiter -

schaff befindet sich in Berlin C2 , Breit « Str . 8- 9, im Haus « der

„Freiheit " .

Oer neue Kohlenyreis
vom
ok «

Das Kohkenamt teilt mit : Infolge der mit Wirkung
L Dezember eingetretenen Produktionspreiserhöhungen für K
und d: r bOpmeittigen Frachtstsigerung ist ein « wettere Preisfeit -
setzung der Kleinverkaufspreise erforderlich geworden . Der Ma -

flistrat Berlin hat dementsprechend die Preise für Koks und
Briketts mit Wirkung vom 5. Dezember wie folgt festgesetzt :
für Küchen - und Ofenbrand : Gaskoks ab Lager • 43,25
Mark , frei Keller 44 . 25 Mark . Briketts ab Lager 26 . 80 Mark .
frei Keller 27 . 80 Mark : für fuhrenweif « Lieferung :
Gaskoks und Nußkoks 43,25 Mark , westfälischer oder Lichtenberger
Schmelzkols und Berliner Kammerofeukoks 48,10 Mark , nieder -

fchlesischer Schmclzkoks 51,35 Mark , oberMcsischcr Echmelzkok »
47 . 70 Mark , sächsischer Hüttenkoks 27 . 75 Mark .

Hierzu schreibt uns
jeden Monat bringt uns
P

-

Iber Bund deutscher Mieteroerel « :
der Kohlemnarkt eine Erhöhung 1

aller Art von den Briketts angefangen bisZreife für Heizstoff - > . . . .
zum Koks . Da die Festsetzungen der Preise für alle Lieferungen
von einem bestimmten Tage ab gellen , so bedeutet die Erhöhung
der Preise für denjenigen Händler , der über ein Lager ver . -

fügt , ein in die Hunderttausende gehendes unver -
dientes Geschenk . Wenn man bedenkt , daß bei einer Preis -
erhähung von sagen wir nur 1, — Mark für den Zentner ein

Lagerbesrand van 50 000 Zentner — was st . berlich eine sehr ge -
ringe Meng « ist — für den glücklichen Besitzer in einer « in -

j i g e n N a ch t — nämlich der zu dem Stichtage — einen Mehr -
erlös von 50 000 Mark erbringt , so wird man wohl mlt

Recht verlangen können , daß die maßgebenden Behörden dieser
Frage doch einmal etwas ernstlicher als bisher nähertreten .

Der Gau Berlin im Bunde deutscher Mietervereine hatte im

Interesse einiger an der Kohlenbcschaffung besonders inter¬

essierter Mitglieder bereits anläßlich der letzten Hei , stoffpreis -
erhähung beim Magistrat Berlin eine dahingehend « An -

regung auf Beschlagnahm e dieler Zwischengewinne
gestellt , lotder mit einem negativen . Erfolge : denn der Magistrat
Berlin hat zwar durch den Herrn Oberbürgermeister erwidern

lassen , daß die Tag « der Erfassung der Zwischengewinn « bei

•telle . den städtischen Behörde » und
hr eingehend erwogen « Frag «IS

Preissteigerungen im Kohlenhandel eine von der Preisprüfungs -
' ~

- - - - - - -
~ '

M Wck dem Herrn Stadtkämmerer
i , aber leider in i

dem angeregten Sinn « der Erfassung dieser Gewinne noch nicht
z Miosen sei . Es� dürfte aber wirklich , da wir sickerlich noch

orinaenonicht am End « der Kohlenpreissteigerung sind , wohl dringet �
wendig fein , dieser Frag « mit etwas größerem Ernst und

InilfWuT

. . . . . . . . .
wähnten Schreiben betont ,

etwas
treten . Egerer Entichlußfreudigkeit

handelt
— als bisher gegenuberzu -

h: er nickt , wie der Magistrat in dem er -

im Kohlenhandel einer erneuten _
um die viel einfacher « Frag « , daß der Handel u « ,
•�atsache des Besi - , - s der Kohle erncn so erhebltcken . von einem
Tag « ans den andern fich realisierenden Zwischenverdienst
macht .

Teuerung , Wucher und Steuerdruck
Am Dienstag , den 6. Dezember , abends 7 Uhr . finden gnche

öffentliche Belksverfammkuttge » in folgenden Lokalen , einberufen
von der IX. S . P . D „ statt :

Kewerkschaftshaus . Engeluser 24 - 25 .
Sophien - Cäle , Sophienstraße ,
Rabeo Festsäl «, Fichtestr . 2S,
Graumanns Festsiile , Naunynftr . I ,
Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 4S,
Andreas - Festsäle , Andreas str . 21 ,
Comenioo - Säle , Memeler Str . 67 ,
Phaius - Säl « ( Großer Saal ) . Müllerstr . 142 .
Nationalhos . VLlowstr . Z7,
Moabiter Kesellschastshaus , Wiclefftr . 24 ,
Büttners Festsäle , Schwedter Str . 23 .
Stralau : Alt « Taverne , Alt - Stralau 25 - 27 ,
Aula Greisenhagener Str . 20, '

Schul - Aula Eemrtndeschul « Pasteurstr . 5,
Schiller - Lnzeu « , Pauk - , Ecke Löttgerftraß «,
Charlottenburg : Oberrealschvle SchUlerstr . 125 - 26 .
Neukölln : Klirms Festsäke ,
H- henschSuhausen : Lchül - Aula NLdernstr - b « .
Britz : Beckers Festsäle . Chausscestr . 97 ,
Pankow : Schul - Aula Grunowstraße ,
Weißens « « : «ldrechtvhos , Parkstr . 16.
Neinickendoef - Ost : Schützenhaus . Refldenzstr . 1- 2,
Friedrichvfelde : Tempels Festsäle , Priazenailee 89,
SchSuederg : Aula HohenzollernZchul «. Belziger , Eike

Eisenache » Straße ,
Zehlendorf : Gefellschastshays , Karfftr . 12,
Steglitz : Paulsen - Realgymnasucm , Arndtstraße ,
Lichtenberg : SScUien - Lqzeum , Rathausstrahe ,
Köpenick : Schweizergarten , Lindenstr . 4.
Adlershof , Wöllstein , Bismarckstr . 73/72 .

Am Mittwoch :

Wilmersdorf , viktoriagarten , Wilhelmsau « 114 .

Tagesordnung :

Segen die Verelendung der Arbeiter !

Genossinnen und Genossen ! Agitiert unermüdlich
für diese Kundgebung , die sich richtet gegen

Teuerung und Wucher sowie gegen das Bestreben , der ar « '

bettenden Bsoolterung in den nächsten Wochen weiter « unge -
heure Steuer « aufzubürden . Sorgt für Massenbesuch !

11. S . P. D. Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

Brotbezua auf die Lebensmittelkarte . In der
5. bis 11. Dezember 1021 darf Brot und Mehl rnn
schnitt « 15 und 16 der Lebensmittelkarte abgegeben werden . ' ' Es

Woche
aus vie

vom
Ab -

entfallen auf den Abschnitt 15 der Lehmsmittelkart « 1550 Gramm
Brot und auf den Abschnitt 16 der Lebensmittelkarte 500 Gramm
Brot oder . 10 Schrippen . Auf den Abschnitt 16 können anstell « von

500 Gramm Brot «»der 10 Schrippen auch 500 Gramm Mehl be -

zogen weckden .

de »
Treptower _ _ _ , _ __ _ _ ,

_ _ _ __ _ _ _

den 4. Dezember ,
'

von vormittags 11 Uhr bis abends 7 Uhr
fnet . Um 4 Uhr nachmittags hält Lehrer Furcht einen Bor -

ö:aa über den Wert des guten Buches : ' abends 6 Uhr spricht
Stsvtrat Peters über den Zweck der Ausstellung . Montag , den
5. Dezember , abends 7 Uhr , wird die Ausstellung geschlossen . Vom
Donnerstag , den 8. . bis Montag , den 12. Dezember , wird sie in
O b e r s ch ? n e w e i d e und vom " Donnerstag , ' den 15. , bis Sonn -

tag , den 18. Dezember , in Adlershof wieoerholt .

Folgen der starken Kälte . Infolge anhaltenden Frostes sind die
~ "

zugefroren und die Spree und Havel zum TeilSeen um Berlin

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ ckunOen
eine Menge Transporte " » « � der Verschiffung harren .

Arbeffer - Bildungsschul « U. E . P D. Di

nassen Dr . Löwen st « in über Schul -
Die beiden Kurse des Ge -

und Erziehunasfraaen
werden vevvinigt und werden am Montag abend von 7 bis S Uhr

fortgesetzt .
hilf « für die Charlottenburger Notwohnungen . Der

hat beschlossen , für die Arbeiten jjn den Charlflttenburger
trat

ot -
vomwobnnngen entsprechend dem Stadtverordnetenvorscklage

24. Zkooember 1. 15 Millionen Mark zu bewilligen .

Die Berliner Feuerwehr wurde im November d. I . 868mal

alamiert . der 11. Löschzug 35maX Diese Zunahm « ist zum Teil

auf den « ingetretenen Frost und die vermehrte Heizung von schad -
ften Heizungsanlagen zurückzuführen .

Die Reichswehr gegen die „Zreiheli�
Im April dieses Jahres wurde an dieser Stell « eine scharf «

Kritik des nationalistischen Propagaädasilms „ Die schwarz «

Schmach " veröffentlicht , der zu rst vor Vertretern der Press « in

der Schauburg vorgeführt und später durch Eingreff - n der fvan »

zösischen Regierung verboten wurde . In dieser Kritik wurde dar -

gelegt , daß die Kolonialtruppen bei ihren an fich natürlich M
»« rurteilenden Au- ckchreitungen nickt von speziell den Negern

eigenrümlichen . so » Ger allgemein nrnfchMchen Trieben geleitet
« erden und daß sich de - chalb die Aufklärung über solch « Erzess «

nicht allein gegen den s «ttGösffchen , soitdern gegen jeden Mir -

tartomus überhaupt richten müsse Als Beispiel wurde aui da «

Verhalten der Nos ! « ! rupp « n in Leipzig im Frühjahr 1010 hi »

gewiesen .
Das 2 ipztger Kappifteitoryan , die �krueste » Nachrichten " de »

nuiqierten den damals verantwortlichen Redakteur der „Frei -
heit , Genossen S e g « e , bei der MilitävbvhZpd « und forderten

sie auf . gegen die „ Freiheit " Etrafantrag zu stellen . Der Auf »

forderung wurde Folge geleistet und mit bemerkenswerte «

Schnelligkeit das Strafverfahren eröffnet .
Gestern morgen fand vor dem Land « - kickst Berlin - Mivt « die

dritte Hauptverhandlung statt . Genosse Seger hatte

sich bereit erklärt , den SPahrhritsbeiveis für die unt . r Anklage

gestellte Behauptung zu erbringen , hatte aber die Berechtigung

der jetzigen Reichswehrbechörfc «, ffur die Nosketruppen ( die es nickt

mehr gibt ! ) Strafantrag zu stellen , bestritten ! Das Gericht halt «

b schlössen, da « Reichswehrmtnisterium um Gestellnng eine »

Zeugen zu erjuchen , der über die Kommandoverhältnisse der da »
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nialigen Nosketruppen aussagen könnt «. Da » Reichswehr -

Ministerium Hit das Dresdener Wehrkreiskommando , da » f
aus dt « Denunziation des Kappistenorgans prompt Strafantrag

gestellt hatte , in aller Form desavouiert . Der Verhandlungs «

vorfitzend « mußte gest rn mitteilen , daß es zur Zeit des Ein «

Marsches der Nosketruppen in Leipzig das Dresdener Wehrkreis «

kommando noch gar nicht gab , die Neichswehr also zum Stellen

des Stvafantragrs gar nicht befugt war . Damit entfiel jede

Berechtigung zur Fortführung des Verfahrens . 1
Der Staatsanwalt fühlte sich aber anscheinend s » sehr als

Anwalt der Militärb Hörde , daß er in der Begründung seine »

Antragig auf Fortführung des Verfahrens sich zu «in «: Aeuße «

rurvg verstieg , die praktisch «in « Aufsarderung an das Neichswehr «

Ministerium bedeutete , die richtigt Militärbehörde zum Stellen

des Strafantrages zu veranlassen . Der Verteidiger . Genosse Dr .

B o e n h e I m , wies den Staatsanwalt mit aller Entschiedenhe »
in feine Schranken zurück . Er betont «, daß die Aufgab « de »

Staatsanwalt » lediglich darin besteh «, beim Strasantrag das

öffentlich « Interesse einer Anklage festzustellen oder den Antrag -

stell « auf den Weg der Privatklage zu verweisen . Dageg n !«»

es ganz und gar nicht Aufgab « der Staatsanwaltfchast , der

Militärbehörde zu empsehlen . sich beleidigt zu fühlen , und sie zu «

Stellen eines S' . rafantrages zu ermuistern .

Dag Gericht mußte den Ausführungen des Genossen Dr . Boen -

h im folgen und beschloß , seinem Antrag « gemäß , die Ein '

stellungdesversahrens .
Wenn das Gericht etwa » weniger bereitwillig die Militär -

bohörd « bedienen und nicht im Berfolg eines auf Denunziation

gestellten Strafantrages sogleich gegen die sozialistisch « Press »

vorgehen , dafür aber nach der anderen Seite etwa »

mehr Energie «»»twtckeln würde , so wüvde da » dem Ansehen
de « Gericht » nicht im mindesten schaden !
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Bezirksamt 28 ( Reinickendorf ) . Kinderheime befinden sich in !

Reinickendorf - Ost , Residenzstr . 49 . Reinickendorf - West . Auguste -roenzitt . . . . _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_
Viktoria - Allee 17 , Tegel , Schöneberger Str . 3: Wittenau , Roseiv

1
_ _ _ _ _ _ _ _ _� _ _ __

_ _ _ _ _ _

raer
thaler Straße 12 : Bor�gwalde , Tietzstr . 17. Im Kinderheim finden
Kinder erwerbstätiger Eltern im Alter von 3— 14 Jahren Auf¬

nahm « . Di « Kinder werden zu anregenden körperlichen und geistr

; en Beschäftigungen angehalten und in Handfertigkeitsarbetto ",
owie häuslichen Handreichungen unterwiclei : . Besondere : Wer -
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wird auf die Beaufsichtigung der Anfertigung der Schularbeiten

gelegt . Das Heim ist geöffnet täglich von 8 Uhr vormittags m»

6 Uhr nachmittags . Sonnabends von 8 —3 Uhr : es steht unter ar - t -

licher Äuistckst. — Das kommunale Kinderheim . Residenzjtr . 43,

veronstallet am Sonnabend , den 3. Dezember und Sonntag , den

4. Dezember , eine Ausstellung von Hand- ertigkeitsarbeiten der

Heimkinder . Der Eintritt ist frei . Außer allerlei Sachen au »

wertlosem Material liegen hübsche und nützliche Handarbeiten

aus , an deren Hefftelluirg stck auch die Kleinsten beteiligt haben . .
Di « Arbeiten werden zum Besten der Wcikmichlshescherunz der

Heimkinder verkauH . Di « Preis « find äußerst niedrig . Die Aus -

stellung ist geöffnet : Sonnabend , den 3. Dezember , von 5— 7 Uhr

nachmittag » . Sonntag , den 4. Dezember , von 10 — 6 Uhr .

Ctössnung der Autobuslinie A. Die neu « Autobuslinie K

Eeestrah « — Hermannplstz über das Brandenburger und

Potsdamer Tor wird voraussichtlich am 10. Dezember eröffnet . �
Sie geht durch die Mülle ? - . Ebm. ssee - Nrlrdri�st�ße . Unter de « :
Linden . Budapest « - . Köniqzrätzer », Blöcke rTtr - ße Hasenhe ' d « .
während der Sperrung der Müll r - und Ehausseestraß - du ' ck dl «

Gerick ' z - . Garten - , Invaliden - . Eichenldorff - , Novalis - und Elsasser

Straß . - - . »
_ _ _ _ j
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Nr . 566 3. Beilage zur „ Freiheit " Sovntag . 4. Dezember 1921

Gewerkschaftliches

Arbeiter sind rechte Faultiere
- ine soziologhche kommunistische Entdeckung .

Das kapitalistische System mit seiner wirtschaftlichen Hörigkeit
aller Hände und Köpfe hat ganz raffinierte Methoden der Ent -
lohnung ersonnen . Moderne Arbeitsregeln haben die
Wirkungen des antiken Regimes mit feinen Silaventrelvern weit
ubertrotsen . Waren die Sklaven t ' ber unproduktiv , so . muhte- nter dem Kapitalismus die Inlenstsität der Arbeit g e ,t e l g e r t
» erden , um zugleich die qualltative und quantitative Produmm -
tät auf das größtmöglichste Matz zu bringen . _ .Diesem Zwecke dienen die differenziertefteet Akkord - , Prämien - ,
Etück- , Stunden - und Schichtlöhne , weiter . Kontrolluhren . Zeit -
kontrolleure mit Stoppuhren in der Hand , die jeden Griff ,,wissen -
schaftlich " studieren und mit Sekunden rechnen . Geschwtndlgkelts -
und Belastungsmesser für Arbeitsmaschinen usw . , kurz , alles
zwangsläufige Einrichtungen , die vornehmlich den m a -
nuellen Arbeiter unterjochen , um ihn zu zwingen , bis an die
Grenze seines Könnens und feiner physischen Kräfte zu gehen .

Das Ausbeutertum und seine Schreibkulis vertreten nun zur
Verteidigung dieses Systems die Ansicht , der Arbeiter se, von
Natur aus faul wüiV nur wenig leisten und sich nicht an -
strengen , deshalb seien die modernen „ anspornenden " Matznahmen
notwendig . Wenn wir van dieser Seite solche Ausführungen
hören , so wundern wir uns . dessen nicht . In�ressant wird aber
erst die Geschichte , wenn eine »ter bolsasewtsiischen Konphaen des
Moskauer Olymps den Satz pWigt : . . Man kann sagen , daß der
Mensch ein rechtes Faultier ist . " Jeder ricytlggehende Ausbeuter
wird um dieser Entdeckung willen " - . - Trotzky als Gleichgesinnten
begrüßen und ihm Dank wissen . ZK- efo kommt aber �. rozky zu
solch erschütternden Entdeckungen ?

Rußland ist am Ende seines Lateins und feine kommunistische
Diktatur ü b e r das Proletariat nimmt iiXuer groteskere und ent -
fetzlichere Formen an . Als eines der H il K? in i t t c l der ~ inm »
Ichen Herrschaft ist die Einführung der Zwangsaröett . der
Ctaatssklaverei , dekrediert worden , um Rutzla ? � Wirtichart au ?
die Peine zu bringen . Und hatte erwa das afK " Hohcnzollern -
jegime seine Philosophen , die als höchste Weisheit ä Hegel ver -
Kindeten : Alles was ist , ist gut und vernünftig , so " den diese
Tat , gleit in Rußland Trotzky und Genossen aus , die Matz »
nähme ihrer Herrschaft „wisienschaftlich " begründen , und
mL —

marxistischer Garnierung auftragen . .Karl Kautskq veröffentlichte 1319 eine kritisch - historische Av -
Handlung , betitelt „ Terrorismus und Kommunismus ' . . Dax "i
reofuerte Trotzky und baute ein Gedankengebäude auf , in weicht
fi - vf ? die Staatssklavcrei eintrat . Mit diesem Hahlen Bau W*
Ichafttgte sich nun Aautsky in seiner kürzlich erschienenen Schrift .. . Von der Demokratie zur Staatssklaverei . Eine Auseinander -
s-tzung mit Trotzky . "
- Lm geistsprühendsten Stil , der dem Leser geradezu ernen
ästhetischen Genuß bereitet , nimmt sich Kautsky den großen kom -
wuinsttschen Soziologen vor , der sich nicht scheut , die regelrechte
Zwangsarbeit in Einklang zu bringen mit den Geboten Marx .Wir erfahren durch Trotzky . daß die „ leibeigene Organr -
! ° tion unter bestimmten Bedingungen ern Fort .
' ? >rit t war und zur Steigerung der Produktivi -

_ Es würde zu weit führen , alle diese theoretischen Begründungen
über di « Staatssklaverei , die Trotzky sich leistet , hier anzuführen .
Wir müssen schon auf die Quellen resp. auf Kautslys legte Arbeit

verweisen . Festzustellen bleibt nur . daß Trotzkys zurechtgebogene
Theorien elend Schiffbruch erlitten und als Ent -

artungsserscheinungen gegenüber dem wissenschaftlichen Cozialis -
mus angesprochen werden müssen . Unseren Vollblutkapitalisten

ist jedenfalls ein Helfer in der Person von Trotzky erstanden .

Jede raf inierte Entlohnungsart können sie in Zukunft auch mit

dem kommunistischen Argument stützen , daß der „ Mensch ein

rechtes Faultier " ist , — natürlich wird darunter nur der

Arbeiter verstanden — der gewaltsam angetrieben werden muß .

Kautsky hat in seiner glänzenden Arbeit Trotzky seiner pfeudo -

wissenschaftlichen Hülle entkleidet und ihm Punkt für Punkt nach -

gewiesen , daß seine Deduktion jeder Grundlage entbehrt . Fassen
wir alles zusammen , so können wir mit Kautsky sagen , daß die

Anwendung der Trotzkyschen Auffassung uns in die vor -

kapitalistische Denkweise zurückführen würde . Das zu v e r -

hüten , muß unsere Aufgabe sein , und um uns tu wappnen

gegenüber jenen baltlosen Theorien , ist es notwendig , uns mit

diesen Dingen veriraut zu machen . Die Kautskysche Arbeit leistet

uns da den denkbar besten Dienst , die kein Gewerkschafter vor -

säumen sollte , sich zu eigen zu machen .

EifenSahnSeamte , Arbeiter , Neiriebsräie ?

Am Montag , den S. Dezember 1921 , abends ßy , llhr , im Ge¬

werkschaftshaus , Engelufer 24. große öffentliche Eisenbahner ,

Versammlung . Tagesordnung : Di « politische und wirt -

schaftlich « La ge der Eisenbahner . Referent : Genosse

C e g e r .

Werbeausschuß der U. S . P . D. - Eisenbahner .

Zentralisierung in Amertta

Di « Zerrissenheit der amerikanischen Gewerkschaften mit ihren

konservativen , mehr dem Mittelalter angepaßten Gebrauchen ist

bekannt . Aber es machen sich doch nun Sefundungserfcheittungen

bemerkbar , und die T e x t i l a r b e i t e r machten den Anfang zur

Gründung eines großen Zentralverbandcs . Nach den Mitteilun -

gen unseres amerikanischen Bruderblattes , des „ New Pork Call " ,

begann am 15. Oktober der Kongreg der Vereinigten Tertil -

arbeiter in New York , der sich für die E i n h e i t x o r g a n i > a -

tion aussprach und seinen Mitgliedern empfahl , für diese einzu -

treten .
Zehn Verbände fanden sich bereits zusammen , während neun

noch abseits stehen . Es wird gehofft , daß auch die B e k l e i -

d u n g s a r b e i t e r mit den Textilarbeitern sich verschmelzen .

Kommt dies « Organisation endgüllyg zusammen , so dürfte

tät der
Pflicht

1

zurStcig „ .Arbeit führt e" . daß „ das Prmz,p der Arbe »to :
P9UH ! - u; Registrierung , Mobilisierung und Ausnutzung strengöa regeln " sei und daß das M i l i t ä r r e j f o r t bisher alleinige
Erfahrung darisi besgtz. Deshalb ist „ die Durchführuna der Sie -
deltspsliiht undenkbar ohne Anwendung der Methoden der Mm -
taristerung der Arbeit im höheren oder geringeren Grad " .
Trotzky kommen selber sofort Bcöcnkcil über diese kühne Argu -
mentation , weshalb er gleich anschließend im nächsten Satz er -
klärt , daß „ der Au sdruck dieser Anschauung uns so -
fort in ein Gebiet größten Aberglaubens und
oppositionellen Wchgeschreis versetzt " .

oicjc juiyunnuuuit
daraus der qrogte und stärkste Verband m Amerika hervorgehen .
Da die Bekleidungsarbeiter politisch links stehen , also sozia -

- . ' istisch orientiert sind — das jüdische Element ist in diesem Per -
V . . X r +w# _ _ Trt n' Ara «Mite* InTrf)»* r>y utitimcti (iii -u :— uit ? »,» „. v,

{ . „ nb stark vertreten — so wäre eine solche Verschmelzung von den

gux�igsten Folgen begleitet und begrüßenswert .

Aehx' ich wie unsere deutschen Textilarbeiter , verlangten auch die

amerjka ?x' ' ch�n die 4 4 - Stundenwoche und Abschaffung von

Akkordarbe » i

X Falsche Wege
Unsere grtiMätzV� Stellungnahme gegenüber dem verwüsten -

den Treiben der Kov ' �u�ston innerhalb unserer Gewerkschaften

dürfte als genügend WX�nt vorauszusetzen sein . So scharf wir in

der Abwohr jener geuUsie�lof - n Treibereien sind , so wenig haben

mmnmlmvp , für eine II « Methode , die Kommunisten durch
Vcrbandsstatut « und Be , chiwj' e- fernzuhalten , bzw . sie dem Fallbeil
des Ausschlusses zu Lbera . ' ztU »i - - ten . Nicht durch Intoleranz oder

Gowaltmaßnahnren . fonde . V durch Bee i n f l u j f u n g und

Ueberzeuaung wollen die Kommunisten von ihren sal -

fchen Und verderblichen Wegen �' dringen . Wir wissen , wie die

Kommunisten daraus reagieren . Oir 4U gut . Aber niemals

würden wir eine Maßnahm « gutheißen können , die der Per -

band der graphischen H i l z s a r de i t e r glaubt anwen¬

den zu müssen . Jedes Mitglied ist gehalten einen Fragebogen

auszufüllen , wonach er sich »erpilstsiten muß . die Richtlinien der

kommunistischen Reichsgewerkschaftszantral « nicht zu beachten , an -

derenfalls feine „ Verneinung Sfn V e r l u st der Mit «

gliedschaft zur Folge ha t . "
Wir glauben , baß solche Methoden unnötige neue Reibung ? -

flächen , deren es nachgerade genug gibt , schaffen , und den ange -

strebten Effekt in sein Gegenteil kehren . Deshalb wäre es

besser gewesen , diese Maßnahmen nicht anzuwenden .

Dervand der angeflellien Dentisten nnd Helferinnen
Unter obigem Namen ist vor kurzem eine Vereinigung ge -

gründel worden , die es sich zur Ausgabe stellt , die mirtjchastliche «
und sozialen Verhältnisse aller bei Zahnärzten , in Zahnkliniken
und Laboratorien beschäftigten Angestellten zu heben Gerada

diese Angestellten arbeiten unter so menschenunwürdigen Ver -

Hältnissen und in so langer Arbeitszeit wie kaum «in « anders

Derufsgruppe . Die Bezahlung geht wohl selten über die Er -

werbslojenunterstützuna hinaus .
Daß derartig ungünstige Zustände überhaupt eintreten konnten .

ist vor allem darauf zurückzuführen , daß es bis jetzt an einer :

sreigewerkschaftlichen Organisatiov für diesen
Berus fehlte . Aufgabe der in der Berufsgruppe Beschäftigten .
ist es nun . den neuen Verband der angestellten Dentisten und

Helferinnen zu einer starken und leistlingssähigen Kampforgani -

sation zu gestalten . Es ist dringend notwendig , daß alle in Frage
kommenden Angestellten sofort ihren Beitritt tu der jungen

Organisation , welch « den Anschluß an den AsA - Vund anstrebt .

vollzieht . — Anmeldungen nimmt V. T r o w l tz s ch , Grüner Weg
Nr . 102 , entgegen .

Aus der BetriebSrätepraxis

§ 78 VRE . Der Schlichtvngsauvschuß ist nicht imstande ein «

Sprechstunde innerhalb drr Arbeitszeit festzusetzen .

Bon dem Schlichtungsansschutz zu Essen wurde am 17. Septem -
der 1921 in diesem Sinne entschieden . Wir lassen die Begründung ,
soweit dieselbe von allgemeinem Interesse ist , nachstehend folgen r

„ Nach § 7K des BRG . kann der Betriebsrat in Betrieben mit
über 199 Arbeitnehmern an einem oder mehreren Tagen der Wockve
ein « regelmäßige Sprechstunde einrichten . Falls die

Sprechstunde innerhalb der Arbeitszeit liegen soll , so ist dies mit -
dem Arbeitgeber zu vereinbaren . Hiernach kann der De -
triebsrat nicht einseitig verlangen , daß die Sprechstunde
während der Arbeitszeit abgehalten wird , und auch der Schlich -
tungsausschuß ist nicht befugt , dem Arbeitgeber vorzuschreiben .
daß er di « Abhaltung der Sprechstunde innerhalb der A' beitszeit
gestatten müsse , vielmher bedarf es hierzu einer Verständigung
zwischen dem Arbeitgeber und Betriebsrat , die durch die Eni -

fcheidung des Schlichiungsausschusses nicht ersitzt werden kann . Da

bisher eine solch « Bc - ständigung vorgelegen hat . ist zudem ein

Schiedsspruch des Schlichtungeausschusjes nickt ersoroeilick . Der

Schlichtungsausschuß empfiehlt aber den Parteien zunächst nock -
mals über die Abhaltung der Sprechstunde zu verhandeln , wenn
die Zechenverwaltung glaubt , daß ein zwingendes Bedürfnis , die

Sprechstunde innerhalb der Arbeitszeit abzuhalten nickt mehr
vorliegt . Dabei ist auf Zifier 5 der innerhalb der Bezirksgrupp «
der Arbeitsgemelnschast für den Rheinisch - Westfäliscken Siein -

kohlende rabau vereinbarten Richtlinien zum BRG . hinzuweisen ,
worin festgesetzt wird , daß Sprechstunden während des Schicht -

Wechsels , soweit erforderlich , von einem Mitqlied des Betrieb ? «

ausfchusses abgehalten werden können . Zu diesem Zwecke kann das

detressende Mitglied an den Tagen , su deuou . xs siitze�regei - »««
mäßigen Bekahrungen vornimmt eine halbe Stund « nach oder
vor Beginn der Seilfahrt an - oder ausfahren . Wenn eine einzelneW
Zechenverwaltung darüber hinausgeben will , so steht dies frei ,
und es muß dann zu diesem Zvecke zwischen ihr und dem Be -
triebsrat eine Vereinbarung im Sinne von 8 76 BRG . ge -
troffen werden . "

Verkauf im 2. Slock / Fahrsfuhlbenufzung Gegenüber der Karislrabc

_ _ _

.

Kein Laden / Giy Wnel von 9' / . bis 7 Uhr

Besonders günstige W eihnacWsangeb \ >* e
auf Grund alter Abschlüsse / Beschränkte Mengenabgabe / Nicht an Wicdervcrkav

MitutOTlfnHHMiMtttMMMniiiiMitimiiMMtniMMitmittrHimtmii rtttMiitMiiitmiiMMtf MHItlMIttmifmttMttMtniMMirMraWUtUfMIMfnMMMMtff ••••••

Damen - Kleidung
Winter - Mäntel ÄvoT ' jfe 375 . «*

Cheviot - Kleider 375 . -

Flancll - u , Sport - Blusen Mt 58 . ~

in verschiedenen Farben , pinft OC
IxOCKC „ nd plissiert . . . . . . .Mk. ÖO . —

Woll - u . Baumwollstoffe
\ Hemdcntuch per Meter . . . . Mk.

j
Dowlas u . Linon B�TschÄ

I Blusen - u , Hemdenflanclle

Herren - \ ttcidung
9. 75 Mäntel - u . Schlafrockstoffe 7| . - Schlüpfer . r

39 75 � | Herrcn - Anzügc �

. v vleidung
V • "• Phantasie - C�C |

MkSi xo «, "TS 313 . 1

Schotten fiir Kleider u. BIusen . Mk,
Stoffe Cfffe

828. ; oo «J I o .

Mk.

Damen - Wasche

| Hemd| �e�! u. c' , . ' n, ! tsÄrei - 48 -

j Kniebeinkleid , ~,Sticleiei -An| ®g 47 _

I Kniebeinkleid ndtLansmett, . Mt 35 . —

[ Untertailien ändert Mt 3«. - , m. - 19 . -

Wollene Kleiderstoffe amw ° m
bis zu den feinsten Sorten . ab Mk.

Schürzen

30 . -

19 . -

12 . -

j Wiener Form m- Trii ? e " �h' dn ' - c�
Lein . , reich gram . Mk.

Pelzwaren

Damcn - Flausch - Mäntel * £ £ £

: Wiener Form S�cVJe' fn�in . wt

j Kinderschürzen uuCm� isTjS

Pelzgefütterte Sport - Pelze
für Damen und Herren

i
des :

Kinder - Kleidung
'

i Knabcn - Winter - Mäntcl

\ Wollene Knaben - Anzüge
i Warme Mädchcn - Wintcr - Mäntev |

„ , , . w ft � . . - Wollene Kinder - und Mädchen - V
Pelzkragen , Muffen u . Garnituren -

\ c \ a \ Aav bi » m c »
außerordentlich preiswert |

XVidCier langt 5



®et Konflikt in der Schokoladenfabrik Hildckrand u. Sohn .
leachdem am Freitag in einer Betriebsversammlung sich eine
tatAtariiche Mehrheit für Weiterführung des Streiks nicht fand .
seryandelte am Sonnabend nochmals ein » Kommisston mit diesem
tealrionaien Arbeitgeber . Sin « Betriebs oeriammlung am feu »l . n
läge nahm das Verhandlungsergebnis entgegen , hiaaz den neuer -
nchen Abmachungen sollen Betriebsfremde nicht eingestellt
werden . Bon der Belegschaft werden rund im Arbeitnehmer
»ingehelll werden . Austtrdem wird von den Gewerkschaften eine
erst « ausgestellt werden von Arbeirnechmern . die nach Ansicht der
» ewerkschasten unbedingt wieder eingestellt werden müssen .
lleber weitere Einstellungen wird ein «, besonder « paritäujche
Xoimmsstoa entscheiden .

reuerungszujchläge fite Hutarbeite » . Räch Verhandlungen mit
dem Arbcitgederverband der Woll - und Haarhutbranche wurden
Teuerungszuschläge beschlossen , wonach ab Dezember Betrage von
26 . 30 bis 94 Mark und ah Januar 32 . - bis 112 . 30 Mark gewährt
wetten . Alle Akkottarbeiter erhalten denselben Teuerung ? -
»uschläg wie die Lohnarbeiter bis zur Höhe der Wochenlohne . Der
Teuerungszuschlag beträgt für Dezember 1321 SS Prozent und
für Januar 1922 39 Prozent . Eine am 2. Dezember abgehaltene
Versammlung , in welcher Möckel berichtete , b- jchlog nach leb -
hafter Diskussion , da » Angebot anzunehmen .

Der Zeniralverband der Angestellte » veranstaltet heut « am
Sonntag , den 4. Dezember 1921 , von 2 —6 Ahr , in den Räumen
des Ortsbureaus , Belle - Alliance - Str . 7/10 . eine Weihnachtsducher -
ausstellung . Der Besuch wird allen Freunden guter Literatur
emplohlen .

» etriebsrSte der Untergruppe 4 ( Auto - und Karosseriebetriebe ) .
Dienstag . 6. Dezember , abends 6� Ahr . im Musikalischen Fuchs ,
Jojtyitrage 7. Versammlung .

«ufhebunig der Sperr « . Di « Deutsch - Filmgewerkschaft teilt
« it . dag die Sperr « der Lichtspieltheater Ku: ,ürst - Lichtspiele ,
Tempelhos , Dorsstrage 21 , Littonalheater . Frantfurler Allee ä5,
Schwarzer Adler , Lichtenberg , Frantjurter Alle « 93 , aufgehoben
ist . — Sperre ! Die Lichtspiele Nationalhof , Berlin , Bulow -
Itrane S7, find wegen Differenzen mit der ,,Deutschen FUmgewexk -
ichast ' für d « organisierten Arbeiter und Parteigenossen ge -
sperrt . — Wir ersuchen die Arbeiterschaft , dieses Theater zu
« erden , und bitte » um tätig « MichUfe .

Jugendbewegung
S»ii »»! tts »e «tabteritriigti » Stalltet IIb. Ae. tl - l - Vl. it . (»lt . 6- fl . $*■

fmtiat geoifnct jaieit xannetstag von 7 - 8 lltzt . SJaUtcod) , ktn 1. Ziymbtt ,7 94. , i « » » Äiu. lt . i . ( t »lsu »g�ichitl . Kutjuj de, Iixb . catt . r » » n » » lag
Bwdi « Äaj| i «rtt unk oatkiicuw fcsnnak . nk, txn J«. tXMtoi) «! , v«-
Jtugungtfeira zur in einet m>ch ii . iaimljuglb . nken a-chule.

tzonntag , de» U» Dezemuer . vor «. WlQ llhr . BezirlÄtonferenz . Tagesordnung :». exichaftsberichl der Zentral « - > « etU » unk Eeioetl >chastsaro «iti k) «ranken .
»nr «: Bildung sarbeil ; ds L-ssenbeticht, e) Spediiion . kericht . i . Bericht
■»» Ixt SUi�äauutchakiijung am 8. und S. OUob. t 1911. S. Unsct . Tötigte >,i » « taudensw « i Die uojt ket arbeitenden zeigend . R. Tie jkt . Wenk .
« SauiatUBtn . «. tinttug . ?. kieuwnbl der Zentrale . ». Verjchiä -neki

»»Unlle�kelle , VmUUtn . �n�g "t ! -bu! . ' �kt>Inu Str . « . stunltwntsl .«eriammiuna . Die «»Uppen «etnau . kiZuigenthal . ZbeiKenIee. «ted . tschönduusen ,
«tenzlnuet Berg u»k kiotdosien «üch » oetitel - n sei ». . . Weste ». «. Wiemerk .
Vulowstr . b«. Sonntag , de » � Pezembet . kieige » bei der lüen - ism Luti «!
Tttsspunll punlUi » iÄ Uhr bei Wiemeik . «ulooSia &e RS. Montag : «e -
»ofl « Menbelksab » l >«N »Sie SBebet " . Freitag Miigliebeiversammiung . —
Schknebeeg . Friedlich » W- rtdurgstr . 5. M- Ntaa Uebungsabend zur Weidnacht . »kier . J &nnemaa Ctipetantoturiu «. Freitag Bortrageabenk . — «cha- lotten .
«ueg . heim Bientarfitt . 48. o. 1 Tr. Dienstag Uulethaltunasatend Freitag
Leseaden ». — Moabit . Dienstag bei Sileilo , Wilhelm,ba «m«: Gtt . gS. Mi».
( lutMnMxiamnlung . FrtUag bei Ätüger . Pullitzlir . ja , Vortrag : »rrbor « b-
• unni «1» tkaoluiunim Dicht «. - Gentrnn . « n d«e St - alone « SÄ d Do»

« SM . VUSSVWhSK
k- i «. - » JRwMM . Zptgendheim Ärifta - Ige » 6 « . 14. Mttwoch DWum» » » .
abend . Freitag Bortragoabend . - SUsentkal « «». stakt . Piuppiner chtr. 4S.
Dienkteg SenetalnMsamralung . Fikitag Turn , und Spieladend . — «. funk .
»NiNNkT. Schute «otenburger Str . S, Oder klaffe. SKantag H5. lknacht ?i . i . t .
besprechnn, . Dienetag «ortlag : Saggeftion und yynn- je . Freitag Spielavena .
«» Medding . Schul » SRülItre , Eck« Itifil mag «üchetauegnb . bei
Canlant , Äardus . r U. Dienetag Bortrag I Da » e. ipztg . r »riton - progeamm .
Donnerstag Spieladend . Freitag Literarischer Abend . — gUtnickenkeM ,
«olkobäk ». Schornweber Str . 114- 11». Montag Bretispielabend . Mittwoch Los»-

abend . Freitag Bartrag : SeSIIerzsebuna zu»- Soglalismu - . Sonntag Spiel -
abenb . — Steuvlln - Prig . Zugendaeim >». iiier ' Ftiebrich -Str . i . Bortrag : Die
lkimichtunzen der konsumgenosienichalt . Mittwoch , �ugcndbeim Shauffeefir . 1«
5dedrkLa/is jßtn Ife fiiisfi ' VunftBldÄAim 4_<ÜQCiXßQ' . _ _

_ _
Freitag Unterha

Ä votch Lagondtzailn »chUlieÜr. U. Jieuäiaa
«itungsabend .

ZAarteiveransialtnngen
Pressekommifstoa

« » Stelle de» auogiscköedenon Senossen Psossenlchlözee IS in der letzte « Sitzung
der Preisetom mhaon wenoi! « Weise zum Eemmm gewichit worden . Alle Zu-
schritten NN die Presselommlssion ftn » zu richten eu ibe aussen Hermen » Welse.
Schicklerst ' . 12.

Mittmoch . den 7. Sezemdee . abend , V>7 llhe , wichtige Sitzung . Geschäft ».
sötzrendee vaojchotz eine Stande sratzee.

2. PeeMoltnnesbeziil , 4. Tifteilt ( SJesUns . Die aebeitslosen Senuffen werten
gebeten , die Zahl und das Älter iijrci Binder betr . Weihnich : ; be! cheta,ig in bc:
Woche oom 4. bis 11. De- mnbet beim (»enosfen Döring , Sieinmetzstr . S7. an?. »-
geben . Desgleichen niaia . i Refchente zur ' iiieior uch: '' u;; gleichviel welch . .
Art lgettagene Sachen . Suchet ai!". ), ßcnasse Schilling . Pallasgi . 5. entgegen
Recht tege Beteiligung ist erwünscht .

1. Disnitt . Wot oan den Uindcrn Luii Hai, ein reckst schänes tütibnachinte "
n gtt dcifen , tar —r u ' * " ' a�' "

- - - - - -
Stvof ) c 8 8. und bii
' eiern iSi Helsen,' komme l . ' antj «, gm r < ' Uiit, in die Bildung : schale, Steile. . . . �ntn Blulftist und viel outen ZLiütn mit.

Lichtcndera - Stakt . Begen dtt am 6. Dezenrbei Im CäritteiKÄnjeinn statifinden -
den üslenntchc . i Bersammlung findet unttte Borftondasttzung erst am Mittmach ,
den 7. Dezember , abends Vi8 Uhr. beim Senassen Seiple , Älranptinzenstratze . statt .

Sonntag , 4. Dezember ,
Oetkgenppe Zehtenbers . Vorm Verbreitung bor Handzettel söt die Bersamm -

Inng am «. Dezember . Alle Seiuffen find vetps. ichtct , sich daran ja dcieiiigrn .
Handzettel bei den Bezirk : suhretn abmalen.

Montag , 6. Dezember
>. Betwoliangsbezirl fWilmersdork , Schmargendorf , Staneoafts . Abends

7Vs Uhr Siitglieeeroeilamailttiig bei ÄuUa, «BUmctJmtf , L- rnenburger Str .
Aruzerft wickligs Tageoordnnng .

U>. «erwaltaagabezirl , llül - llan , Treptow nnk

22.

votlmschnlenweg . Abends
TA llhr Zalaramentun ; ! ' des Weihnächtsfaserkomitees und aller interessierten ffie«
»«den in Baamschnlenweg . Baumschulenstrgtze . bei Boges .

8. DIstttli . Lbend » 7 Ubr Votstandssttzung bei Barieben .
11. Tistritt . Abends 7 Uhr ffenernlversammlang in der Schallt nla . Sonnen -

bnegor Sn . 20. Tagesordnung : Steht eines Distrikisluiter, .
14. Distritt . Abends 7H Uhr bei Vuigt Belforter Str . 21, gemeinsame

Liaung der Bildung , kommt >s!on, Diftriktsvoritand und Abteilungssähror nrüsie: .
bestimmt anwesend sein.

vharlottendneg . Kinderschutzkommisfion . Abends 714 Mir Sitzung bei Srninet ,
Lützowerftr . 8. Aichrmitglioder der Aommisfion , die Intrrrsle für die Quäler -
speisnng und Bezirksarbeii habe », find als Paste willkommen .

Schlnebrng . Friedenou . Abends Tfi Uhr Sitzung der Kommunalen Kommis-
sion bei Ztosenthal , Ebersstr . SS.

yanmschnlenweg . Abends 7 Uhr Frauenabend bei Bog « Aachs. . Baumschnlen -
stretz». Vortrag »er Senossw DÄz über die Entstehung de« Mensche».

Dienstag , 6. Dezember
Schi neb eeg - Frlrkenn ». Abends 7>tz llhr bei Slawe , FrftpAenter - . Ecke Max-

straste , Sitzung der Äindag >tattonstommlsf >an. Jeder Eenosse, der am II . De-
zember mit aufs Land gehen will , wird gebeten , an der Sitzung teilzunehmen .

Disttitt Spanbou . Abend , 8 llhr Borftandssttzung bei Nkhlschmidt .

Mittwoch , 7. Dezember
2. Difteiet . Abend « 7 Uhr Nsmmnnale Kommission bei Nulok. Naffersti . 41.
18. Distrikt . Lern - und Lesegemeinschasl . Abends 7 llhr Zusammenkunft im

Schillei - Swu». P- nlstratze .

VereinSsasender

Sonntag . 4. Dezember
Teansportarbetter . Verbund . Branche 8a ( Visen, Visen » aren ) . Bor ». 18 llhr .

Buckbrauerei . Fidicinstratze . Branchenversammlung . Borich » von den neuen Bei -
handluagen . '

Montag . 5. Dezember
Zenteolveeten » der «»gestellte ». «»UNtoolls , Leinen , nnd Nl- lderstufshonkel .

Abend « 7ib llhr F anist iunär versammlang im Beibanbslokal , Belle - AuiancoÄte .
Zkl. 7- lv . — Beteochlung »Nb. Ansteitations - Detoilgeschaste . Abends 7 % llhr

mtliche Borsemmluug im . . Rek- bzkanUer", Horkstr . SV. — «eicho . . Stent » nnd
»otnäolbebZrden . Abeobs 7� llhr Mitgfiedernersaiirmluna Irülwr Aenon Bhil -

ronie . Kopenicker Str . SK- Z7. - Brioetoerstchrrung ( WettkunzotNe ) . Abend ,
tgliederorrlammlung bei Brandrs , Stralaner Str . 10.7 Uhr Mitgliederversammlung u... ._ _ _ _. .

. . . . .

.
Zeutealuerbanb der Schnbmochee . Abends 7 llhr . Bezirksoerfammlungeu der

Schob, und Reparnturbranchr in fvloenben Lokalen : tqartlttienbacg ;
ftaiattr 62. Steglitz : Bebnke , Heefeftr . 1- Ateften : BZiemer», Bülun
AeuKllu : »bfbmg . Ziethenste . 68. Suduftun : Lokal Skalltzer Str . Me.
Holsmann , Gubener Str . C. Norden Diese , llsedomstr . 18. Moabit :
Oldenburg�lt»enburger Etr . 1l).

Deutsche . XrinepoetatMiee - Sefdaak . Srunche MtzkeltenuepurturbrUee . Adenk »
7 Uhr im ßufat sau Suelets Feftsäien , Weberstr . 17. Vollversammlung . —
Gruppe «ohpe - kutten . Abends 7 llhr im dolal Englischer Sos. »kezanderstr . Tic.

affgemeine versnmmlimg . Tagesordnung : Bericht von den letzten Lohn verHand -
langen .

Beedank ker Kernclnkt - nnd Stantsaebeitee . Abends 8 Uhr Im Lutal Tiede »
ntann . SSaliens « Str . 19. Bezirkzoersammlung aller bei uns orgauisterton we-
mslnde - und Staatsatbeiter , die zum 2. Serwaltunasbezitl gehören .

Verbeut der Semeinde - nnk Staotsarkciter . Die im MilteilungsMaü »ttu
öfsentticht -n 20 Bezirlsversammlunzen finden statt . DU Versammlung des -
>>rk 4 ( Vr- nzlnnor Vergi findet nicht im S- phienlv - eum. SZeinmiisterstrabe .
sondern im (streif . »aib « Lojeurn , (streifswalbet Sit . 29-24, um 6 Übt, statt .
Die Versammiuna vom 14. Bezirk (Neuiölln - Pritzs um 7 Uhr in der Aula des
äaifer - Fiiedrich . Ztealgrmna ' ums. Rruiälln . Äoiset -Ftiediich - Sttafie .

verband ker Settler , Tapezierek i »k Portefeuiller . L- H' llnas - Vbicilang .
Abends 7 llhr Versammlung im vewerkjchaftshau ». Saal 18 Wichtige Tageo »
Ordnung . Stschrinen ist Pslichi .

Buchbinder nnd Luchiinderew d- ilerlnneu in Bnchdenckeeeien . Aachm. zttz Uhr
findet im G- werkscha . ft - haus ( großer Saal ) - ine wichtige Bersammlung statt .
Bericht von den Lobnoethandlnngen . . „ . _ ,

Klasee . Abends 7 Uhr Scttrauensminncroetsammlung bei Lehmann , irngel «
ufii . Da , Erscheinen eines Aoliegen an « jedem, auch de » Neinfte » Setlieb ist
»otwendiz . _ _ . . ™ »

Ante - nationelee Sank de. N- Iegz - pser , vttogeuppe «erbost . Jn d! »t - m ? - he
findet sür die Äiabet bei Mitglieder des Ve- i ' lz eine WeibnaS >»be ! cherung statt .
Alter und Zahl der Finder find ivate ' iens am Zvblabend der Abteilungen , abend ,
7' ■, Uhr. an- uzeben . 1. Abt. . Moralisch « Fuchs, f�st' st ' . 7 2 Abt : Palt -
lad : ». Ecke Furstenwalder Straße , bei Fall . 6. Abteilung : Landebereer Allee 44,
bei THIclmann . 4. Abiei ! ung: Csmarch - , Ecke LIvpehner Straste . bei Bernitein .
st. Abteilung : Winastr . 17. bei Weiss. «. Abteilung : Dan - iget Str . 4«. bei
Adams . 7 Abteilung : Earmeu - Snlva . . ff ' e Jsr . ugnrbet Straße , bei Lieb.

Ferieeli : . »! « istemettde . L' tsg ' nppr Verlin - Niederschoneweibe . Abends 7 Uhr
ösfentkiche Versammlung , schnlgula Alederschöneweide . Vortrag : „Bor 409 Fahre »
und beute ". Aesereni : Ernst Däumia . _ . _ „

Nolle -sckee Aebelter - ntenoor - Phe»- R«eeln . Abends 7ztz Uhr im Neftanraut
Waldftr . 8. MaaHt , Unterricht «, und llebnngsstunde .

Dionstan . 6. Dezember

Zenttrlnertiend der «ngesiefften . Hiit « »nd Miitzen . Abend , 6 llhr Mitglieder »
Versammlung in de » Svvhlenlälen , öophiensti . 17-ltz . — Samt - nnb Seid ' it»
rauren , Abend » 7H llhr Fnnktivnärversammlung im Berdands - okal Bell »-
Alllanee - Stt . 7-19.

Deutscher TBr- lnefster - Veebenb, Berlin 7. Abend , 8- 4 Uhr ousreordentlich ,
Eleneral - eisammkung Im Patz - nhofer . Turm- , Ecke i - tromsuatze . B- rsland - wahl ,

�ve' danb"-' ' ' ses, -tnbe- unk Stoet - aebeiter . Sefeian SteattWricbe . AdendO
7 llhr Versammlung der Cblcute der Branche Aeicheverwaltunge » und Reich »
betriebe im !>?ofenthaler Dos. Rolentstaler Sir . 11-12. �

Eel - . e- sschaNeuntrrkommiss ' o» röpenick - Fef - brlchsdogen . 1«. Bettel . Sitzung der
ilnterkommiiston im Resteuotnt Stadtpgrt . ESpemck. Bnhnhvsstr . 1, 7- : llhr .
Fn den. Qrim ' de « 16. Bezirk , in denen kerne Unter komm, ssionbetzek . werden die
E«: wer�ch-?tsfuntt�on7?e besonde ?? eiwcht a« dsr itiüvntbmtn .

Bund dre Itttegsoettedle « »er Zschechofl - w- Itsch - n A -publik , vrisg - upp - «eo ».
Berftn . Abends 1- 8 Uhr Bersammiuaz im Soselllchaft -H- U». «erlin Dresdener
'

Mieteesibotzvereln ' Andeeosnlotz , fkl. And- eokste . 11. Abend « piintilich 7 llhr
Fortsetzung der Eeneraloersammlung . Schulaula Krautstr . 4V.

Geschäftliches
See große »elbn - chl - veek- r - l der Firma Matz Mosezvtz . Landsberger Stt . 58.

I Treppe , am Alerandeeplatz . engros Erpart - Lager . bietet ein » besonders günstige
Fausgelegensteii in - SamenmZntel . Aoftume . Sportsacken Röcke und Ulli der -
Mäntel eaücher A-st vom Billigsten bi , zum Besten . Da , riesengroße 2- get
bietet reichliche Auswahl und lemmi «och zu alten billigen Preisen zum Verkauf .

Truk «- eenkst - ppheU bietet da , Tepplchhan , Smil Lefdvre , Oranien »
strcßc 58 noch große Auswahl in Teppichen . Decken Gardinen ulw. Die Fir - N«
noterhölt «eine Filialen . ( Siehe Zuserat in der henligen Nummer . )

_
Beraiitmortt - ch lir Polittk und Feoilleion : Leo Liebichötz Berlln - Frio -

Vena«: ffür teommunalpolitik . Lalale , nnd Gewerklchaslliches : B Rudnee ,
Berlin : för den InfernienteU und gelchittliche Mitteilungen - Lodwiß
A o » e r I n e r . Ckorlottenduig — Verlagsgrnofienichvfl . „Freiheit " e. G ».
d. Berlin . � Drnck der Verrinre Druckerei s . m. d. F. . Berlin C 2.

«teile Straße 8-S.

Hermann Engel
Landsberger Straße SS. 86 , 87 .

BeioveQene (arbige

Auto - Schals
TS « 67 - ° 48 « c

bis mr letzten Miaute mit Ihren W« ihii »cHl ». Einkiufen . aondern kaufen Sie jetzt , gelinge die
Vorrate iioch ftofl und die Preise weit unter heutigen Tagegpreiten .

Trikotagen . « Woi tonten • StrOmpfe « Handscnuhe.
Hrrrea - riitcrhoorn is . so « . so kl .

FnriiteeKnntim - Rwrntr, » Inell ür #6 18 . 50 kl .
Wailnnmi - ehte Ikam - n - WeHien SR. stf .
Hehwerr krAKeeminetite Uerren - Hrmi . rn

80 . 10 stf.
Prlm « « Bt « « * Herrrn - Cnfernelnlrl . 75 — Jf .
Oaxhelbiann KlnderaehOiceD mitiotem B' sati

46 60 SS 811 Tu »1 Ol IQfl i m
T . 7 _ _ 8. U. 10 . - II 1 « . — H.

4- eolrlekte < akalirne and wallc�mlKehte
Frane - ntrUmpre « 0,10 £ 9 . 50 «« . - H.

Banniwolinne deuloehlanuo Frauen -
■tittnapfe . . . . . . « . 50 M.

• rrtlenplu
Bf
t *. 75 ?. » O DO 5 . 0U H

StarklBills - beunwullei, « Mtznner - Wopken
« . 75 7 . 75 8 75 3 . 90 B.

Sehwurne rrlawollepe Herren - aeltpn
£ 0 . 50 18 . 50 M

Wollene nnd bsamwallnne urherume un,I
toi unn « lilndern . rllraprp In n t i> 44, 88 « ,

Gestrlekte woli - n « Hliickpr Huri >1» tonton
10 . O 17 . 60 19 . 50 0 . 60 7 . 60 M.

Gentrlekte wollene HerreB Hnnttn - touto «
£ 4 75 M. SO H

Trlkot . DB « l « B- nsBdnehahc bkidgeinn £ £ . 50 M

Wollen Sie sidi Ihre Kleider , Mäntel , Anzüge . Ueberzieher n . Ulster

selbst anfertigen lassen , und Siw wllrdsn gut daran

tun , so nehmen Sie die Cfelegenbeit wahr n . kaufen Sie ans der

ItaprenoAiisussloffcii , Horron - Uoberzioh « « -
- TViifglieben Qoeiltlten nnd bellebt,st «a Mak' era .

« idonolofien ,
H. Ulaterstoffan

Oroke Aoswalil und askerordeiüch Wer Terkanl
Ton GurdlneB . Mtoren . HUrtnilertzardinen . ZIadras - nnd . llOlieiHiolfen ,
Vnrlinni - Biorrea . Fortot | e - 8ntln - . Tmi - BeMdeckcn und Mfeppdecken ,
MelunfdeckeB , TeppletoeB , BeUvorlao - a , Feilrorlacca . I - Hufcrotolfea .

Brautpaare , NeueerinSülle und spanante Bausfrurn !
hltbineD Sie die Etnkaur - ße| Hk. eBheflfi >meine ! Auesteuer - A. Dgebote t Dar bette QueH�ten - vnhi «oUngc dre

Vonäte weit uuter den heuit�ea Te�eypreisea noch loibindeu eind

Hemden - und Bettwäsche - Stoffe in :
Hrmdi - ataeii , BoBtorc * . Hudapolum . I . Ibob , Dawln « . klakotuch , Huuorurk .

BellwSsdis * feefliwasdiB * TisdUdcher * SsoMM * TasdienlCilier .

Neueste PsB - HMI • Pelz - Wen > PeMcöals » Pelz-Noiten.
Sstl - Blectric - MKnlel . Maulwurf - und BibcrcUo - Mäntel , ZoöeJtlckcl - Mäntel . Nerz - Män. el , Skunlw -

und amerikanisch « Opossum - Schals , echte Weißfuchs - Kragen , gefärbte Krouzfüchse und Alaska -

Püchs « , prachtvolle WOtfe , X Bchie WeißlÜchs « , Silöcrfflchäc und Krcuztüchse .

Aeueste Mealer «, 5 « n « vnd Sühnen - Kleider ( n herrlichen AaSsührvngen
aus Veloaf », Chiffon , Charmeuse , Cifepa meroquine , Ksschmir . Taffet u. weicher Seide , reich

mit sD- inlschen Spitzen , TOhvolsnts oder Pnnsen verziert , weil unter heutigen Tagespreisen . X
Entuückeiide Ta z- und leo - Kleider lür junse Mädchen aus Tüd Crfipe de Ch ' ne u. weiClier Seil e

998 . - , «98 . — . 750 . 576 . — , 498 — . X Se len - cnöne nha 1 anieieiche Abvndmänlel . X Wo lene
Plausth - Mor enröcke In vie ' e i Paraen 19 « —. 156. — . X und kuh - ' eirie i - l rikoi - sowie
Samllcidider X Nachroiil « ' j - K1s der in reiner Wolle , reien mit Ties - en oder Protidsticktie en ' ar -
nleri , für Wuihnath igekc ' enko geeianet , 556 . —. 596 . — , 298 . — . X U s er ». schwere Wintern äntel
in allen Farben 425 — . 298 . —, 198 . - . X Cape » , mit edien Pelzwerken verbiämt . aus Ve ouis .
Chilfon , Samt omj feinen Tuchen . X Farbige Kleiderröcke euch für starke Damen , >18. 50. 72 SO,
69. 50 , 49 . 50 . X Abcndhlllo au « - rofiat , Ttili u . Spitzten In « i * s « nt5BlsrslusrUhruns .

Sbc &l9

UeberzIeli - JacKen 1W° °

Kerrenheaiden i «»«. <» » « G�eb . m 20 ° °

nerrenhemden Vf »r »«, i» »ne » orso «» m 42 "

Bcrrefl - L' nterhosen 14w

Hoscntrauer IT *

SCtl3lS töf �erreo klvcj Oamso . rein « Wolle JQ00

CrilAlC Herren nnd D«»«», IL- Snid «. in Zl�OVdClialS modernen Farben

. . . . . . . . .

M * 3

Herren - SoAen ->>«, vo » » » , m m. « , 7�» 4M

Barclient - Decken
140 > ISO ca geoO 1020 - 1040 g >cbw»i H 4209 « v

fierren - Bandsfliülie rü 87i

Sweater « r «ci »«. ». won . . . . . . . . .m. 2201'

Berren - Westen e«k. i - i . . . . . .«. tfi "

Herren - liOSen in gutn QoeUUtce *on . V 65u

Feldgrane MililSrhosen . . . . m ISO "

MIlltar - DrcniioseD SSÄ . V' a : 6Üot

Jönflllnfls - AnzCge ZSToZ xj0hX « oo
bar « Stoil . . . . . . . . . von M

Sdiwane Pilot - Anzüßc ISO00

Herren - Ulster (. »ite gut « oueutat » oom 150�

Wlnter - Anzflße o » « - »
Scbaia Fxost . . . . von M. "• ' ' ' an

Wlßter - AnzöflcL *� 2öü�

Herren - Litewken Buck . idu ro » m 110�

Sport - Stntzen 17 "

FlIlIfCSikA Q-»alit� «xtra «edvar mit 7��IsU�atAC roTX&t \ Uc « ri «n>«n . • . . M « v

Wlckel - Gamasctten r . T *0IJ! fr ' «' 320u

Drellanzflge rÄ . wr. 4oot, . � OS06

M SO03

4»° °

Feldgraue Raike oo»- «»d nofrei

1 eldyraue Litewken loeb - atdrisirci . m.

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . m. 375! ?Pelzjoppen

. . . . . .

f Z0 für Cbauffvure , Laodwirt « tmd Wtcbtar tob M.

11 Ol rtr ' Jl 6Sl8n mit Ximnln , call Kapok wattiert , fegen siWrNcbd Killt « , ♦ , . , M.

I7ndll Olff 171 OI�CTTI vinf öl ' ■ braunm «l��Or Färb «, eu « dickem , wetterfestem ond „
Cliyi « XflllLlXJl jillUlIlvl waai «r <&cht «a �oti «( oH. mit wollenem Uibfutler . M.

Araerikan . MänieL drouom »! . Ftrbo , ontkltuig . Fabrikat , loch - nuck riCirui

BAER SOHN
im Chsussesstr . 29/3Q
Ann . Unser « Angebole sind stets freibleibend

AuTtrSgo von außerhalb werden in der Reihenfolge des Einjfanges ausgeführt

w« J
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